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Mittwochausgabe

Keues in Kürze.
Heute mittag findet eine Konferenz des Reichs

finanzminiſters mit den Finanzminiſtern der Län-
der ſtatt, die die Beratung der Reform der
Beamtenbeſoldungsvrerordnung zum Gegenſtande
haben wird

e

Der Preußiſche Landtag ſtimmte geſtern in
zweiter Leſung dem zweiten Großhamburg-Geſetz
zu, wonach 35 Millionen M. zum Ausbau des
preußiſchen Hafengebietes an der unteren Elbe
bereitgeſtellt werden ſollen.

J

Ein ſozialdemokratiſcher Antrag auf Aende-
rung des Republikſchutzgeſetzes dahingehend, daß
bei demjenigen, der wegen einer im Republik-
ſchutzgeſetz bezeichneten Handlung beſtraft worden
iſt, auch zugleich auf Verluſt der bekleideten
öffentlichen Aemter, bei Militärperſonen auf
Dienſtentlaſſung, außerdem auf den gägnzlichen
oder teilweiſen Verluſt des Gehalts,
Wartegeldes oder Ruhegehalts erkannt werden
muß, wurde im Haushaltsausſchuß mit den
Stimmen der Regierungsparteien abgelehnt.

Der Reichskohlenrat iſt zur endgültigen Be
ſchlußfaſſung über die beantragten Kohlenpreis-
erhöhungen zum 27. Juni erneut einberufen, Das
Ruhrkohlenſyndikat will bis ſpäteſtens 24. Juni
alle Unterlagen dem Ausſchuß unterbreiten, die
die Unmöglichkeit dartun, die erhöhten Abgaben
ohne entſprechende Preiserhöhung weiter zu
leiſten.

Jn Zuſammenhang mit dem zurzeit in Ham-
burg tagenden 47 Deutſchen Jnduſtrie- und Han-
delstage wurde geſtern im Gebäude des Ueberſee-
klubs Hamburg die Tagung der deutſchen Aus-
landshandelskammern unter Teilnahme von Ver-
tretern der ausländiſchen deutſchen Handelskam-
mern und wirtſchaftlichen Veretinigungen in
Europa, Oſtaſien und Amertka eröffnet.

z

Aus Kattowitz wird gemeldet: Die Erregung
der Deutſchen über die Vertagung des ober-
ſchleſiſchen Sejm auf unbeſtimmte Zeit iſt außer-
ordentlich groß. Die polniſchen Blätter ſchreiben
frohlockend, der oberſchleſiſche Sejm werde ſolange
vertagt bleiben, bis die Poloniſierung von
Induſtrie und Wirtſchaft in Oſtoberſchleſien reſt-
los durchgeführt ſei.

e

Die polniſchen Armeekommandanten ſind für
26. Juni zu einer Konferenz nach Warſchau in
das Palais Pilſudskis berufen worden Die pol-
niſche Preſſe ergeht ſich in heftigen Angriffen
gegen Moskau, das anſcheinend kein Nachgeben
zeigen wolle und an der polniſchen Grenze jetzt
auch Artillerie zuſammenzuziehen beginne.

Drei engliſche Kriegsſchiffe ſind vor Stockholm
erſchienen. Die Geſamtheit der engliſchen Flotte
in der Oſtſee trifft erſt am Freitag vor Stockholm
ein. Die Blätter melden, daß die engliſchen Flot-
tenmanöver zwiſchen den Küſten Schwedens,
Finnlands und Rußlands ſtattfinden, was ihnen
in deutliche Drohung in der Richtung nach

Moskau gebe.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Moskau: Der
Rat der Volksbeauftragten hat die weitere Ver-
anſtaltung von Proteſtverſammlungen gegen
Polen verboten Ein Entgegen ſachlicher Art iſt
darin nicht zu erblicken, denn gleichzeitig veröf-
fentlichen die kommuniſtiſchen Blätter, daß die
Regierung keinen Verzicht der Forderungen an
Polen ausgeſprochen habe oder ausſprechen wolle.
Tſchitſcherin ſei vergeblich für Nachgeben gegen-
über Polen eingetreten.

e

Acht Maſſenverſammlungen in Budapeſt und
über 30 in der Provinz nahmen Reſolutionen an
für Ungarns Austritt aus dem Völkerbund. An
den Budapeſter Verſammlungen nahmen zahl-
reiche Abgeordnete als Redner teil.

Der Pariſer „Herald“ meldet aus Buenos
Aires: Der argentiniſche Senat hat mit allen
gegen 4 Stimmen abgelehnt, dem Präſidenten
die Wiederernennung eines Delegierten für den
Völkerbund in Vorſchlag zu bringen.

7

Aus Saarbrücken wird gemeldet: Anläßlich
der Fahnenweihe des Sportvereins Hoſtenbach
verbot die franzöſiſche Behörde, die mit dem Ger-
maniabild gezierte in den alten Reichsfarben ge
haltene Vereinsfahne des Turnvereins Hoſtenbach
auf den Feſtplatz zu bringen. Sämtliche Teil
nehmer verließen hierauf demonſtrativ den Feſt
platz, nachdem ſie gemeinſchaftlich das Deutſchland-
lied geſungen hatten.

Merſeburg, den 22. Juni 1927
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Ein neuer Reichsſchulgeſetzentwurf.
Das Reichsminiſterium des Jnnern hat den

Entwurf für das Reichsſchulgeſetz nunmehr fertig-
geſtellt und ihn den Regierungsparteien des
Reichstages zugeleitet. Jn den nächſten Tagen
werden ſich die Koalitionsparteien mit dem Ent-
wurf befaſſen, um feſtzuſtellen, ob auf dieſer
Grundlage eine einheitliche Zuſtimmung der Re-
gierungsparteien erzielt werden kann.

Der Entwurf unterſcheidet ſich weſentlich von
den früheren Referentenarbeiten. Jn der Haupt-
ſache iſt er ungefähr auf folgender Grundlage auf-
gebaut:

Die gemeinſame Schule
ſchule)y, die Bekenntnisſchule und die
weltliche Schule ſollen als gleich
berechtigt betrachtet werden. Die Bekenntnis
ſchulen müſſen als evangeliſche, katholiſche und
jüdiſche bezeichnet werden.

Es ſoll dann in entſprechender Formulierung
zum Ausdruck gebracht werden, daß in den Ve-
kenntnisſchulen der geſamte Unterricht, min-
deſtens aber der Unterricht in den ſogenannten
ethiſchen Fächern, den Stempel der betreffenden
Religionsgemeinſchaft tragen müſſen. Das
Wort vom „Geiſt des Bekenntniſſes“, das in dem
Reichsſchulgeſetz von 1921 enthalten war, ſoll
diesmal vermieden werden.

(Simultan

Ferner iſt vorgeſehen, die bisherigen Bekennt-
nisſchulen vom erſtmaligen Antragverfahren auf
Umwandlung in gemeinſame oder weltliche Schu-
len auszunehmen.

Die einklaſſige Schule ſoll als geordneter
Schulbetrieb im Sinne der Reichsverfaſſung aner
kannt werden. Für einen geordneten Schulbetrieb
will man eine Schülerzahl von 30 bis 40 als
S betrachten. Es wird jedoch erwogen,
darüber hinaus eine Schule mit noch geringerer
Schülerzahl als Privatſchule unter ſtaatlicher
Aufſicht anzuerkennen. Den Ländern (namentlich
Baden und Heſſen-Naſſau), die bisher nur Simul-
tanſchulen hatten, ſoll eine Friſt zur Umſtellung
auf das kommende Reichsgeſetz gewährt werden
Erwägungen ſind darüber im Gange, ob es nicht
zweckdienlich iſt, den Reichsſchulgeſetzentwurf nicht
als Regierungsvorlage einzubringen, ſondern in
Form eines Jnitiativantrags der Re-
gierungsparteien dem Reichstage zu
unterbreiten.

Wie aus parlamentariſchen Kreiſen verlautet,
iſt eine Einigung unter den Regie-
rungsparteien noch nicht erzieltworden. Der Gedanke, das Schulgeſetz durch einen
Jnitiativantrag der Regierungsparteien einbrin-
gen zu laſſen, ſoll ermöglichen, auf dieſe Weiſe
wenigſtens eine erſte Leſung des Geſetzentwurfes
noch vor der Sommerpauſe zu erreichen.

Die amerikaniſche Preſſe gegen Poincare.
Aus Neuyork wird gemeldet: Die geſamte

amerikaniſche Preſſe verurteilt die Sonntags
rede Poincarés ſehr ſcharf. Die „New York
Times“ ſchreiben, es ſei außerordentlich bedauer-
lich, daß Poincaré in allen ſeinen ſonntäglichen
Reden immer wieder von der angeblichen Ver
ſtocktheit und dem ſchlechten Willen Deutſchlands
ſpreche, zu einer Zeit, wo ſich die Beziehungen
zwiſchen dem Reich und Frankreich bedeutend
gebeſſert hätten. Poincaré wolle mit ſeinen
Reden anſcheinend die Herſtellung des endgül-
tigen Friedens zwiſchen Frankreich und Deutſch
land verhindern.

Die „New York World“ meint, Poincaré ſei
kein Narr. Er wiſſe ſehr wohl, daß Deutſchland
durch den Locarnovertrag hinſichtlich ſeiner
Grenzen gebunden ſei und daß die Ausführung
des Dawesplanes überwacht werde. Er greife
nach allen möglichen Argumenten, um die Zu-
ſtimmung Briands zu einer baldigen Räumung
des Rheinlandes zu verhindern. Poincarés Ar-
gumente ſeien ſchlecht. Seit Locarno und dem
Eintritt Deutſchlands in den Völkerbund beſtehe
logiſcherweiſe kein Bedürfnis mehr für die An
weſenheit franzöſiſcher Truppen auf deutſchem
Boden.
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Der Pariſer „Matin“ meldet, daß dem Bot-
ſchafterrat der Text einer Note an Deutſchland
vorliegt, die ſich mit der noch ungelöſten Frage
der Oſtfeſtungen und der Entmilitariſierung der
deutſchen Polizei befaßt. Wenn die Matinmel-
dung zutrifft, war Poincarés Sonntagsrede in
Luneville alſo nur die Fanfare für neue Demü-
tigunger Deutſchlands. Das „Echo de Paris“ mel-
det dezu, daß die Rede Poincarés die vorherige
Zuſtimmung des franzöſiſchen Kabinetts ein-
ſchließlich Briands hatte.

Das Pariſer „Journal“ führt heute die Gründe
auf, die zu der Entfremdung der weſtlichen
Locarnomächte mit Deutſchland in Genf geführt
haben. Zunächſt ſei Deutſchlands Bündnis mit
Rußland das ſtärkſte Heommungsmoment geweſen.
Dadurch bleibe Polen bedroht und die Frage der
deutſchen Oſtfeſtungen ſei wieder aktuell gewor-
den. Deutſchlands Weigerung, mit Polen einen

Locarnovertrag zu ſchließen, ſei das zweite, aber
nicht entſcheidende Moment für die Entfremdung.

Große Reſerviſtenunruhen
in Frankreich.

Wie die kommuniſtiſche Pariſer „Humanité“
mitzuteilen weiß, ſind beinahe in allen fran
zöſiſchen Regimentern Unruhen unter den ein
berufenen Reſerviſten ausgebrochen, und zwar
aus dem Grunde, weil ſie völlig ohne Vorberei-
tung zu den Uebungen eingezögen wurden. Man
habe für ſie nicht nur keine vernünftige mili-
täriſche Beſchäftigung gehabt, ſondern ihnen
auch keine Unterkunft und keine genügende Ver
pflegung gewährt. Beſonders ſchwierig ſei die
Lage in Bourges geweſen, wo die Reſerviſten
den ganzen Tag über kein Eſſen erhalten hätten.
Auch in Metz ſei es bei dem 11. und 12. Flieger-
regiment zu ſchweren Unbotmäßigkeiten gekom-
men, weil die Reſerviſten auf halbverfaultem
Stroh ſchlafen mußten.

Keues Fngebot Rußlanös an Frankreich?
Wie aus Moskau berichtet wird, iſt in der Frage

der Regelung der ruſſiſchen Schulden an Frank-
reich neuerdings eine ſtarke Annäherung der gegen
ſeitigen Standpunkte zu verzeichnen. Wie von
gut unterrichteter Seite mitgeteilt wird, iſt die
Sowjetregierung bereit, Frankreich weitere Zuge-
ſtändniſſe zu machen. Die Sowjetregierung will
angeblich den Betrag der jährlich an Frankreich
zu zahlenden Summe beträchtlich erhöhen und
darüber hinaus für den Fall des Zuſtande-
kommens eines Abkommens Frankreich einige
größere Petroleumkonzeſſionen im
Süden Rußlands abtreten. Jedoch ſoll
dieſe Regelung nur erfolgen, wenn Frankreich ſich
ſeinerſeits dazu verſteht, mit Rußland einen
Freundſchafts- und Garantiever-trag abzuſchließen. Man erwartet, daß durch
die Rückkehr des franzöſiſchen Botſchafters in Mos-
kau, Herbette, die dieſer Tage erfolgen wird, die
in dieſer Frage gepflogenen Unterhandlungen
mit dem ruſſiſchen Botſchafter in Paris, Racowſtki,
baldigſt zu einem Abſchluß gebracht werden.

è ;[[WWXuoooo ch t
Amerika öroht den Seegroßmächten.
Jn Waſhingtoner politiſchen Kreiſen wird be-

tont, daß Amerikas Genfer Flottenabrüſtungs-
programm bis an die Grenze des möglichen gehe,
da ſonſt die amerikaniſche Flotte denen Englands
und Japans unterlegen wäre. Coolidge habe den
Kongreß nur mit Mühe an der Aufſtellung eines
ſtarken Kreuzerprogrammes hindern können. Es
beſtehe die Gefahr, daß die Befürworter eines
ſtarken Flottenprogrammes ſich durchſetzen wür-
den, falls die Genfer Verhandlungen mit einem
Mißerfolg enden ſollten.
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Der Londoner „Daily Telegraph“ meldet aus
Genf: Der britiſche Delegationsvorſitzende machte
der Preſſe die überraſchende n daß die
Durchführung etwaiger Beſchlüſſe der See-
abrüſtungskonferenz die ſelbſtverſtändliche Vor-
ausſetzung hätte, daß auch die übrigen Seemächte
keine neuen und größeren Bauprogramme auf.
ſtellen würden. Alſo ein Flottenbaumonopol
für die drei heutigen Seegroßmächte!

Der Mailänder „Sera“ ſtellt zur Genfer See-
abrüſtungskonferenz feſt, daß durch den Ab-
rüſtungsplan die drei Mächte binnen kurzer Zeit
ihre völlig veralteten Schiffe los würden.

Engliſche 100-Millionenanleihe für Berlir-
Der Berliner Stadtkämmerer hat geſtern in

London vorbehaltlich der Zuſtimmung der Stadt-
verordnetenverſammlung mit einer engliſchen
Finanzgruppe die Aufnahme einer Anleihe von
5 Millionen Pfund 100 Millionen Mark auf
dreißig Jahre zu einer jährlichen Verzinſung von
6 Prozent abgeſchloſſen. Für die roten Stadt-
väter von Berlin ſcheint der Vers aus Goethes
Fauſt „Ein echter deutſcher Mann mag keinen
Franzen leiden, doch ſeine Weine trinkt er gern“
ſich bei ihrer Franzoſenfreundlichkeit umgewan-
delt zu haben in: „Ein echter Sozimann mag
keinen Angeln leiden, doch ſeine Gelder nimmt er
gern.“

Das polniſche Außenminiſterium hat geſtern
ohne beſonderen Anlaß der Preſſe eine Erklärung
über die Stellung ver ſowjetruſſiſchen Handels
miſſion in Polen zugeleitet, in der erklärt wird,
daß die Miſſion nicht als diplomatiſche oder fon-
ſulariſche Behörde angeſehen werden könne. Es
gebe keinen internationalen Vertrag, durch den
irgendwelche Vorrechte für dieſe Miſſion in Polen
beſtimmt würden.

Soldaten
der Jnnenpolitik.

Wenn wir eine gelehrte Doktorarbeit ſtatt
eines Leitartikels zu ſchreiben hätten, würden
wir ſie vielleich nennen: „Ueber die Staatsklug-
heit der Ruhens des Wahlrechtes der, aktiven
Militärperſonen Strukturzuſammenhänge der
Jnnenpolitik“. So ſagen wir ſchlichter und an-
ſchaulicher „Soldaten der Jnnenpolitik“ und
meinen damit folgendes:

Was Soldaten der Außen politik und wozu
ſie ſind, weiß jedermann: ſie ſind zum Kriegführen
gegen äußere Feinde da. Ebenſo weiß man, daß
wir krtft Friedensvertrages und infolge der anti
militäriſchen Einſtellung der Revolutionsmehrheit
unſeres Volkes heute nicht mehr die allgemeine
Wehrpflicht haben, daß alſo nicht mehr alle wehr-
fähigen Männer zum Dienſt als Soldaten der
Außenpolitik, zur Verteidigung des Vaterlandes
geſchult und im Notfalle eingeſetzt werden.

Bei dieſer Abſchaffung der bisherigen Sol
daten der Außenpolitik (bis auf einen kleinen
Reſt) iſt zwar vielleicht von unſeren liſtigen und
böswilligen Feinden, aber ganz gewiß nicht von
unſern
gende höchſt einfache pſychologiſche Erwägung an-
geſtellt worden: daß es zwar verhältnismäßig
leicht iſt, das Aeußere des Militarismus, Dienſt-

'zeit, Dienſtpflicht und militäriſche Betätigung
abzuſchaffen, daß es aber weſentlich ſchwierigerg
ja vielleicht unmöglich iſt, auch den militäriſchen
Geiſt, den Soldatengeiſt, der uns Deutſchen genau
wie allen anderen geſunden, mannhaften Völkedn
von jeher im Blut ſteckt und in dem Jahrhundert
abzuſchaffen, daß es aber weſentlich ſchwieriger,
iſt, kurzerhand abzuſtellen und auszuſchalten, wie
er ſich auf kulturelle Gebiete umſchalten würde.

Dieſer Soldatengeiſt wirkt alſo fort, und ſuchte
ſich unwillkürlich andere Betätigungsgebiete. Daß
er ſich auf kulturelle Gebiete einſchalten würde,
war von vornherein wenig wahrſcheinlich und
iſt auch nicht eingetreten. er hat im Gegenteil
ſtark dazu beigetragen, daß das kulturelle Moment
in unſerm Volksleben ſeit der Revolution ſo auf
fallend weit in den Hintergrund getreten iſt, und
hat ſich neben verſtärkter Betätigung auf tech-
niſchem und wirtſchaftsorganiſatoriſchem Gebiet
insbeſondere auf alle die Betätigungsgebiete um
geſchaltet, die man unter dem Begriff der Jnnen-
politik zuſammenfaßt.

Aus dem außenpolitiſchen Soldatengeiſt und
den Soldaten der Außenpolittk ſind innenpolitiſcher
Soldatengeiſt und Soldaten der Jnnenpolitik ge
worden. Die Folgen aber ſind für die Jnnen-
politik höchſt unerfreulich. Denn während Außen-
politik, auch wenn ſie nicht die akuteſte Form des
Krieges annimmt, ihrem inneren Weſen nach im
mer Kampf iſt, und alle Träume von Völker-
verbrüderung und internationaler Solidarität
nichts daran ändern können, daß das fremde Volk
genau ſo wie einſt der einzelne Fremde fremd, d. h.
Feind iſt, iſt das Weſen der wirklichen, echten,
richtigen Jnnenpolitik etwas ganz anderes: Jn-
nenpolitik iſt nicht Kampf, ſondern Zuſammen-
arbeit innerhalb einer Gemeinſchaft, nämlich des
gemeinſamen Staates, der ohne ſolchen Gemein-
ſchaftswillen, ohne den Willen zu echter, wirklicher
Jnnenpolitik gar nicht entſtanden wäre und gar
nicht Beſtand hätte.

Seit der Revolution hat der Soldatengeiſt,
d. h. der Kampfgeiſt mangels anderweitiger Be
tätigung ſich auf die Jnnenpolitik eingeſchaltet,
und die Folge davon iſt ein Zuſtand in unſerer
Jnnenpolitik, wie wir ihn vorher nie gekannt
haben. Jetzt bekämpfen ſich nicht nur die Einzel-
nen innerhalb der Berufszweige mit nie gekann-
ter Heftigkeit, ſondern jeder Beruf und jeder
Stand ſieht mehr und mehr den andern als Geg-
ner und Feind an, die Parteien ſehen ihre Auf-
gabe weniger wie bei echter Jnnenpolitik darin,
jede zu ihrem Teil ihr Scherflein zu der großen
Gemeinſchaft Staat und zum Wohle des Ganzen
beizutragen, als darin, ſich gegenſeitig auf Koſten
des Staates und des Gemeinwohles zu bekämp-
fen, als ob ſie wieder Fremde, Feinde wie einſt
wären, als ſie noch keine Gemeinſchaft, noch keinen
Staat hatten.

Die Soldaten der Außenpolitik ſind Soldaten
der Jnnenpolitik geworden: das iſt eine der Haupt
urfachen der jetzigen inneren Zerriſſenheit und
politiſchen Verbiſſenheit und der traurigen Zu-
ſtände in Staat und Wirtſchaft. Und es iſt auch
die Haupturſache der zunehmenden Parteimüdig-
keit und Abneigung gegen Politik. Denn das Volk
fühlt mit feinem Jnſtinkt immer deutlicher, daß
in unſere Jnnenpolitik ein Geiſt eingedrungen iſt,
der ihrem Weſen nach nicht hineingehört, ihr
fremd iſt, eben jener Soldatenkampfgeiſt, der in
der Außenpolitik unentbehrlich, aber in der
Jnnenpolitik vom Uebel iſt.

innerdeutſchen Antimilitariſten die fol
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Jnnenpolitik, dem Geſamtwohle nicht nur in wei

e

Es wird Zeit, daß wir uns dieſe pſychologiſch
hr natürlichen aber für unſer Leben in ſtaat

licher Gemeinſchaft ſehr ſchädlichen Folgen der
Abſchaffung der Soldaten der Außenpolitik und
ihrer Umwandlung in Soldaten der Jnnenpolitik
genau klarmachen. Und daß wir ſie bekämpfen,

Ganz beſonders wichtig iſt dieſe Erkenntnis
und der Wille zum Einlenken auf den rechten Weg,
den Weg der richtigen Jnnenpolitik als einer Ge
meinſchaftsarbeit ſtatt eines Kampfes, für alle die,
die ihrem Alter und Geſchlecht nach in früheren,
ſagen wir ruhig: in normalen Zeiten Soldaten
der Außenpolitik wären.

Gerade dieſer Teil unſeres Volkes, die wehr
hafte männliche Jugend, iſt das beſte Beiſpiel da
für, wie der angeborene ſoldatiſche Geiſt ſich von
der Außenpolitik auf die Jnnenpolitik umgeſchal
tet hat. Schon rein äußerlich bringen ſie den
ſoldatiſchen Geiſt zum Ausdruck, indem ſie, ob
Vaterländiſche, ob Reichsbanner, ob rote Front
kämpfer, in Uniform und militäriſcher Ordnung
auftraten.

Gegen dieſe äußere Form wäre gewiß nichts
einzuwenden, wenn nicht auch ihre innenpolitiſche
Betätigung vom Soldatengeiſt, vom Kampfgeiſt,
ſtatt vom Willen zur Jnnenpolitik, zur Zuſam-
menarbeit in der großen Gemeinſchaft Staat be
herrſcht würde. Dadurch gehen dieſe beſten, weil
friſcheſten, ſtärkſten Kräfte unſeres Volkes der

teſtem Maße verloren, weil ſie ſich gegenſeitig
aufreiben oder in Schach halten, ſondern unſere
geſamte Jnnenpolitik wird gerade auch durch ſie
mit dem ihrem Weſen widerſprechenden Kampf
geiſt infiziert und in Verwirrung und Mißerfolge
gebracht.

Da es ſich um die beſten Kräfte des Volkes
handelt, iſt hier eine Aenderung, eine neue Um-
ſchaltung ganz beſonders notwendig. Und da von
den Anhängern der Linken die den Klaſſen
kampf, alſo den geraden Gegenſatz zu echter
Jnnenpolitik, d. h. Zuſammenarbeit, und den
Jnternationalismus, alſo die außenpolitiſche
Leugnung dieſes Staates, auf ihre Fahne
geſchrieben haben nicht zu erwarten
iſt, daß ſie mit dieſer Umſchaltung den An
fang machen, ſo erwächſt den vaterländiſchen Or-
ganiſationen die Aufgabe, als erſte mit der Um-
ſchaltung zu beginnen.

Latſächlich zeigen ſich bei ihnen ſtarke Anſätze
zu neuem, echt innenpolitiſchem Geiſt, der auch in
n Stahlhelmbotſchaft vom Frontkämpfertag
n Berlin zum Ausdruck kommt. Jetzt gilt es für

ſie, immer klarer zu erkennen, daß in der Jnnen
politir weit mehr noch als in der Außenpolitik
der Krieg nur die ultima ratio, der äußerſte Not
behelf, iſt, daß ſie nicht in erſter Linie Soldaten
der Jnnenpolitik wie einſt der Außenpolitik ſein
dürfen, ſondern daß das eigentliche Weſen der
Jnnenpolitik poſitive Zuſammenarbeit aller zum
Wohle des Volksganzen iſt. Gelingt ihnen die
Umſchaltung auf den neuen innenpolitiſchen Geiſt,
dann ſind ſie auf dem richtigen Wege, dann wird
ihnen der große Erfolg, und ſie werden ſich rüh-
men können, unſerem Volke den größten und
beſten Dienſt erwieſen zu haben: die Geſundung
unſerer Jnnenpolitik, die auch die Vorausſetzung
zu jeder erfolgreichen Außenpolitik iſt.

Dr. H. Flze.

Reichstagsabgeorönete als Aufſichtsrats
mitglieder.

Die ſozialdemokratiſche Reichstagsfraktion hat
im Reichstag folgenden Antrag eingebracht: „Die
Mitglieder des Reichstages ſind verpflichtet, dem
Präſidenten des Reichstages mitzuteilen, ob und
in welchen Unternehmungen
nehmungen, gemiſcht wirtſchaftlichen Unter
nehmungen und öffentlichen Unternehmungen) ſie

als Aufſichtsratsmitglieder innehaben.
er Präſident des Reichstages führt eine Liſte

der Aufſichtsratsmitglieder und bringt ſie halb-

Vor der Reform des Strafrechts.
Erklärungen des Reichsſuſtizminiſters vor dem Reichstag.

Reichstage leitete geſtern Reichsjuſti
miniſter Dr. Hergt die erſte Leſung der Straf
geſetzreform ein,

Der Miniſter richtete zunächſt einen Dank an
die, die in mühevoller Arbeit mitgeholfen haben,
dieſes Bauwerk, das vor 25 Jahren begonnen
wurde, zu vollenden. Es handelt ſich hier auch
um ein Stück des Lebenswerkes deAbg. Kahl (D. V. P. (Lebhaſter Beifall.
Auch die Hilfe des Deutſch
eins werde nicht vergeſſen.

Hier iſt mit Herz und Kopf gearbeitet worden.Es handelt ſich um ein Vollpwrert um

riſche Notwendigkeit. Hier wird ein Vollwerk
errichtet um die deutſchen Kulturgüter.

s Strafgeſetzbuch iſt ein Produkt
Zeit. Das gilt auch von dem geltenden Straf
geſetzbuch von 1871. Es war eine Großtat, als da
mals zum erſten Male ſeit den Zeiten der
Karolinger wieder ein einheitliches Strafrecht
für das ganze W Volk geſchaffen wurde.

Seit 1871 haben ſich aber
die Zeiten ſehr geändert.

Die Notwendigkeit von Reformen wurde r
rüh erkannt. Dieſe Erkenntnis fand ihren Aus

en Sprachver-

iner

ruck in der Einrichtung der a enger te, aber
auch in der Wandlung der allgemeinen Gerichts
praxis.

Der Gru edanke des Entwurfes das Ve
ſtreben, dem richterlichen Ermeſſen weit größere
Freiheit zu geben, als es das bisherige Straf
San z tat. Die bisher nur auf beſtimmte

älle beſchränkten mildernden Umſtände werden
ganz allgemein zugelaſſen.
Es iſt dem Richter überhaupt eine Fülle vonMö alen zur Hilden von Strafen gegeben

worden.
Das ſtarre Jnſtrument von früher iſt gewiſſer-

maßen zu einer Ziehharmonika gemacht worden.
Das ſoll aber nicht eine Verwäſſerung des Straf
rechts, nicht eine Humanitätsduſelei bedeuten.
Gerade die jetzige ſchwere Zeit erfordert einen be
n Schutz unſerer Kultur- und Wirt-
chaftsgüter,

Die Höchſtgrenzen der Strafen ſind im allgemeinen
beibehalten.

Vor einiger r wurde der Entwurf als ein
Geſetz gegen die roletarier e er Ent
wurf kennt m den Begriff des Proletariers, er
kennt nur den Begriff des Stagtsbürgers und auf
der anderen Seite des Verbrechers, der ſich außer
halb der bürgerlichen Geſellſchaft bewegt. Jn
manchen Punkten verſchärft der neue
Entwurf die Strafen gegen früher.
Er läßt die Möglichkeit zu,
den Gewohnheitsverbrecher in dauernde Siche

rungsverwahrung
u nehmen, um die Geſellſchaft vor ihm zu ſchützen.
uch die geiſtes kranken Verbrecher, die bis-her gewiſſermaßen mit einem Freibrief immer

wieder auf die Geſellſchaft losgelaſſen wurden,

Zur HindenburgSpende.
Ueber die ins Leben gerufene Hindenburg-

ſpende verlautet ferner: Die Sammelorganiſa
tion, mit dern Leitung Miniſterialrat Dr. Kar
ſtedt beauftragt iſt, iſt folgende: Um auf alle
Fälle zu verhindern, daß ein ſogenannter
Sammelrummel entſteht, hat man ſich an die
Spitzenorganiſationen der Wirtſchaft, des Finanz-
weſens und der Gewerkſchaften gewandt und be
abſichtigt, eventuell auch mit den Kirchenorgani-
ſationen in Verbindung zu treten. Dieſe Spitzen-
organiſationen werden die Träger des Sammel-
werkes ſein.

Während ſchon in den nächſten Tagen ſämt-
liche Bankkaſſen zur Annahme der Geldbeträge

jährlich zur Kenntnis des Reichstages.“

können jetzt in Heil- und Pflegeanſtalten interniert
werden. Nun wird geſagt, es fehle

das geeignete Richtertum

r eng des reformierten Strafrechtes. Es
ſt aber gar nicht ſo, daß die Strafrichter welt

fremde Buchſtabenmenſchen ſind.
Sie haben gelernt, gelernt auch aus der Zu

ammenarbeit mit den Lajenrichtern. Wenn man
n Strafrichtern das Jnſtrument des neuen Ge

ſetzes in die Hand gibt, dann werden ſie auch damit
verſtändnisvoll zu arbeiten wiſſen.Der Entwurf zur Reform des e eng

wird dem Reichstage ſchon in allernächſter Zeit
f zugehen. Es wäre aber falſch, vor der
n erſt das Gerichtsverfaſſungsgeſetz und

andere Vorlagen verabſchieden zu wollen. Die
Regierung wird ſolchen Verzögerun sabſichten
gegenüber eine energiſche Kampfſtellung ein-
nehmen.

An der Strafrechtsreform

Straf-

t ſtändig ein

mitgearbeitet. Der Entwurf des neuen öſter
rei n r deckt ſich bis aufzwei Ausnahmen wörtlich mit dem unſeren. Die
Ausnahme war nur erforderlich weil die öſter
reichiſche Verfaſſung die Todesſtrafe ausſchließt.
Jm übrigen werden aber jetzt beide Völker das
gleiche Strafrecht erhalten.
Das iſt ein ſchönes Zeichen der untrennbarengegen beider Völker. So en bei

der Beratung dieſes Entwurfes unſere Grüße na
Wien hinüber, begleitet von dem Wunſche, daauch weiterhin vieſe ſchöne, erfolggekrönte Ueber-

einſtimmung beſtehen möge, und daß das Schickſal
beider Entwürfe ein gleiches Ergebnis ſein möge,
ur Pflege eines jeden Landes für ſich allein, zurflege des Deutſchtums im ganzen. Fata
lle Abgeordneten mögen bei der Entſcheidung

über den Entwurf daran denken: Die Stunde iſt
ernſt und groß. Nutzen Sie ſie zur Aufrichtung
eines unvergänglichen Denkmals des deutſchen
Geiſtes und des nationalen Rechtslebens.

Abg. D. Dr. Kahl (DVp.) eröffnete die Aus-

die Grundgedanken des Entwurfs des ſechſten,
der nunmehr dem Reichstag vorliege hervor
hob. Abg. Landsberg (Soz.) ſprach dem Vor
redner höchſte Anerkennung für ſeine Ausführun-
en und Mitarbeit an dem Entwurf aus und kriti-ſerte ſcharf einzelne Beſtimmungen des ihm noch

zu ſtrengen Entwurfs, wie zum Beiſpiel die Bei-
behaltung der Todesſtrafe. Abg. Dr. Barth (Dn.)
erklärte, daß der Entwurf keineswegs allen Wün-
ſchen ſeiner Partei entſpreche. Die grundſätzlich
erſtrebte Milderung der Strafen bedeute eine
ſchwere Gefahr für die Allgemeinheit, die weit-
gehende Ausdehnung des richterlichen Ermeſſens
werde zur Aufhebung der Einheit der Recht-
ſprechung, zu bedenklichſter d reden der
Strafrechtshandhabung je nach der Zuſammen-
ſetzung der Gerichte führen. Die weitere Ver-

e

zur Verfügung ſtehen, werden vom 1. Juli ab

handlung wurde auf heute vertagt.

auch ſämtliche Poſtſchalter und ſämtliche Eiſen
bahnſchalter auf den Bahnhöfen in den Dienſt
der Sache treten. Den Vertrieb der Hinden-
burg- Marken werden neben ſämtlichen Poſt
ſchaltern wiederum die Wohlfahrtsorganiſa
tionen übernehmen.

Wenn die Sammlungen genügende Beträge er-
geben, hofft die Reichsregierung, einen weſent
lichen Teil als Stiftung herausnehmen zu
können, um nicht nur ſofortige, ſondern auch zu
künftige Bedürfniſſe befriedigen zu können. Die
Verwendung der Beträge unterſteht einem Kura-
torium, das aus den genannten Spitzenorganiſa-
tionen, den Länderregierungen und von Perſögn-
lichkeiten, die denjenigen Kreiſen angehören,
denen die Spenden zugute kommen und die vom
Reichspräſidenten berufen werden ſollen.

Vertreter des öſterreichiſchen Juſtizminiſterkums

ſprache mit einer großangelegten Rede, in der er

Verlängerung der Mietgeſetze.
Wie verlautet, beabſichtigt die Reichsregie.

rung, das Reichsmietengeſez und das Mieter,
ſchutzgeſetz, die beide bis zum 30. Juni d. J. he,
friſtet ſind, unverändert bis zum 31. Dezember

1927 in alter Form beſtehen zu laſſen. Eine
Vorlage wird dem Reichstag hierüber in den
nächſten Tagen zugehen.

Botſchaft des deutſchen evangeliſchen
Kirchentages.

Jn ſeiner geſtrigen Schlußſitzung beſchloß der
zweite verfaſſungsmäßige deutſche evangeliſch
Kirchentag in Königsberg ein Huldigungstele
gramm an Hindenburg und nahm zu der Stellung
der deutſchen Kirche zu Volkstum, Nation ugd
Staat einſtimmig eine Kundgebung an. Jn ihr
wird feſtgeſtellt, daß es eine Gemeinſchaft des
Glaubens und der Liebe über Völkergrenzen
hinaus gibt. Die Hochhaltung des deutſchen
Volkstums wird zumal in der gegenwärtigen
Lage als Pflicht bezeichnet. Ein Weltbürger-
tum, dem das eigene Volk gleichgültig iſt, lehnt
die Kundgebung ab. Feſtgeſtellt wird weiter, daß
die Kirche für Freiheit und Recht des eigenen
Volkes eintritt und in dem inneren Zwieſpalt,
der bis in die ſittlichen Grundlagen der Staats
und Rechtsordnung hinabreißt, über den Parteien
ſteht. Dem Staate läßt und gibt die Kirgche,
was des Staates iſt.

Die Kirche kann nicht darauf verzichten, im
geſamten öffentlichen Leben die Forderungen des
chriſtlichen Gewiſſens zu vertreten. Von den An
gehörigen der evangeliſchen Kirche fordert die
Kundgebung zum Schluß Dienſt am Staats-
ganzen, Opfer für das Wohl der Geſamther
unter Unterwerfung unter die ſtaatliche Ord
nung.

Zur Konkordatsfrage wurde eine
Entſchließung nicht gefaßt, damit der Kirchentag
ſein Urteil nicht vielleicht in wenigen Monaten
revidieren müſſe.

Für Verminderung der Wirtſchaftsbetriebe des
Reiches.

Jm volkswirtſchaftlichen Ausſchuß des Reichs
tages wurde nach längerer Ausſprache ein An
trag der Bayeriſchen Volkspartei in folgender
Faſſung angenommen: Die Reichsregierung wird
erſucht, die wirtſchaftlichen Betriebe des Reiches
und der ihm pung öffentlichen rechtlichen
Körperſchaften mit Ausnahme der gemeinnützigen
öffentlichen Verſorgungsbetriebe auf das uner-
läßliche Mindeſtmaß zu beſchränken und dieReichsbehörden ngutweſſen, daß ſie bei Auftrags

erteilung keine Bedingungen ſtellen, die die Rechteund Freiheiten, welche die Gewerbeordnung ge

währt, und die der Reichsverdingsordnung nicht
entgegenſtehen, irgendwie beeinträchtigen könnten.

Jn Rumänien iſt das Uebergangskabinett
Stirbey zurückgetreten; mit der Kabinettsbil-
dung iſt, wie von vornherein erwartet wurde,
der Führer der Liberalen, der Franzoſenfreund
und Deutſchen- und Jtalienerfeind Bratianu, de
auftragt worden. Die ſchwere diplomatiſche
Niederlage Jtaliens in Rumänien und der Sieg
Frankreichs ſcheint damit beſiegelt zu ſein.

autübel werden abqeuwehrt
Durch den Gebrauch von Hteckenpferd

teckenpferceſeiſe
Uberalk z haben

„J „J J ç fu J „Jf.é„l c e ee„„ eModernes Eigenheim mit Sonnenbaö

Von Architekt Daucher (Stuttgart).
Der außerordentlich günſtige Einfluß von

Licht- und Sonnenbädern auf die Geſundheit
hat die Frankfurter Stadtverwaltung veran
laßt, in einer ihrer Siedlungen Reihenhäuſer
zu erſtellen, die mit flachen Dächern gogr
auf der dem Garten zugelegenen Seite Terraſ-
ſen aufweiſen, die als Licht- und Sonnenbad
dienen.

Eine ſolche Erholungsſtätte als Teil der
Wohnung ſelbſt iſt deshalb ſo hoch einzu
ſchätzen, weil die Familienmitglieder nicht
mehr weite Wege machen müſſen, um zu einem
Sonnenbad zu gelangen, ſondern zu Hauſe
jede Stunde dazu benützen können, ſich
die Wohltat eines Licht- und Luftbades zu
ſchaffen.

Ueber die Frankfurter Bauten ſagt die Fach-
zeitſchrift „Stein, l Eiſen“, daß das Stadt-

eſundheitsamt die Neuerung der auf demWohnheuſe befindlichen Licht- und Luftbäder

ſehr begrüßt und erklärt habe, daß wahrſchein
lich ein großer Teil der Lungenſanatorien
überflüſſig werden würde, ſobald die Mehr-
zahl der ſtädti' en Wohnungen mit Licht- und
SonnenBadeterraſſen ausgeſtattet ſein wer
den. Dieſer zukunftsfrohen Hoffnung iſt wohl
kaum ei. ſtichhaltiger Grund entgegenzuſetzen.
Die Frankfurter Siedlungshäuſer, bei denen
die Einrichtung der Licht und Luft-
bäder getroffen iſt, ſind Reihenhäuſer in Grup-
pen bis zu 150 Meter Länge. Selbſtver ind-
lich kann dieſe Jdee auf das Einzelhaus über-
tragen werden.

Jn er Höhe des Dachraums iſt die Ter-
raſſe für Luft- und Sonnenbäder unterzu-
bringen. Man ſtoße ſtch nicht an die etwas
ungewohnte Formgebung des Hauſes. Jm

Hausformen erſtehen, die man bisher nicht
ewohnt war. Jn dieſem S. mmer wird der
eutſche Werkbund eine Ausſtellung fertiger

Häuſer in Stuttgart zeigen, die von unſeren
modernſten Architekten des Jn- und Auslan-
des erſtellt werden. Bei dieſer Werkbund-Sied-
lung wird das flache Dach vorherrſchend ſein.
In Frankreich und Holland ſind dieſe Beſtre-
bungen im Gange und teilweiſe ſchon muſter-
gültig durchgeführt.

Unſere Zeit mit ihren ſanitären und Sport-
beſtrebungen erfordert andere Wohnmöglich-
keiten als früher. Luft, Licht und Sonne iſt
die Loſung ungezählter Tauſender, die ſich an
ſchönen warmen Tagen, ihrer Kleider entledigt,
an den Orten anſammeln, wo freie Bewegung
in Licht, Sonne und Waſſer möglich iſt. Dieſer
Drang zum Luftbadeplatz hat den Nachteil,
daß er nur unter beträchtlichem Aufwand an
Zeit befriedigt werden kann, welch letztere bei
den allermeiſten nur knapp bemeſſen iſt. Zur-
zeit muß man in den Städten noch kilometer-
weit gehen oder fahren, um in ein Luft- und
Sonnenbad zu gelangen.

Die Wohltat des Luft- und Sonnenbades
ſoll max ſich und ſeinen Familienangehörigen
nun auch zu Hauſe gönnen können, wenn auf
dem Dach ein von der Außenwelt gegen Sicht
abgeſchloſſenes Sonnen“ad errichtet iſt, das
auf der Rückſeite des Hauſes, dem Garten zu,
gelegen, auf drei Seiten von Mauern um-
geben iſt und auch nach der vierten Seite
durch Vorhänge geſchloſſen werden kann, ſo
daß im ringsum geſchloſſenen, nur nach oben
offenen Luftbade auch die prüdeſt veranlagten
Menſchen ſicher ſein können, nicht geſehen zu
werden, und ſich hemmungslos dem Genuſſe
eines Licht- und Sonnenbades hingeben
können. Zur Einrichtung des Zonnenbades
gehören Liegeſtühle und eine Kaltwaſſer-

Laufe der nächſten Jahre werden da und dort brauſe; auch kann Hoch eine Badewanne auf-

geſtellt werden, deren Waſſer durch die
Sonne erwärmt wird.

Eine Stunde oder auch weniger genügt,
um ſeinen Körper auszulüften, zu beſtrahlen
und abzuduſchen. Auch zum Menſendiecken
und zum Punktrollen für die, die an
ihrer ſchlanken Linie arbeiten wollen, die
beſte Gelegenheit. Nicht nur des Mor-
gens, ſondern auch die warmen Abendſtunden
können da zugebracht werden und allen würde
es ſicher bekömmlicher ſein, ihr Mittagsſchläf-
chen ſtatt auf dem Kanapee auf dem Liegeſtuhl
des Sonnenbades zu halten, denn gerade das im
merwährende Sommer und Winter geübte Luft-
baden kräftigt den Menſchen und ſchützt vor Er
kältungen.

Auswanderungsakten und Familienforſchung.
Der württembergiſche Jnnenminiſter hat, einer

Anregung der Archivdirektion und des Deutſchen
AuslandJnſtituts entſprechend an die nach-
geordneten Behörden einen Erlaß herausgegeben,
nach dem die Auswanderungsakten von nun an
wicht mehr ohne weiteres vernichtet, ſondern der
Archivdirektion zur Prüfung vorgelegt werden
müſſen. Jnfoigedeſſen iſt zu hoffen, daß die Aus
landdeutſche Familienforſchung, wenigſtens ſo-
weit ſie Württemberg betrifft, von nun an genü-
gendes Material erhält, ſo daß der Gefahr vor
gebeugt iſt, daß dieſe für die deutſche Auswan-
derungsgeſchichte ſo übergus wichtigen Akten der
Vernichtung anheimfallen wie es leider in an
deren Bundesſtaaten ſchon geſchehen iſt. Es wäre
ſehr zu wünſchen daß auch die übrigen Länder
ſich dieſem Vorgehen Württembergs anſchließen.
Zu Rückfragen ſteht das Deutſche Ausland-
Inſtitut Stuttgart jederzeit gern zur Verfügung.

Hochſchulnachrichten.

Bonn Der Beſuch der Univerſität beträgt im
laufenden Sommerſemeſter 5139 immatrikulierte
Studierende, davon 4357 Männer und 782 Frauen

theologiſche Fakultät 104 (davon 3 Frauen), katho
liſch-theologiſche Fakultät 397, juriſtiſche Fakultät
1352 (davon 55 Frauen), mediziniſche Fakultät
768 (davon 153 Frauen). ferner philoſophiſche Fa
kultät 2418 Hörer (darunter 571 Frauen). Zu den
5139 immatrikulierten Studierenden kommen 69
Hörer und 36 Hörerinnen. Mithin beträgt die
Geſamtzahl der Berechtigten 5244.

Frankfurt (Main). Der Honorarprofeſſ
Dr. Richard Wilhelm iſt zum ordentlichen
ſor in der philoſophiſchen Fakultät ernannt wor
den. Profeſſor Wilhelm iſt zugleich die durch die
Stiftung der Gräfin Franken-Sierstorpf errrich-
tete ordentliche Profeſſur verliehen worden mit
der Verpflichtung, die Chinakunde und die China-
forſchung in Vorleſungen und Uebungen zu ver
treten.

Hamburg. Der Privatdozent der klaſſiſchen
Philologie Dr. Ernſt Kapp in München hat den
Ruf nach Hamburg als Nachfolger von Profeſſor
Pfeiffer angenommen.

Hannover. Zum Rektor der Techniſchen Hoch-
ſchule in Hannover für die Amtszeit vom 1. Jul1927,/29 iſt der ordentliche Profeſſor Dr. Friedrich
Quincke ernannt worden.

Heidelberg. Die Univerſität veranſtaltet im
Laufe dieſes Sommerſemeſters wieder einen Aus
länderferienkurſus, der vom 27. Juni bis 6. Auguf
dauern wird Der Kurſus zerfällt, wie im voriger
Jahr, in zwei Halbkurſe, von denen der erſte von
27. Juni bis zum 15. Juli, der zweite vom 18. Julbis zum 5. Auguſt ſtattfindet.

Jena. Der große Senat der Univerſität ha
den früheren Univerſitätskurator Geheimen
Staatsrat Dr Max Volbert aus Anlaß der
Jahresfeier der Univerſität zum Ehrenbürger er-
nannt

Marburg. Jm Alter von 68 Jahren verſtarb
der emer. o Profeſſor für römiſches und
deutſches bürgerliches Recht an der Univerſität
Marburg Geh Juſtizrat Dr. Friedrich B. Andrée.

Neuyork. Profeſſor Dr. med Hermann F. O.
Haberland von der Univerſität Köln hielt in der

Die einzelnen Fakultäten zählen: evangeliſch
Academie of Medicine, Neuyork, einen Vortrag
über experimentelle Chirureie.
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Mittwoch, 22. Juni 1927

Aus Stadt und Umgebung.

Wenn man nervös iſt.
Wer verheiratet iſt, muß ſich gefallen laſſen,

von ſeiner Frau korrigiert zu werden, und er
wird oft korrigiert werden, denn die Vapen haben
immer recht wenigſtens wenn man Zeit erſparenwill. So iſt alſo und nur aus dem Grunde fol
ende hübſche kleine Geſchichte paſſiert, die zudemen Vorteil hat, wahr zu ſein.

Die junge Frau iſt nervös. Sie hätte es an
ſich nicht n u ſein, aber ſie iſt es
nun einmal. Die Folge davon, daß ſie auch zer-
ſtreut iſt und von anderen annimmt, ſie vergäßen
alles. Jhr Mann und ihre Freundin, die Auf
artig und die Schneiderin werden dauernd
von ihr r daß ſie irgend etwas unter-
laſſen oder vergeſſen haben.

junges Ehepaar will verreiſen. Eine
kleine Reiſe über Sonntag, eine Wochenendpartie
würde man kurz ſagen. Als ſie ſchon unten ſind,
fragt ſie: „Haſt du auch richtig abgeſchloſſen?“ Er
chwört, daß er richtig abge i hat. Sie läßt
ich den Schlüſſel geben und will noch einmal nach
ehen. „Jch habe ſonſt keine Ruhe,“ behauptet ſie.
Jch will überhaupt den Schlüſſel an mich nehmen.
er weiß, was paſſieren kann.“ Sie geht alſo

hinauf, ihr Männi wartet unten, dann kommt ſie
zurück. Sie hat den Schlüſſel bei ſich.

Er fragt beſcheiden an: du auch gut ab
eſchloſſen?“ Ein verächtlicher Blick trifft ihn.
riumphierend klopft ſie auf ihr Handtäſchchen.

Nun kann man wenigſtens ruhig und getroſt ſich
den Freuden des Landlebens hingeben, unter blü-
henden Bäumen wandeln, ausgiebige Geſpräche
führen und mit dem allerletzten Zuge zurück-
kehren.

Es muß eine ſchöne Landpartie geweſen u
Männi fühlte ſich entlaſtet. Wegen des Schlüſſels
konnte er wenigſtens nicht gekränkt werden. Jn
der beſten Laune kehrten ſie W Und Männi
hüpfte die Treppe hinauf. er aber beſchreibt
ſein Erſtaunen; er wurde vor der Tür blaß und
immer bläſſer.

„Was haſt du nur?“ fragte ſeine liebe, nette,
junge, ein wenig nervöſe Frau. „Ach,“ lächelte
er, „es iſt nichts. Jch hätte doch nachſehen ſollen,
ob du den Schlüſſel nicht ſtecken ließeſt, als du
am Sonnabend noch einmal nachſaheſt. Aber es
iſt ja nur eine Kleinigkeit. Er ſteckt

Launen.
Die Natur treibt mitunter ſeltſame Blüten.

Jn des Wortes wahrſter Bedeutung.
In ſpieleriſcher Laune wirft ſie oft verſchwen

deriſch mit ihren Gaben um ſich. Da, wo ödes
Land iſt, fällt es ihr durchaus nicht ein, von ſelbſt
die Gegend zu ſchmücken. Dort muß der Menſch
mit helfender Hand eingreifen und künſtlich den
Blütenſchmuck unterſtützen. Aber dort, wo die
Natur in üppiger n auf dem Plan iſt, leiten
ihre Wege oft merkwürdige Einfälle.

Nicht genug damit, daß die Schulſtraße
durch zwei wundervolle, ſchattenſpendende
Kaſtanienreihen verſchönt wird, mit offener Hand
ſtreut. die Natur ihre Gaben weiter aus, ſtreut
den Kaſtanienſamen auf die ſeitlich begrenzende
Jena dort als ſollte das Wort von den
Bäumen, die nicht in den Himmel wachſen, zu
nichte gemacht werden junge, ſchlanke
Kaſtanienbäume Wurzel geſchlagen haben und die
Häupter kühn nach oben recken. Froh darüber,
daß ſie ſchon mit den alten Stämmen auf gleicher
Höhe ſtehen.

Zwei junge Kaſtanienbäume die ſich viel-
leicht ſchon im zweiten de hre befinden ſind es,
die auf der luftigen Höhe im Winde hin und her

ſchwanken. g.Verſuchter Raubüberfall
an der Schulbrücke.

Eine Handtaſchenräuberin verſuchte Dienstag abend
gegen 10 Uhr an der Schulbrücke einer Dame die
Handtaſche zu entreißen. Die Angegriffene ſetzte ſich
jedoch heftig zur Wehr. Mit Hilfe einiger Vorüber-
gehender konnte die Diebin feſtgehalten werden. Ein
Polizeibeamter nahm ſie mit zur Hauptwache. Unter
wegs verſuchte ſie, dem Beamten zu entfliehen, was
ihr jedoch nicht gelang.

Ein funger Schwan verſchwunden.
Seit dem 1. Pfingſttage iſt von den 16 jungen

Schwänen einer ſpurlos verſchwunden. Alles Abſuchen
des Teiches half nichts.

Man vermutet, daß irgendein Rohling den jungen
Schwan mit einem Stein getroffen hat, ſo daß das
Tier im dichten Schilf untergegangen iſt.

Eine Keuerung in der Praxis
der Lebensverſicherungsgeſellſchaften

bahnt ſich inſofern an, als man nach engliſchem
Muſter den organiſierten Enthaltſamen und
Mäßigen weſentliche Vorteile zubilligen will.
Dieſem Beiſpiel iſt als erſte der deutſchen Le
bensverſicherungsanſtalten die Allgemeine Ren-
tenanſtalt in Stuttgart gefolgt. Nach einer
Statiſtik blieb die Sterblichkeit der Enthalt-
ſamen, die alſo gar keinen Alkohol tranken, um,
18,7 Proz. hinter der Sterblichkeit der anderen
zurück. Die oben genannte Renteganſtalt hat
ſich bereit erklärt, bei den Abſtinenten gewiſſe
Zuſatzdividenden zu gewähren, falls ſich im Ver
laufe des Vertrages eine merklich günſtigere
Sterblichkeit herausſtelle.

Die Pfeifferſchen Anſtalten
in Magdeburg-Cracau beſaßen Stiftungen,
Schenkungen und Legate im Betrage von
2280 000 M., angelegt in mündelſicheren Stadt-
anleihen. Nach Verhandlungen mit den Aus-
gabeſtellen derſelben iſt für die genannte Summe
der Anſtaltskaſſe eine Geſamtabfindung von 4,27
Mark (ſage und ſchreibe: vier Mark und ſieben-
undzwanzig Pfennig) geboten worden. Mit an-
deren Woretn: die Pfeifferſchen Anſtalten ſind
bettelarm geworden. Vielen anderen Anſtalten
iſt es ebenſo ergangen, ſo daß ſie genötigt ſind,
durch gewaltige Darlehen ihre herabgewtrr-
ſchafteten Betriebe zeitgemäß wiederherzuſtellen.

Merſeburger LTageblatt Kreisblatt)

Kirchlicher Oeffentlichkeitsdienſt.
Der EvangeliſchSoziale Preßverband als Gaſt in Merſeburg. Die Tagung am 27. und 28. Juni im „Caſino“.

Evangeliſches Oeffen tlichkeitsbewußtſein.

Es iſt ein merkwürdiges Zuſammentreffen, daß ge
rade unſere Stadt Merſeburg der Gründungsort
für die kirchliche Preſſearbeit im letzten Jahrzehnt des
vorigen Jahrhunderts geworden iſt. Die Provinzial
ſynode der Provinz Sachſen erkannte als erſte das Be
dürfnis, einzugreifen in die Bildung der Oeffentlichkeits
meinung der damaligen Zeit. Die Hochflut der Kirchen
entfremdung ſchlug damals ihre erſten Wellen. Die
ſozialiſtiſche Agitation ging von Haus zu Haus, warf
ihre Flugblätter, Zeitungen und Kalender in die Türen
und ſchuf damit eine Stimmung gegen die Kirche, deren
verheerende Wirkung ſehr bald in Erſcheinung trat. Die
Provinzialſynode ſah ſich zum Gegenangriff gezwungen;
ſie beſchloß damals, eine Stelle zu ſchaffen, von der aus
unſachliche Anwürfe zurückgewieſen und die kirchlichen
Belange geſchützt werden könnten.

Aus ſolchen Anfängen iſt die
Arbeit des EvangeliſchSozialen Preßverbandes

entſtanden, die ſeit 1891 ſich gewaltig ausgewachſen hat
und heute Gebiete umſchließt, an die damals noch
niemand dachte.

Zum erſten Male während der 36 Jahre ſeines Be
ſtehens iſt der Evang Soz. Preßverband für die Provinz
Sachſen zu ſeiner Jahresverſammlung Gaſt in unſeren
Mauern. Die Nähe Halles hat ihn wohl davon abge
halten, ſich früher bei uns einzufinden. Er verlegte ſeine
Jahresverſammlungen hin und her in der Provinz in
größere und kleinere Städte, um ſo die Aufmerkſamkeit
weiterer Kreiſe auf ſich zu ziehen und für ſeine Arbeit
zu intereſſieren. Hinter ihm ſtehen

Tauſende von evangeliſchen Frauen und Männern,

die als Mitglieder die Arbeit tragen und die Be-
mühungen des Verbandes in Ortsgruppen und Bezirks-
vereinen unterſtützen,

Der Evang.Soz. Preßverband verfolgt den Zweck,
in der öffentlichen Meinung der Provinz Sachſen die
chriſtliche Weltanſchauung im evangeliſch-ſozialen Sinne
zur Geltung zu bringen; er iſt ein eingeſchriebener Ver-
ein, der zwar ſelbſtändig, aber in enger Perbindung mit
der Kirchenleitung arbeitet. Ueber die ganze Provinz
ſind Bezirksverbände verteilt, die je einen oder mehrere
Kirchenkreiſe umfaſſen und von Obleuten geführt werden.
Der Ausſchuß beſchließt bei ſeinen Zuſammenkünften
über die Arbeitsaufgaben des Verbandes. Er hat gerade

ſür Merſeburg ein beſonders reiches Arbeitsprogramm

zu erledigen, aus dem wir nur einzelne Punkte nennen
wollen, um über die ſehr verſchiedenartige Tätigkeit
des Verbandes zu unterrichten. Es ſoll bei der Ausſchuß-
ſitzung geſprochen werden über Mitarbeit an Tages-
zeitungen, alſo über Berichterſtattung der Freunde des
Preßverbandes für ihre Heimatblätter, aber auch Mit-
arbeit an den Gemeindeblättern rein kirchlicher Art, über
die Verlagstätigkeit, über Buchpflege und Buchverbrei-
tung, über Plakatmiſſion, über chriſtliche Volkshoch-
ſchulen, evangeliſche Filme, über Laienſpiel, Bühne,
Rundfunk; über die Arbeit an den Eltern und die Er
weckung des Verantwortungsbewußtſeins für die Er
ziehung unſerer Kinder, über Arbeitsgemeinſchaft mit

Lehrern der höheren, Mittel und vVolksſchulen, über
die Verbindung zum Forſchungsheim in der Lutherſtadt
Wittenberg uſw.

Naturgemaß hat die Oeffentlichkeit an dieſen inneren
Verhandlungen kein JIntereſſe.

Der Feſtgottesdienſt in der Stadtkirche

am 27. Juni, abends 8 Uhr, wo Sup. Hage Zeitz
predigt, iſt der Auftakt für die öffentlichen Verhand
lungen. Am 28. Juni, vorm. 9.15 Uhr, wird die
Jahresverſammlung im „Caſino“ unter dem Vorſitz von
Univ.-Prof. D. Dr. Cißfeldt- Halle abgehalten, wo
nach dem Jahresbericht das Mitglied des Vorſtandes
Univ.-Prof. Dr. Abderhalden über „Die Macht des
Beiſpiels im Kampfe gegen vVolksfeinde“ ſpricht.

Am Dienstag, abends 8 Uhr, findet ein familien-
abend ſtatt, auf dem Pfarrer Ahlemann-Cicken
dorf, der bekannte Volksſchriftſteller, das Thema be
handelt: „Mehr evangeliſches Oeffentlichkeitsbewußtſein!“
Danach läuft der eben fertiggeſtellte evangeliſche Film

„Der Hillige Born“,
der vorher ſchon den Schulen zugänglich gemacht wird.
Der EvangeliſchSoziale Preßverband hat im verfloſſe
nen Winter mehr als 700 Filmſpiele in Städten und
Dörfern der Provinz Sachſen an Gemeindeabenden ge
zeigt. Es iſt das ein Zweig ſeiner Tätigkeit, der zwar
neu iſt, aber ſich ganz ungewöhnlich ſtark und ſchnell
entwickelt hat. Die Vorträge und Veranſtaltungen ſtehen
jedem offen, der ſich für die Fragen des evangeliſchen
Oeffentlichkeitsdienſtes intereſſiert. Nähere Auskunft er-
teilt Pfarrer Riem, der Vertrauensmann des Ver-
bandes in Merſeburg.
Es geht eine neue Bewegung durch unſer Volk hindurch,
die Sehnſucht nach Vertiefung und Verinnerlichung. Man
weiß, daß die Kirche hierbei ihr Teil zu leiſten hat,
wahrſcheinlich den Löwenanteil tragen muß, wenn ſich
die Sehnſucht erfüllen und die ſchönen Anſätze zu einem
neuen Gemeinſchaftsleben voll entwickeln und ausreifen
ſollen. Die Kirche iſt heute nicht mehr das, was ſie
vor dem Kriege war. Wir alle, die wir uns evan
geliſch nennen, ſind Kirche gehören zu ihr, be
ſtimmen mit in ihr. Wir brauchen evangeliſches Be
wußtſein, um auch immer den Mut zu finden, unſere
evangeliſche Weltanſchauung zu vertreten,

Mitteldeutſchland verändert ſich.
Ein Werk wie Leuna ſchafft neue Landſchaft und neue
Menſchen. Die Seele ſchreit nach Erhebung, Erhebung
kommt aber nicht von den Menſchen; ſie kommt aus der
Ewigkeit.

Was iſt eine Oeffentlichkeit ohne Gewiſſen, das
ſich ſozial verpflichtet fühlt! Was iſt eine Zeit ohne
Sinn für das Vergangene und für das Kommendel
Wir ſtehen vor großen äußeren und inneren Um-
wälzungen, eine neue Sitte bricht ſich Bahn. Sorgen
wir dafür, daß wir als bewußte Chriſten das be
währte Alte feſthalten, um es in die neue Zeit hin
überzuretten und in ihr zu verwandeln. Die Zeit der
Lauheit iſt vorüber; das Heute fordert von uns ein
Bekenntnis; es iſt das Bekenntnis zu Kirche und

Vaterland. Dr. O. B.
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Merſeburger Lehrgang zur Förderung

der Jugendpflege.
Der 12. Merſeburger Lehrgang zur Förderung

der Jugendpflege und Jugendbewegung, der vom
17.--28. Juli in Merſeburg ſtattfindet, ſteht un
ter dem Grundgedanken: Der Jugendführer. Nam-
hafte Männer und Frauen der Wiſſenſchaft und
Erziehung ſind zu Vortragenden gewonnen wor-
den: Frau Elsbeth Krukenberg-Conze,
Kreuznach, Frau Annemarie Happich- Natorp,
Treyſa, Oberſtudiendirektor Schlem mer, Frank-
furt a. O., Prof. Dr. Weniger, Göttingen,
Mittelſchullehrer Thielſen, Merſeburg, Stu-
dienaſſeſſor Dr. Krug, Münſter, Erich Janietz
uſw. Die praktiſchen Vorführungen (Jugend- und
Volkstanz, Kaſperſpiele, Geſellſchaftsſpiele, Muſik)
leiten Erich Janietz, Max Jakob, Wilhelm
Koch, Richard Doell.

Mittwoch, den 20. Juli, treffen ſich alle Lehr-
gangsteilnehmer im Landjugendheim Dübener
Heide, wo der bekannte Wanderführer Profeſſor
Schomburg aus Lüneburg in die Theorie und
Praxis des Jugendwanderns einführt. Sonntag,
den 24. Juli, iſt dann ein Treffen der Jugend- und
Volkstanzkreiſe des Regierungsbezirkes in Merſe-
burg unter Leitung von Erich Janietz. Stu-
dienreiſen nach Dresden finden unter Führung
von Mittelſchullehrer Thielſen ſtatt. Den
Schluß des Lehrganges bildet eine Fahrt über
den Steinmeiſter bei Naumburg a. S. nach dem
Landjugendheim Eckartsberga. Anmeldungen
zu all dieſen Veranſtaltungen haben beim Be-
zirksjugendpfleger Hemprich in Merſeburg zu
geſchehen.

Arbeit für das KAuslanödeutſchtum.
Nach längerer Pauſe trat der Verein für das

Deutſchtum im Auslande am Dienstagabend
im „Tivoli“ zu einer Sitzung zuſammen. Studien-
direktor Dr. Pilling begrüßte die Erſchienenen und
ſtellte feſt, daß das Intereſſe für die Ziele des Vereins
auch in Merſeburg im Wachſen begriffen iſt. Er er
örterte ſodann die Tagung des Hauptausſchuſſes in
Leipzig.

An Stelle des von Merſeburg verzogenen Schrift-
führers wurde Studienrat Große gewählt, zu Bei
ſitzern die Herren Oberregierungsrat Spannagel
und Bankdirektor Horn. Jm weiteren Verlauf des
Abends wurden die Veranſtaltungen beſprochen, die
die Ortsgruppe im Herbſt in Ausſicht genommen hat.
Es ſollen u a. veranſtaltet werden: Ein Abend im
September, an dem die öſterreichiſche Jugendgruppe
mit Darbietungen aufwarten wird, eine Filmvor-
führung über Siebenbürgen und etliche Vortragsabende.
Auf Anregung von Rechtsanwalt Dr. Hannß wird
der Verein eng mit der Gruppe Merſeburg des Deut-
ſchen Oſtbundes zuſammenarbeiten.

Studienrat Dreizner erſtattete einen ausführ-
lichen Bericht über die Pfingſttagung in Goslar, die
einen erhebenden Verlauf genommen und dazu bei-
getragen habe, das Band zwiſchen Jn- und Ausland-
deutſchen enger zu knüpfen.

Verbanöstag der preuß. Juſtizamtmänner
Unter ſtarker Beteiligung der Verbandsmit-

glieder und in Anweſenheit von Vertretern der
Juſtizbehörden, der Organiſationen und der Preſſe
fand vom 16.--19. Juni 1927 in Kaſſel der
28. Verbandstag der preußiſchen Juſtizamt-
männer ſtatt. Die Verhandlungen waren ge-
tragen von dem Wunſche, ebenſo wie der Not
der Beamten auch der allgemeinen
Not der Volksgeſamtheit zu begegnen.
Die Beſtrebungen des Verbandes ſind ſeit Jahren
darauf gerichtet, durch Vereinfachungs- und Ver-
beſſerungsmaßnahmen eine Verbilligung
der Rechtspflege und der Juſtizverwaltung zu er-
zielen, die den Staatszuſchuß zur Juſtiz ermäßigen
ſoll. Dieſem Ziele diente auch die Forderung des
Verbandstages, die Kleine Juſtizreform,
die den Beamten der Juſtizoberſekretärlaufbahn
als Rechtspflegern eine große Zahl von Richter
geſchäften zur ſelbſtändigen Erledigung über-
wieſen hat, auf weitere Rechtsgebiete
auszudehnen. Nach Erledigung der Auf-
wertungsgeſetzgebung ſtehen dafür zahlreiche im
Rechtspflegerdienſt erfahrene Beamte zur Ver-
fügung.

Ein weiterer Weg, Erſparniſſe zu erzielen, iſt
die Juſtizverwaltungsreform, der
eine beſondere öffentliche Kundgebung in der
Stadthalle in Kaſſel galt. Der Verbandsvorſitzende
Juſtizbezirksreviſor Schlegel, Berlin, wies
darauf hin, daß die Kleine Juſtizreform ſich nach
den Aeußerungen des Juſtizminiſteriums durch-
aus bewährt habe, daß ſie Hunderte von Richter-

kräften für die Streitentſcheidung freigemacht habe
und daß nur mit ihrer Hilfe es bei dem Richter
maangel überhaupt möglich geweſen ſei, die Auf-
wertuwgsgeſetzgebung durchzuführen. Dieſe gün-
ſtigen Ergebniſſe berechtigten zu der Forderung,
auch in der Juſtizverwaltung in wei-
teſtem Maße den geſchäftsleitenden Juſtizober:
inſpektor mit der ſelbſtändigen Erledigung
von Verwaltungeageſchäften zu betrauen.

Der zweite Vörtragende, Juſtizoberinſpektor
Pfeifer, Berlin, erörterte ſodann einzelne
Bedenken gegen die Juſtizverwaltungsreform, die
ſich gelegentlich einer im Juſtizminiſterium ver
anſtalteten Vortragsreihe ergeben hatten. Er gab
der Ueberzeugung Ausdruck, daß dieſe Bedenken
durch Beratungen mit dem preußiſchen Richter
verein am Verhandlungstiſch gewiß bald beſeitigt
werden könnten. Bei Beratung der Verreich-
lich ung der Juſtiz wurde darauf hingewieſen,
daß dieſe Frage nicht nur von politiſchen
Geſichtspunkten zu beurteilen ſei. Da die
Mehrzahl unſerer Geſetze Reichsgeſetze ſei,
ſo müßten die Vor und Ausbildung und die
Laufbahnbeſtimmungen der zur Ausführung die-
ſer Geſetze berufenen Beamten auch einheitlich

Kummer 145

chen Vereinheitlichung der Beſtim
mungen über die Rechtspflegerlaufbahn unter
nommenen Schritte der preußiſchen Juſtizverwal-
tung verdienten Unterſtützung.

Der längſte Tag.
War der nicht ſchon geſtern? Die meiſten

Leute werden das annehmen. Aber in Wirklichkeit
iſt er erſt heute.

Am heutigen 22. Juni würden wir, wenn
klares Wetter wäre, 16 Stunden 39 Minuten
Sonnenſchein haben. Gegenüber dem 21. Jun
iſt der Unterſchied in der Länge des Tages

immerhin ein paar Sekunden. An beiden Tagen
geht die Sonne um 4,42 Minuten auf und um
9,21 Minuten unter. Heute aber iſt die ſoge
nannte Deklination der Sonne, ihre Entfernung
nördlich und ſüdlich vom Aequator, größer als
an irgendeinem anderen Tage, und deshalb iſt
heute der längſte Tag.

Stahlhelm-Werbeabend.
Die Ortsgruppe Merſeburg des Stahlhelms,

Bund der Frontſoldaten, veranſtaltet am Freitag,
24. Juni, einen Werbeabend. Die Veranſtaltung
beſteht aus einem Marſch durch die Stadt und
einem vaterländiſchen Konzert im „Caſino“.

Die Ortsgruppen des Stahlhelms und Scharn-
horſt treten 7,45 Uhr abends vor dem Bahnhofs
hotel an und marſchieren unter Vorantritt des
Spielmannzuges und der halliſchen Stahlhelm-
kapelle durch die Halleſche Straße Gotthardt-
ſtraße Domſtraße Domplatz Unteralten-
burg Chriſtianenſtraße Weiße Mauer
Karlſtraße Schulſtraße Kleine Ritterſtr.
Markt Schmale Straße nach dem „Caſino“.
Bei gutem Wetter findet im Garten, bei kühler
Witterung im Saal von etwa 8,30 Uhr ab ein
Konzert von der halliſchen Stahlhelmkapelle unter
Leitung des Muſikmeiſters Seiffert ſtatt.
Außerdem wird eine kurze Werbeanſprache ge
halten werden.

Die Krieger und Militärvereine und ſonſtigen
vaterländiſchen Verbände mit ihren Angehörigen
ſowie alle gleichgeſinnten Männer und Fraue
von Merſeburg und Umgebung, alle Freunde de
Stahlhelms und der Jugendgruppe des Schart,
horſt ſind herzlich eingeladen, beſonders auch d.
männliche Jugend von 14 Jahren aufwärts un
alle ehemaligen Frontſoldaten, die dem Stahlhelt
noch nicht angehören. Der Eintrittspreis beträg
30 Pfennig (ſiehe Anzeige).

Furückſetzung einer Einfrieöigungsmauer.
Der nächſten Stadtverordnetenſitzung liegt ein

Magiſtratsantrag vor, zu beſchließen: „Die Ein
friedigungsmauer des Gasanſtaltsgrundſtückes an
der Weißenfelſer Straße wird gelegentlich der
Verbreiterung der Weißenfelſer Straße auf die
Baufluchtlinie zurückgeſetzt in der Vorausſetzung,
daß die Provinz die ihr erwachſenden Koſten für
das Unterfangen der jetzigen Mauer und die da-
mit zuſammenhängenden Arbeiten an die Stadt
zahlt.“

Die reſtlichen Koſten im Betrage von 10000
Reichsmark werden aus der Allgemeinen Verwal-
tung, Teil 6, Ziffer 1 „zur Verfügung von Ma
giſtrat und Stadtverordnetenverſammlung“ ent-
nommen, wonach 19 000 RM. zur Verfügung ſtehen.
Da die Koſten mit 13 000 RM. angenommen wor-
den ſind, ſo hätte hiervon die Provinz 3000 RM.
zu übernehmen.

Die Marktpreiſe wenig verändert.
Der Regen, der heute, Mittwoch, einſetzte, tat

dem Handel auf dem Markt wenig Abbruch. Bei
dem ſtändigen „Aprilwetter“ hatten Käufer und
Käuferinnen ihre Regenſchirme zur Hand.

Kirſchen koſteten 50 bis 60 Pf., Erdbeeren
ebenfalls 50 bis 60 Pf., Stachelbeeren 30 Pf.
Spargel 50 bis 90 Pf., Gurken 35 bis 45 Pf.
Blumenkohl 40 bis 60 Pf., Schnittbohnen 35 Pf.,
Schoten 30 Pf., Kohlrabi drei Stück 20
Pfennig, Salat, zwei Kopf 15 Pf, Eier 12 Pf. und
Butter 95 Pf. bis 1,05 M. Fleiſchpreiſe:
Rindfleiſch 1 bis 1,40 M., Schweinefleiſch 1,10
bis 1,30 M., friſche Wurſt 1,20 M., geräucherte
1,30 M.

Garten Konzert.
Das prächtige Wetter am Dienstag abend ver-

lockte geradezu zu einem Beſuch des gut gepfleg-
ten Gartens im „Neuen Schützenhaus“, in dem
der Beamten-Orcheſter- Verein Merſe-
burg ſein erſtes Sommer-Abonnements- Konzert
veranſtaltete. Der Beſuch war verhältnismäßig
gut. Selbſtverſtändlich tten ſich in den An

geregelt werden. Die in der Richtung einer ſol

lagen am Gott ine große Anzahl Zaun-
e Klängen des gutſpie-idächtig lauſchten, wie

halt im Garten ſelbſt

u. a. Werke von
uſw., die alle den
das Orcheſter unter
eiſchke in dieſen
Ukommnet hat.

9 ifen haben ſich, wohlin d geben nach, fobaldſich ält. Dadurch wäreDie glück geſchehen. Einälte markt hinab. DieFrau t, dieſes gab nachund er Mann ſie nichtmit ſ Heute früh warein T uerwerk geriſſenDie H euert oder ganzentfernt



e S

r

e

beging am 18. und 19.
Der Gau Halle des Wehrwolfs

git 19. Juni ſein GauWehrſport-in Brehna bei Bitterfeld. Schon am Sonn
cibendabend war faſt der r Gau zum Fackel-
z zur Stelle, der durch die Straßen von Brehna
ührte und faſt zwei Stunden dauerte. Der Gau

marſchierte ſodann auf dem Schützenplatz auf, wo
der Gauführer, Kamerad Wendt, im Scheine
eines brennenden Holzſtoßes eine längere Be
rüßungsanſprache hielt, in der er auch für die
uſchauer die Ziele des Bundes klarlegte. Mit
geiſtertem dreifachen Wehrheil wurde der er

ſchienene Bundesführer, Kamerad Kloppe, be
rüßt; dem früheren Gauführer, Kamerad Dr.
an der, wurde für ſeine hervorragende jahre

lange Arbeit im Gau eine von allen Ortsgruppen
führern unterſchriebene Ehren urkunde über
reicht. Die Kapelle ſpielte ſodann den Zapfen-
ſtreich mit Gebet. Es folgte eine kurze Befehls
ausgabe an e worauf ſich alle Kamera
den um das noch brennende Feuer lagerten.

Dann wurde das eigentlich vorgeſehene Biwak
der naſſen Witterung wegen in Ortsunterkunft
in Scheunen verwandelt. Am Sonntag, bereits
um 5 Uhr früh, marſchierten die Kameraden in
Richtung Bitterfeld ab, um mit 25 Pfund Gepäck
die 35 Kilometer lange Strecke zu bewältigen; um
6,30 Uhr war das große Wecken. Punkt 7,30 Uhr
begannen die verſchiedenen Wettkämpfe
gleichzeitig, die ſich bis in den Nachmittag hin-
ſag Die nicht am Sport beteiligten Kameraden
atten Appell, anſchließend wurden für Pots-

dam einige Marſchformationen einheitlich geregelt
und geübt. Zu Mittag gab es die ſo beliebten
Speckerbſen, die diesmal faſt mehr Speck als
Erbſen enthielten. Um 2 Uhr trat der Gau zur
Kranzniederlegung am Gefallenendenkmal an, ein
kurzer, aber eindrucksvoller und würdig ver-
laufener Akt.

Während der nun folgenden Kampf-
richterſitzung hatten die Kameraden Frei-
zeit, in der ſie ſich die Stadt beſehen konnten. We
gen der teilweiſe weiten Anmarſchwege und ſchlech
ten Zugverbindungen rückten einige Ortsgruppen
bereits am Nachmittage ab, während die übrigen
trotz der Strapazen den Tag über noch zu dem
nun bedinnenden Kompagnieball drängten, der
im Schützenhaus und im Pelikan ſtattfand.

Die Sieger werden im September in Potsdam
gegen die Sieger der anderen Gaue antreten. Hof
fentlich iſt dem Gau Halle nach der langen, mühe-
vollen Vorbereitung dann ein voller Erfolg be-
ſchieden.

Filmſchau.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“,

Der Mann mit den 100 PS., der neue Film,
ſeherrſcht den Abend. Eine wirklich hervor
agende Leiſtung des Films. Durch das Werk,
das nach dem Buche von Pierre Frondaine gedacht
ſt, geht der Gedanke einer ſtarken lebendigen
Liebe zweier Menſchen. Dem Film ſind die Mög-
lichkeiten gegeben, alles vor Augen zu zeigen, undſo erhält man die Anſichten der Lerſhiedenſteen

Gegenden, und die Geſtalten des Romans werden
lebendig. Ob man das Raſen der Räder des
Autos ſieht, oder ob man die herrlichen Garten
anlagen bewundert, immer ſteht der Menſch mit
ſeiner Kraft und Brutalität im Hintergrund.
Geld iſt Macht und wird doch von einem ſicheren
ernſten Chaväkter zurückgewieſen. Vorher die
Wiederholung des großen Erfolges „Die luſtige
Witwe“ und die intereſſante Wochenſchau.

Nachtvorſtellung.
Die Ankündigung einer Nachtvorſtellung hatte

ſo etwas Neues für Merſeburg, hatte gezogen.
Das Theater war lange vor Beginn belagert. Die
Polizei hatte alle Hände voll zu tun, um den An
drang in geordnete Bahnen zu lenken. Vor Be
ginn des Films gab Dr. Boesmann in kurzen,
treffenden Ausführungen einen Ueberblick von
den Dingen, die der Film im Bilde zeigen ſollte.
Der Film zeigte in dezenten Bildern die verſchie-
denſten Stadien des Menſchwerdens. Wie ſchwer
es manchen Etern wird, zu gegebener Zeit dem
Kind über dieſe Fragen Auskunft zu geben, wird
neben der Anregung klarer natürlicher Antwort
gezeigt. Dieſes ſehr ernſte Problem bedarf heute
unbedingt der Erörterung, und es iſt deshalb
Pflicht der Eltern ſich über dieſe Dinge zu unter
richten. Der Film zeigt den Eltern manche
in wie ſie unaufdringlich die Kinder belehren
önnen.

r Zccccccſ Ccc

Vereine, Vorträge, Verſammlungen uſw
Lichtſpielpalaſt „Sonne“. „Reich ſind, die in Liebe

ſterben“, der Film des Frühlings der Liebe, ferner
„Die luſtige Witwe“, nach der Operette von Lehàr.
Nachtvorſtellung: „Wie ſag' ich's meinem Kinde?“

Uniontheater. Bis Donnerstag geſchloſſen.
Kammerlichtſpiele. Der Senſations- und Aben-

teurerfilm „Mit Stanley im dunkelſten Afrika“, erſte
Epiſode: „Sklavenhandel“.
ſhiegen der Zentrumsſchützen Merſeburg. 17. Königs

eßen.
Haus- und Grundbeſitzerverein. Donnerstag,

Da Juni, abends 8 Uhr, im „Tivoli“ Proteſtverſamm
ung.

Frbeits gemeinſchaft SchwarzWeißRot.
Königin-Luiſe-Bund. Donnerstag, 23. Juni, findet

der JuniUnterhaltungsabend ſtatt. Zunächſt wird be
richtet vom Hindenburgbeſuch in Deſſau, darauf iſt die
Beethovengedenkfeier, für die ein ſchönes Programm
zuſammengeſtellt iſt.

Stahlhelm. Bund der Frontſoldaten, Ortsgruppe

Stahlhelm und Scharnhorſt, Marſch durch die Stadt
und Konzert im „Caſino“. Stahlhelm und Scharnhorſt
treten 7.40 Uhr abends am Bahnhofshotel an. Erſchei-
nen iſt Pflicht.

Aus dem Kreiſe Merſeburg.
Sportplatzweihe in Bad Lauchſtädt.
Bad Lauchſtädt. Die Turn und Sportvereine

haben nun an der Halleſchen Straße einen muſter-
r angelegten Sportplatz geſchaffen, auf dem die

ugend zur Ertüchtigung erzogen werden ſoll. Den
18 Morgen großen Plan hat in hochherzigerWeiſe Herr r Lauterbach zur ügung
geſtellt. Am Sonntag iſt die Weihe des Platzes
vorgenommen worden.

ur würdigen tn wurde von derLauchſtädter Turnerſchaft und dem Verein für
Ballſpiele mittags ein Staffellauf ver-
anſtaltet, der, vom Sportplatz ausgehend,
bis zur Wohnung des Spenders, Dr. uterbach, führte. Dort brachte der Vorſitzende der
Lauchſtädter Turnerſchaft, Obermeiſter AuguſtRühlemann, bei Ueberreichung der im
Rahmen gefaßten Urkunde durch Adminiſtrator
W. Gröbler, die bekundet, daß Herr Dr. Lauter-bach zum Ehren Protetkor des Turn und
Sporkweſens in Bad Lauchſtädt aus Anlaß ſeiner
Verdienſte ernannt worden iſt, den Dank für die
vorbildli Tätigkeit auf dem Gebiete der
zeerer ege zum Ausdruck. Redner betonte, n
ich der Spender dadurch in Lauchſtädt ein Denk
mal geſetzt hat für alle Zeiten. Herr Dr. Lauter-
bach nahm die Urkunde mit Worten des Dankes
entgegen.

achmittags 2 Uhr verſammelten ſich die an
der Weihe teilnehmenden Körperſchaften zum
Fotumzug auf dem Schulplatz. Stark einſetzender

egen behinderte den Feſtzug teilweife. Auf dem
Sportplatze ſchilderte ürgermeiſter Grimm
als Vertreter der Stadt den Werdegang des
Sportplatzes. Unter Dankesworten für die aller
ſeits erfolgte Mithilfe des Ausſchuſſes ſer Leibes-
übungen und der ſtädtiſchen Körperſchaften, dankte
Redner beſonders Herrn Dr. Lauterbach für die
Zurverfügung-Stellung des Platzes. Die dritte
Strophe des Deutſchlandliedes bildete den Ab-i der Weiherede.

ls Vertreter der Deutſchen Turnerſchaft
brachte hierauf der Gauvertreter des Rordoſt
thüringer Turngaues, Konrektor Meyer, Halle
Diemitz, Grüße und Glückwünſche der Deutſchen
Turnerſchaft und der Regierung Merſeburg als
Mitglied des Beirats für Leibesübungen zum
Ausdruck. Er feierte die Tat des Spenders und
überreichte zum Dank für das geſchaffene Werk
Herrn Dr. Lauterbach die Ehrenurkunde
der Deutſchen e Daneg 94 t.

Der Vorſitzende des Gaues Halle im Verband
Mitteldeutſcher Ballſpielvereine, Otto Buſch,
Halle a. d. S., übermittelte die beſten Grüße
und Wünſche beider Korporationen und dankte vor
allem auch dem Spender des Platzes für ſeine
edle Tat. Herr Dr. Lauterbach dankte hierauf
in herzlichen Worten für die ihm erwieſene
Ehrung und bat, allezeit den Platz im Sinne der
Volksgeſundheit dienſtbar zu machen.

Bürgermeiſter Grimm übergab hierauf den
latz den turn- und ſporttreibenden Vereinen. Es
olgten nun Freiübungen, volkstümliche und Ge-

räteübungen, ſowie zwei Handballſpiele. Zur Un-terhaltung fand Platzkonzert unter Leitung von
Muſikdirektor Karl Steeger ſtatt.

Für öas deutſche Volkslied.
k. Spergau. Am 19. Juni feierte der Geſang

verein Spergau ſein 50jähriges Jubi
läum, das ſich zu einer machtvollen Kundgebung für
das deutſche Volkslied geſtaltete. Von nah und fern
waren weit über 20 Vereine erſchienen, um in herzlicher
Anteilnahme und Freundſchaft dieſes ſeltene Feſt zu
begehen. Voran ging am Sonnabendabend ein Be
grüßungskommers, der in rechter Harmonie ver
lief. Regen Beifall fanden die wohl ausgewählten
und ausgezeichnet dargebotenen Lieder des Jubelvereins
und der Geſangvereine „Tapfer 06“, Leipzig, Röſſen
und des vereinten Chores Daſpig und Spergau.

Im Feſtgottesdienſt am Sonntagmorgen
ſtellte der Ortspfarrer die wertvollen Kräfte des Ge
ſanges in das Licht des Wortes Gottes. Der Geſang
zeigt dann ſeinen höchſten Wert, wenn er, von dem
Schönſten und Höchſten ſingt, das die Menſchenbruſt be
wegt. Es wurde dem Verein dafür gedankt, wie er
50 Jahre lang ſeiner Satzung treu geblieben iſt, in erſter
Linie auch den Kirchengeſang zu pflegen. Oft hat er
die Gottesdienſte verſchönt. Eine würdige Gefalle
nenehrung ſchloß ſich an.

Faſt endlos war der Zug, der am Nachmittag durch
den feſtlich geſchmückten Ort und die Werkskolonie mit
mehreren Muſikkapellen und zahlreichen Fahnen zog,
Feſtwagen, z. B. „die Loreley“, gaben ihm einen be
ſonderen Schmuck. Nach einer ſorgfältig ausgearbeiteten
Begrüßungsrede des Vorſitzenden, Herrn Elſte, und
einem Begrüßungslied des feſtgebenden Vereins folgten
ſchöne Prologe, geſprochen von Frl. Pabſt und
Schreiber. Danach ließ der Feſtredner, Pfarrer
Kühn, in kurzen, humorvollen Worten die Geſchichte
des Vereins vor den Augen vorüberziehen, die eine ruhige
und ſtete Aufwärtsentwicklung darſtellte. 1877 von 24
angeſehenen Ortsinſaſſen gegründet, iſt der Verein jetzt
zu ſtattlicher Größe angewachſen. Stets iſt er ſeinen
Satzungen, Kirchenlied und Volkslied zu pflegen, treu
geblieben. Seine tüchtigen Dirigenten waren meiſt
Lehrer, mitunter auch einfache Landleute, deren einer
beſonders Tüchtiges leiſtete. Dem jetzigen Vorſtand uns
ſeinem Dirigenten, Herrn Halliger, verdankt Ver
Verein viel. Ergreifend war die vom feſtredmer vor

Merſeburg. Freitag, 24. Juni, Werbeveranſtaltung für genommene Ehrung der drei noch überleben-

FOrtser zum cier Kleinen An

den Mitbegründer, vor 50 Jahren jugendfriſch,
nun in ehrwürdigem Alter ſtehend, und weiterer acht
Mitglieder, die über 25, z. T. 45 Jahre lang dem Verein
die Treue gehalten haben.

Zahlreiche Ehrungen des Vereins folgten,
dann das gewaltige Maſſenchorlied: „Brüder, reicht die
Hand zum Bunde“.

Und dann eine bunte, überreiche, aber ſtets gedkegene

Fülle von Liedern der erſchienenen Vereine, die mit ihren
Klängen die im prächtigſten Sonnenſchein daliegende
Feſtwieſe füllten. Alle Vereine boten ihr Beſtes. Be
ſondere Leiſtungen boten natürlich „Verein. Sänger“,
Keuſchberg, Halle, G, V. Neuröſſen und G. A. „Tapfer
06, Leipzig, die mit ihrer eigenartigen Muſikkapelle und
ihrem gemütlichen Humor ſich manche Freunde erwarben.
Auch der kleine, aber gute NAachbarverein Fährendorf
bot eine gediegene Leiſtung.

Sicher bleibt dieſe ſchöne Feier allen Teilnehmern
in guter Erinnerung. Ein Ffeſtball in beiden Sälen gab
den Abſchluß.

Großfeuer in Schkeuditz.
m Schkeuditz. Am Dienstag, abends um 22

(10) Uhr, brach in einem Schuppen der Rauch-
warenfärberei A. u. A. Heilgern Feuer aus,
das zunächſt ziemlich gefährlich ausſah, weil außer
Fellen noch Benzinfäſſer in dem Raume lagerten
und die anliegenden Gebäude ſtark bedroht er
ſchienen. Jn kurzer Zeit war die Schkeuditzer
Feuerwehr zur Stelle und auch aus der Umgegend
ward ihr Unterſtützung zuteil, ſo daß der Brand
durch 8 Schlauchleitungen bekämpft werden konnte.
Es gelang, das Feuer auf den Schuppen zu be
grenzen, der freilich nicht mehr zu retten war, da
er größtenteils aus Holz beſtand. Ein mit Fellen
beladenes Auto verbrannte. Auch andere Mate
rialien und Chemikalien befanden ſich in dem
Raume. Es gelang aber, die auf dem Auto eben
falls lagernden Benzinfäſſer zu entfernen. Der
Brandſchaden iſt ziemlich beträchtlich, aber durch
Verſicherung gedeckt. Die Entſtehungsurſache des
Brandes iſt noch nicht feſtgeſtellt.

Aus dem Kreiſe Querfurt.
Wiederſehensfeier alter Querfurter.

Querfurt. 200 ehemalige Querfurter mit
ihren aFmilien trafen am Sonnabend im Sonder
zug von Leipzig in ihrer alten Geburtsſtadt
ein, am Bahnhof vom Vorſtand des Altertums
und Verkehrsvereins empfangen, um ein Wieder-
ſehen mit ihrer Heimat zu feiern. Auf dem
Markte begrüßte ſie Bürgermeiſter Heinecke
mit freundlichen Worten. Am Abend füllte ſich
der Saal des „Schwarzen Bären“ mit den Gäſten
und ihren hieſigen Angehörigen und Freunden.
Stadtverordnetenvorſteher Caſtedello eröff-
nete den Kommers mit einer herzlichen Be
grüßungsanſprache. Der Männergeſang-
verein Querfurt erfreute durch den Vortrag
ſtimmungsvoller Lieder, ebenſo eine Geſangs
gruppe der Landsmannſchaft Leipzig. Frl. JlſeTrümpler und zwei Kinder Piecen den Hei-
matgedanken zu formſchönem Ausdruck. Die
Herren Feiſtel (Leipzig) und Trümpler,
Vorſitzender der Landsmannſchaft Leipzig, dankten
in bewegten Worten für die unvergeßliche Auf
nahme. Die Volkstanzgruppe Querfurt fand ſtar
ken Beifall für ihre mutigen Darbietungen.

Am Sonntagfrüh ward vom Rathausturm ge
blaſen. Dann fand man ſich im Garten der Kon
ditorei Böſel zu löblichem Tun zuſammen und
ſchloß daran eine Beſichtigung der Sehenswürdig-
keiten der Stadt. Das inzwiſchen eingetretene
ſchlechte Wetter nötigte zur Verlegung des Kon
zerts der Kapelle der Landsmannſchaft in den
Saal des „Schwarzen Bären“. Hier wie im „Gol-
denen Stern“ wurde danach flott getanzt und am
Montagfrüh erfolgte die Rückfahrt nach Leipzig.

Gauſängerfeſt der „Eichſtädter Warte“.
g. Obhauſen. Am 18. und 19. Juni fand hier

das 5. Gauſängerfeſt des Gaues „eEichſtedter
Warte“ im Sängerbund an der Saale ſtatt, das
durch einen wohlgelungenen Kommers am
Sonnabendabend eingeleitet wurde. Trotz des
ſchlechten Wetters hatten ſich am Sonntag, der
mit Wecken am Morgen begann, 20 Vereine ein
gefunden, die bald nach ihrem Eintreffen die letzteC ifrobe abhielten, um bei dem am Nachmittag

ſtattfindenden Geſangskonzert mit Ehren
zu beſtehen. Um es gleich vorweg zu nehmen, die
von den einzelnen Vereinen vorgetragenen Chöre
zeugten von fleißiger Kleinarbeit, Luſt und Liebe
zum dutſchen Männergeſang, zum deutſchen Lied
und waren Beweis dafür, daß auch in den
kleineren Städten und auf dem Lande prächtiges
Stimmenmaterial vorhanden iſt. So war es kein
Wunder, daß die einzelnen Geſangsvorträge un
geteilten Beifall der recht zahlreichen Zuhörer fan
den. Die Sonne hatte ſich inzwiſchen auch be
ſonnen und beſchien freundlich den Feſtplatz, ſo
daß ſich auf dieſem ein rechtes Volksfeſt entwickeln
konnte. Durch den Vorſitzenden des MGV. Ob--
hauſen wurden die Sangesbrüder begrüßt, worauf
der Gau-Sprechwart, Konrektor Kühling
(Schafſtädt), namens des Gaues die Feſtanſprache
hielt, die mit einer Ehrung von Jubi-
la ren, die 25 Jahre und länger treu dem Bunde
angehören, beſloſſen wurde. Es wurden ausge
zeichnet für 50jährige Mitgliedſchaft Drechſler-

meiſter Ernſt Müller und Landwirt Kart
Petzol d aus Schaſſtädt, für 25jährige Mitglied-
ſchaft Landwirt Friedrich Thieme, Maurer Otto

e me, Maurer Reinhold und Fraiedrich
Möbius, landwirtſchaftlicher Arbeiter Franz
i und Korbmacher Friedrichieling, ſämtlich aus Nieder-Eichſtädt, ferner
fünf Sänger aus Ober-Eichſtädt u. a. Gegen
abend fand ein wo häer Umzug durch das
feſtlich g5 mückte Dorf ſtatt. Ein Ball in zwei
Sälen beſchloß das Gauſän eriek und befriedigt
ſtrebte in ſpäter Stunde jeder ſeiner Heimat zu.

h. Mücheln. (Tüchtige Stenogra-
phen.) Jn der Zeit vom 15. bis 30. März fand
das 1. Preisſchreiben 1927 des Deutſchen Steno-
graphenbundes ſtatt. Eingegangen waren 1445
Arbeiten. 293 Arbeiten waren fehlerlos und
preiswürdig, darunter die von Kurt Seiler
gelieferte Arbeit, die mit einer Bücherprämie
ausgezeichnet wurde. Die Arbeit von Martin
Müller wurde mit „ſehr gut“ und die von Frl,

h. Mücheln. (Vater ländiſcher Frauen
verein.) Am Montag waren die Mitglieder
des Vaterländiſchen Frauenvereins wieder ein
mal zu einer Verſammlung nach dem Schützen
haus eingeladen worden. Hauptzweck der Ver
ſammlung war die Beſprechung über den am
nächſten Sonntag in Querfurt ſtattfindenden
Bazar. Frau Superintendent Heinemann
ſprach den Wunſch aus, daß die Beteiligung eine
recht zahlreiche ſein möge. Jm Anſchluß hieran
ſprach Superintendent Heinemann vom Wir-
ken und Schaffen Auguſt Hermann Franckes. Die
von Paſtor Kühn vorgeführten Lichtbilder dien-
ten zur Veranſchaulichung des Vortrags. Da die
Franckeſchen Stiftungen ja in nächſter Nähe lie
gen, kam Frau Superintendent Heinemann ſicher
dem Wunſche vieler entgegen durch den Vorſchlag,
daß dieſe bedeutende Anſtalt einmal beſichtigt
werden möge.

Nachbarſtadt Halle.

Superintendent a. D. Moehr
nfolge Herzſchlages mitten aus der Vor-pergin zur e des 70. Geburtstages des

Halliſchen Diakoniſſenhauſes wurde ſein Vorſteher,
Superintendent a. D. Moehr, geſtern früh *89 Uhr
aus dem Leben geriſſen.

Nach dem Heimgange des weit über die
Grenzen unſerer Provinz bekannten Diakoniſſen-

Jordan wurde er im Juli 1916 zum
orſteher des Halliſchen Diakoniſſenhauſes ge

wählt und am 17. Oktober in ſein Amt eingeführt,
Er hat ihm mit Aufbietung aller ſeiner Kräfte
durch die Kriegs und Nachkriegszeit ge
dient. Beſonders die Zeit nach dem Kriege hat
ihn vor ſchwere Aufgaben geſtellt. Die Ent-
eignung durch die Jnflation hatte die Stiftungs-
kapitalien entwertet. Es iſt das Verdienſt des
Heimgegangenen, der durch die Arbeit treuer
Schweſtern und viele Hilfe aus der Provinz und
darüber hinaus ünterſtützt wurde, wenn das
Diakoniſſenhaus durch dieſe trüben Zeiten hin-
durchgekommen iſt.

Mit beſonderer Liebe und Freude hatte er die
e des 70. Geburtstages, die dasiakoniſſenhaus am 6. Juli begeht, vorbereitet.
Ende voriger Woche hatte er voll Fleiß die Jubilannsſchrift, dir am 6 Juli zur Ausgabe kommt,

vollendet. Die Einladungen waren geſchrieben,
die letzten Vorbereitungen waren getroffen, da
riß ihn ein plötzlicher Tod aus dem Leben hin
weg. Noch in der Frühe ſeines Sterbetages hatte
er der Hausgemeinde, wie jeden Morgen, die An
dacht gehalten.

Er ruhe in Frieden, und das ewige Licht leuchte
ihm!

Amtlicher Wetterbericht.
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Bau eines Leichtkrankenhaujes.

Mansfeld. Der Vorſtand und der Ausſchuß
der Ortskrankenkaſſe für den Mansfelder Ge
birgskreis tagten in Wippra. Sie beſchloſſen
einſtimmig den Bau eines Leichtkrankenhauſes an
genanntem Orte. Als erſte Baurate wurden
40 000 M. bewilligt. Die weiteren Vorarbeiten
wurden einem Bauausſchuß übertragen. Mit dem
Bau ſoll ſobald als möglich begonnen werden.
Die Kriegerhinterbliebenen des Mansfelder Ge
birgskreiſes beteiligen ſich an den Koſten. Sie
ſammelten durch Abzüge von ihren Zuſatzrenten
einen Fonds von 24000 M. Da dieſer Fonds zu
einem eigenen Erholungsheim nicht ausreicht,
wollen ſich die Kriegerhinterbliebenen mit dieſem
Betrag am Erholungsheim der Ortskrankenkaſſe
beteiligen. Dem Krankenhaus ſoll auch eine Ab-
teilung zur Verabreichung aller mediziniſchen
Bäder angegliedert werden, die auch den
Sommerfriſchlern zur Benutzung freiſtehen wird.
Nach Ausführung dieſes Projektes wird Wippra
als Sommerfriſche weſentlich gewinnen. Der
Krankenkaſſe iſt von der Gemeinde Wippra
weitgehendes Entgegenkommen bezüglich Bauge-
lände, Bauholz uſw. in Ausſicht geſtellt.

Teurer Denkzettel.
Torgau. Der Rechtsanwalt Ernſt Blume von hier

wurde wegen Körperverletzung zu 500 Mark Geldſtrafe
verurteilt. Er hat einem Landwirt, der falſch ausbog,
als er ihm im Auto auf der Landſtraße begegnete, die
Peitſche weggenommen und ihn damit verprügelt.

Fwölf Schafe durch Starkſtrom getötet.
Zeitz. Durch das Unwetter der vorhergegangenen

Tage ſind einige Starkſtrommaſten umgeſtürzt. Einige
Tage darauf kam eine Schafherde des Rittergutes
Naethern des Weges. Zwölf Schafe berührten die
Leitung und wurden getötet.

Das Kuckucksei im Sperlingsneſt.
Deſſau. Wie in der Verſammlung des anhaltiſchen

Gartenbauvereins von dem hieſigen Vogelforſcher Krietſch
mitgeteilt wurde, hat man hier den außerordentlich ſelte
nen Fall feſtgeſtellt, daß ein Kuckuck ſein Ei in ein
Sperlingsneſt abgelegt hat

Eine Bibermutter mit zwei Sprößlingen.
Barby. Jn der Kleinen Elbe bei Barby, wo

vor dem Kriege öfter Biber beobachtet wurden,
hat eine Bibermutter jetzt ihr Domizil aufgeſchla-
gen. Man ſieht faſt alltäglich zwei muntere kleine
Biber um die Mutter herum ihr Weſen treiben.
Den Biberpapa hat man bisher noch nicht ge
ſehen. Leider gibt es auch in hieſiger Gegend
immer noch Rohlinge, die dieſe ſo überaus ſelten
gewordenen Nager nicht in Frieden laſſen kön-
nen und ſich befliſſen fühlen, ſie durch allerhand
grobe Beläſtigungen in ihrem munteren Tun zu
ſtören.

Eine neue Brocken-Schutzhütte.
Vom Brocken. Die vom Braunſchweiger Harz-

klub-Zweigverein im Juni 1894 errichtete Hütte
am Kleinen Brocken, die in den 33 Jahren ihres
Beſtehens manchem müden Wanderer Obdacht und
Schutz vor den Unbilden der Witterung gegeben
hat, war allmählich ſo baufällig geworden, daß
ſie abgebrochen werden mußte. Der Zweigverein,
dem viele hieſige Freunde und Gönner dankens-
werte Geldbeihilfen geleiſtet haben, hat unter
der Leitung ſeines Mitgliedes, des Jngenieurs und
Gewerbelehrers Otto Kolleck, nach deſſen Plane
eine neue ſchmucke Hütte erbauen laſſen, deren
feierliche Einweihung am Sonntag, dem 26. Juni,
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an Ort und Stelle im Anſchluß an die am Tage
vorher, abends 8,30 Uhr, im Brockenhauſe vom
Harzklub veranſtaltete Sonnenwendfeier ſtatt-
finden wird.

Selbſtmord zweier Freünde.
Blankenhain. Am Sonntagmorgen wurden

oberhalb des „Waldſchlößchens“, am Fußweg nach
Hochdorf, zwei Männer tot aufgefunden. Ober-
wachtmeiſter Hoffmann wurde ſofort benachrichtigt
und ſtellte feſt, daß die beiden durch Kopfſchüſſe
verſchieden ſind. Es handelt ſich um den 23jäh-
rigen verheirateten Hermann S. und den ledigen
24jährigen Walter W. aus Blankenhain. Nach
aufgefundenen Briefaufzeichnungen ſind beide ge
meinſam freiwillig aus dem Leben geſchieden Die
Leichen wurden nach Blankenhain in die Leichen-
halle geſchafft, jedoch bleiben ſie bis auf weiteres
beſchlagnahmt.

Dem Gedächtnis des thüringiſchen
Peſtalozzi.

Blankenburg. Am 21. Juni 1852 ſtarb Friedrich
Fröbel. Die 75 Jahre, die ſich ſeit ſeinem Tode voll
endet haben, haben bewieſen, daß Fröbels Anregungen
gute Früchte getragen haben. Er war der Begründer
der Kindergärten, die heute in der ganzen zivili-
ſterten Welt unterhalten werden. Als er im Jahre 1857
die Schweiz verließ, gründete er in Blankenburg in
Thüringen eine Anſtalt zur Erziehung vorſchulpflichtiger
Kinder und legte ſeinem Unternehmen den Namen Kinder
garten bei. Da ſeine Idee viel Aufſehen erregte und
viel Beifall fand, ſtellte ihm die Regierung zu Sachſen
Meiningen das Schloß Marienthal bei Liebenſtein
zur Verfügung, um darin ein Kindergärtnerinnenſeminar
zu errichten. Er eröffnete es im Jahre 1850. In
Marienthal iſt er auch verſchieden. Die Thüringer Re
gierung hat alle Gemeinden aufgefordert, durch Feiern
des thüringiſchen Peſtalozzis zu gedenken.

Große Kartoffelknappheit.

Steigende Preiſe. Kartoffelflocken begehrt.
Aus der Börde., Selten hat ſich wohl auf dem

flachen- Lande der Börde eine ſolche Kartoffel-
knappheit gezeigt wie in dieſem Jahre. Die Knapp-
heit iſt auf das Verfaulen der Knollen in den
Mieten während der Wintermonate zurückzufüh-
ren. Selbſt in größeren land wirtſchaftlichen Be
trieben ſind die Vorräte erſchöpft, und die größte
Einſchränkung für den Verbrauch als Viehfutter
iſt geboten. Die Nachfrage nach Eßkartoffeln iſt
ſehr rege. Für gute Ware bezahlt man bereits
8--10 Mark je Zentner. Gleichen Schritt in der

Preisſteigerung halten auch die Kartoffelflocken,
die beſonders ſtark begehrt werden. Von 14 Mark
für den Zentner iſt dieſe Ware auf 23 Mark ge-
ſtiegen. Unter dieſen Umſtänden ſteht eine rege
Nachfrage nach Frühkartoffeln zu erwarten, deren
Ernte in wenigen Wochen einſetzen wird, denn
die angetriebenen frühen Sorten ſtehen unmittel-
bar vor der Blüte und verſprechen in der Ent
wicklung der Stauden eine gute Ernte. Man hat
in Landwirtſchaftskreiſen ſchon der zu erwarten
den Kartoffelknappheit vielfach Rechnung ge
tragen und größere Anbauflächen wie in ſonſtigen
Jahren genommen. Auch die Spätkartoffeln ſtehen
in gutem Wachstum und berechtigen zu den beſten
Hoffnungen.

Keues Reichswaiſenhaus.
Naumburg. Auf der NAaumburger Tagung des

Reichsverbandes für Waiſenfürſorge teilte Bürgermeiſter
Schmidt-Gotha mit, daß mit Unterſtützung mehrerer
Wohlfahrtsverbände ſowie der Stadt Gotha und der
Thüringer Regierung ein Reichswaiſenhaus errichtet
werden ſoll. Der Grundſtock hierzu ſei durch Stiftung
zweier Grundſtücke bereits gelegt worden. Der Reichs
verband faßte nach den Erklärungen des Gothaer Bürger
meiſters einſtimmig folgende Entſchließung: Die Haunt-
verſammlung erklärt ſich bereit, ein in Gotha zu er
richtendes Reichswaiſenheim nach Fertigſtellung in Be
trieb und Unterhalt zu nehmen.

Ecarté verboten.
Leipzig. Wie aus Spielerkreiſen mitgeteilt

wird, iſt vom Dienstag ab das Ecartéſpiel in
Leipzig polizeilich verboten worden. Einer Reihe
von Klubs, die am Nachmittag zum Spiel zu-
ſammengekommen waren, ging die Mitteilung
vom Verbot bereits zu, ſo daß ſie das Spiel un
terbrechen mußten. Eine amtliche Veröffent
lichung iſt in den nächſten Tagen zu erwarten.

Mühlenbrand im Sormitztal.
Wurzbach. In der letzten Nacht wurde eine der

letzten Mühlen in unſerer Gegend ein Raub der Flam-
men. Die ſogenannte Horns-Mühle im Klettwigs-
hammer brannte bis auf die Grundmauern nieder. Vier
Mühlen ſind nun hier im Sormitztale innerhalb von
drei Jahren niedergebrannt: die Heberndorfer Mühle, die
Tſchachenmühle, die Neumühle und die Weitisbergaer
Mühle.

Autounglück.
Zwei Beamte tödlich verunglückt.

Gera. Ein ſchwerer Autounfall ereignete ſich Dienstag
mittag gegen 1 Uhr in Gera in der Zabel und Bismarck
ſtraße. Ein Leipziger Perſonenwagen, der die Bismardk
ſtraße herabfuhr, wurde an der Kreuzung der Zabelſtraße
von einem Lieferwagen ſo heftig angefahren, daß der
Leipziger Wagen an eine Mauer geſchleudert wurde.
Zwei Inſaſſen, Beamte der Leipziger Kreis und Amts
hauptmannſchaft, waren auf der Stelle tot. Ein dritter
Inſaſſe und der Chauffeur erlitten leichtere Verletzungen.
Der Führer des Lieferwagens kam mit dem Schrecken
davon. Die Toten ſind Baurat Ludwig von der Kreis-
hauptmannſchaft Leipzig und Regierungsrat Dr. Stahl
von der Amtshauptmannſchaft Leipzig.

Ein ſechsſähriger Feuge
im Straßenbahnprozeß.

Kaſſel. Am zweiten Tage der Verhandlung im
Kaſſeler Straßenbahnprozeß wurde die Todesfahrt des
Wagens „105“ erörtert. Sämtliche Ueberlebenden, von
denen ſich 15 noch ſchwer verletzt im Krankenhauſe be
finden, wo ſie kommiſſariſch von einem Richter ver
nommen worden ſind, bekundeten übereinſtimmend, die
Abfahrt des Wagens ſei ſo lautlos, aber auch ſo ſchnell
vor ſich gegangen, daß, ehe es den Paſſagieren über
haupt zum Bewußtſein kam, daß ſie ohne Führer tal-
wärts rollten, bereits das Unglück geſchehen war.
Längere Zeit beſchäftigte ſich das Gericht dann mit der
Vernehmung des ſechsjährigen Söhnchens Dieter des
Zahnarztes Dr. Schlegel, der von der Straßenbahn
verwaltung bezichtigt worden war, durch Spielen an der
Bremſe den Bremshebel gelockert und dadurch das Un
glück verurſacht zu haben. Das Kind gab an, daß es in
der linken Ecke auf der Plattform geſtanden und den
Hebel gar nicht berührt habe. Soweit die Zeugen ſich
erinnern können, iſt dieſe Ausſage des Knaben richtig.
Die Sachverſtändigen bekundeten überdiens, daß ein ſechs-
jähriges Kind den ſchweren Bremshebel weder zu lockern
noch ſonſt irgendwie zu verändern vermöge. Auf Be
fragen des Vorſitzenden gab der Ausbildungsleiter der
Straßenbahngeſellſchaft an, daß irgendwelche
Dienſt anweiſungen nach dem Bekanntwerden
des mehrfachen Abrollens von Wagen an die Beamten
und Straßenbahnſchaffner nicht erfolgt ſeien. Dar-
auf wurde die Verhandlung auf Mittwoch vertagt.

Das Opfer eines Kurpfuſchers.
Dresden. Eine Strafſache wegen fahrläſſiger

Tötung kam vor dem Gemeinſamen Schöffengericht
zur Verhandlung. Die Anklage richtete ſich gegen
den in Heidenau wohnenden früheren Schloſſer
und Monteur Guſtav Robert Neumann, der jetzt
das Gewerbe eines Beraters der Biochemie aus
übt und einen ziemlich großen Kundenkreis hat.
Am 22. November vergangenen Jahres ſtarb in
Dresden-Zſchachwitz die 48 Jahre alte Maurers-
ehefrau Anna Frieda Glanze geb. Winkler, die
erſt wenige Wochen zuvor ihre ſilberne Hochzeit
gefeiert hatte. Die Verſtorbene klagte bereits an
dieſem Jubeltage über Schmerzen im Gehörgang.
Auf Anraten ſuchte ſie ſchließlich den Angeklagten
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auf, der eine Augendiagnoſe ſtellte und er
klärte, es ſei zu viel Magenſäure vorhanden, die
Nerven wären ganz kaputt. Wegen der Ohren
ſchmerzen ſoll ſich Neumann nicht weiter geäuße t
haben. Er ordnete an, daß die Patientin einige
homöopathiſche Mittel nehme, weil er ſie für
grippeverdächtig hielt. Der Zuſtand der Frau
Glanze wurde aber immer bedenklicher, Neumann
verordnete ihr weitere Mittel. An den Gelenken
waren Steifheit, und am rechten Oberarm eine
verdächtige Schwellung zu bemerken. Der Ange
klagte will der Meinung geweſen ſein, die Patien
tin ſei an einer Gehirnhautentzündung erkrankt,
infolgedeſſen ordnete er Wadenpackungen und

Umſchläge mit ſauren Gurken
an. Am 22. November ſtarb Frau Glanze, wenige

Minuten darauf traf der endlich vom Angeklag
ten herbeigerufene Arzt ein es war zu ſpät.

Die gerichtsärztliche Sektion ergab ein un
günſtiges Bild. Gerichtsmedizinalrat Dr. Oppe
ſtellte an beiden Oberarmen überraſchend große
Eiterherde feſt. Der Tod war durch Lähmung des
Herzmuskels eingetreten. Dr. Oppe erklärte, es
ſei ganz belanglos, ob die angewendeten bio
chemiſchen Mittel richtig waren oder nicht, es
komme auf die Tatſache an, daß der Angeklagte
in der Ausübung ſeines Berufes als Heilkundiger
nicht die großen und ausgedehn-
ten Eiterherde erkannt habe. Durch
einen kurzen Einſchnitt konnte die Eitermaſſe zum
Abfluß gebracht werden, durch die Belaſſung des
Eiters und der Eiterherde ſei ſchließlich der ganze
Körper von Eitergiften durchtränkt worden. Ein
kurzer operativer Eingriff hätte genügt, um das
Leben der Frau zu erhalten. Ein herbeigezogenes
Obergutachten des Landesgeſundheitsamtes be-
ſtätigte das. Das Gericht war von der Schuld des
Angeklagten überzeugt und verurteilte ihn wegen
fahrläſſiger Tötung unter Außerachtlaſſung einer
Berufspflicht zu vier Monaten Gefäng-
nis. Der Angeklagte habe reichlich gewiſſenlos
gehandelt. Mildernd käme in Betracht, daß Neu
mann nur mangelnde Kenntniſſe beſitze, daß ſein
Bildungsgrad gering ſei und Vorſtrafen nicht zu
verzeichnen ſind.

Selbſtmorö im Fuge.
Rieſa. Jn einem Wagen 2. Klaſſe des P

ſonenzuges Dresden-- Leipzig wurde in Rieſa J
Reiſender erſchoſſen aufgefunden. Der Wage
wurde ausrangiert, und der Vorfall der Krimina
polizei zur Unterſuchung übergeben. Soweit feſ
geſtellt worden iſt, ſcheint es ſich um den 50jäh
rigen Landwirt und Holzhändler Max Krüger
aus Zittau i. L. zu handeln, der ſich durch einen
Revolverſchuß in die Schläfe ſelbſt getötet hat.

Ein Buchhalter erſchießt den Direktor.
Zwickau. Dienstag vormittag hat der bei der Spe

ditionsfirma Schenker Co., Baradkenſttäße 2, als
Buchhalter angeſtellt geweſene 18jährige Walter Roth
aus Zwickau den Direktor der Firma Schenker Co.
von der Zweigſtelle Köln, Alfred Valnai, durch einen

Kopfſchuß aus einer automatiſchen Piſtole ſchwer ver
letzt. Darauf richtete der jugendliche Täter die Waffe
gegen ſich und tötete ſich durch zwei Schüſſe ins Herz.
Der ſchwerverletzte Direktor Valnai wurde ſofort in das
Zwickauer Krankenſtift gebracht, wo er kurze Feit dar
auf operiert wurde. Sein Befinden iſt ſehr ernſt.

Direktor Valnai war zur Bücherreviſton von Köln
nach Zwickau gekommen. Am Dienstag vormittag ent
deckte er Unregelmäßigkeiten in den Ge

ſchäftsbüchern. Er bat die neben ihm ſtehende
Kontoriſtin um Aufklärung, worauf dieſe entgegnete, daß

die Buchungen gefälſcht ſein müßten. Es handelte ſich
um einige Schecks in Höhe von mehreren hundert Mark.
Hierauf wandte ſich der Direktor an den Buchhalter Roth
und erſuchte um Aufklärung der falſchen Buchungen.
Roth erwiderte kurz: „Ich ſchmiere doch nicht in den
Büchern herum“, griff aber im ſelben Augenblick auch
ſchon zur Waffe und gab den verhängnisvollen Schuß
ab. Der Buchhalter wird allgemein, auch von der Ge

Unter der Geißel
des Lebens.

Originalroman von J. Schneider-Förſtl.

Urheberſchutz durch Stuttgarter Romanzentrale
C. Ackermann, Stuttgart.

(Nachdrud verboten.)

Trude von Hechingen weinte, wie nur eben
eine ſechzehnjährige Jnſtitutsſchülerin weinen
kann, wenn einer ihrer Lieblingswünſche uner-
füllt bleibt. Sie hatte ſich ſo ſehr auf einen
Pfingſtbeſuch zu Hauſe gefreut, und man hatte es
nicht einmal der Mühe wert gefunden, ihr durch
eine Karte oder Telegramm mitzuteilen, daß ſie
willkommen ſei. Ruth, ihre Ruth, die ſonſt immer
ſo mütterlich für ſie ſorgte, hatte ſie vergeſſen.
Kein Pfingſtgruß war gekommen. 'Sie biß in dte
Ecken ihres Kiſſens und weinte es naß. Sie ſchalt
auf Eberhard, der ſich nie um ſie kümmerte,
nannte Ruth herzlos bedauerte ſich ſelbſt bis
zu Tränen, einen Vater zu haben, dem ſeine
Jüngſte ſo gar nichts galt.

„Du Dummes!“ ſagte eine Stimme neben ihr.
„Zu heulen, weil man kein Telegramm erhielt,
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daß die Prinzeß willkommen ſei. Jch f. e nie
eins. Aber morgen wird gefahren! jauohl!
Extra! Mach's auch ſo!“

Und Trude Hechingen fuhr heim Alleer Grol
war vergeſſen; alle Selbſtmordgedgenken ver
flogen. Sonſt hakte man ſie immer in Paßburg
akgeholt, im Kraftwagen oder im Dreieczug, den
Eberhard ſo tadellos zu lenken verſtand. 5eute
mußte ſie die Lokalbahn beetzen Aber ſie fand
es reizend. Als ſie in Frauxgnſtetn aus dem Abten.
ſprang. war ſie ganz fieberſhaft aufgeregt. Was
würde Vater ſagen und Ruth? Und Eberhard?

Sie würden doch eine närriſche Freude haben,
wenn ſie ſo unvermutet angerückt kam.

Unter dem breitgerandeten Floregntiner quoll
rotblondes, flimmerndes Haargelock und ſchmiegte
ſich um eine blendend weiße Stirn und roſig
überhauchte Wangen. Die ſchönen Hechingeninnen
an den Wänden in Schloß Frauenſtein konnten
dieſe da nicht verleugnen. Neugierige Blicke flogen
ihr nach, als ſie die ſtaubige Dorfſtraße hinauf-
eilte. „Die blonde Hechingen iſt gekommen!“
ſagten die Leute. „Ob die ſchon wußte

Nun noch die letzte Steigung der Park
der ſchattige Laubgang an dem Brunnen vor-
über, die Freitreppe hinauf.

Friedrich, der alte Diener, trat eben aus der
Halle.

„Alterchen, grüß Gott!“ lachte ſie übermütig.
„Das gaädige Fräulein!“ ſtammelte er, rat-

los erſchrocken.
„Wo iſt Vater?“
„Der gnädige Herr iſt oben!“
„Und meine Schweſter?“
„Auch auch oben!“
O Gott, o Gott! Dem Alten zit die

Glieder vor Schrecken. Das Trudelchen wußte
von nichts. Da ſei Gott gnädig wenn ſie es er
fährt!

Trude ſtand vor jres Vaters Arbeitszimmer
und klinkte lautlos die Tür auf. Er ſaß am
Schreihtiiſeh, den Kopf in beide Hände geſtützt
Auf den Zehenſpitzen ſchlich ſie herzu und ſchlang
von rückwärts beide Arme um ſeinen Hals.

Er fuhr auf: „Trude!“ ſagte er tonlos.
Sie erſchrak über ſein Ausſehen. Grau ge-

worden, ganz grau. Und dieſe Augen! Als ob
ſie Nächte geweint hätten. und dieſe Schmerzens-
linie um den Mund Sie hätte aufſchreien
können vor Mitleid.

„Bin ich dir nicht willkommen, Vater?“ Jhre
Wange ſchmiegte ſich an die ſeine.

Er nickte.
dich!“

Nichts mehr als dich! Wo war denn Ruth?
Verheiratet? Warum hatte man ihr nichts da
von geſchrieben? Durfte ſie denn das nicht
wiſſen

„Jſt Ruth nicht bei dir?“
Er ſchüttelte den Kopf.
„Wann kommt ſie denn, Vater?

nicht? Aber morgen?“
„Nie mehr, Trude!“
Sie ſtarrte ihn an. „Tot? Vater!“
Er vergrub das Geſicht in beide Hände. Ein

„Jch habe ja ſonſt nichts mehr, als

Heute

Stöhnen draag an ihr Ohr. Beide Arme ſchlang
ſie um ihn.

„Nein, Vater! Nein! Sie iſt nicht tot! Nicht
wahr, Vater, ſie iſt nicht tot?“

Friedrich zitterte am ganzen Körper, als er
dieſen Schrei durch die offenſtehenden Fenſter in
den Park hinab vernahm. O Gott! O Gott! Solch
eine Heimſuchung. Das war die Rache des Toten.
Und ſo üvnvermutet war ſie gekommen. Aber ſie
war fürchterlicher, als je eine der Hechingen es
ſich hätte träumen laſſen.

Trude bettete in haltloſem Weinen ihr Ge-
ſicht an die Bruſt des Vaters. „Niemand hat mich
gerufen!“ klagte ſie. Er ſtrich behutſam über ihr
weiches Haar und die brennenden Wangen und
begann, ihr das Gräßliche zu ſagen langſam
ſtockend, Wort für Wort abwägend, damit der
Schrecken ihm nicht auch dieſes letzte Kind noch
nahm. Ein paar ſchwere Tränen rollten dabei
über ſeine Wangen. Sie blieben ihm im Barte
hängen, aber er ſtrich ſie nicht fort.

Lebendig begraben! Verhungert! ſonſt
hörte Trude nichts von alledem Auch als ſie ſchon
längſt in die weißen Kiſſen ihres Zimmers ge-
bettet lag und der Vater neben ihr ſaß, ſprach
ſie immer wieder
lebendig begraben!“

„Meine Ruth verhungert

Dann lag ſie mit geſchloſſenen Augen,
apathiſch gegen alles. Als eine kühle Hand nach
der ihren griff, ſah ſie auf.

„Ruth!“ Beide Arme ſchlang ſie um die
Geſtalt, die ſich zu ihr herabbeugte.

Aber es war nicht Ruth! Es war Eberhard.
Noch nie war die Aehnlichkeit ſo täuſchend ge
weſen. „Onkel!“ bat er, „geh' zur Ruhe! Jch bleibe
bei Trude.“

Schwer hob ſich die Geſtalt Hans von Hechin
gens aus dem Stuhle. Zur Ruhe gehen, das hieß
für ihn ſo viel, als ſich wieder an ſeinen Schreib
tiſch ſetzen und grübeln und immer wieder grü-
beln und fragen, und immer wieder fragen:
„Ruth, wo biſt du? Wo biſt du, meine Ruth?“

Das waren ſonnenhelle Pfingſten, wie noch
kaum in einem der Vorjahre. Aber auf Schloß
Frauenberg herrſchte Allerſeelenſtimmung. Trude
ſchlich in ihrem ſchwarzen Jnſtitutskleidchen durch
die Gänge und kniete dann wieder vor Ruths Bett
und drückte ihr Geſichtchen in das Linnen in ver
zweifeltem Weinen.

Hartmann, der, Ruth in den Armen tragend,
durch die nachtdunklen Gänge unter der Erde
irrte, quälte ſich mit den bitterſten Selbſtvor-
würfen: „Jch habe ſie nicht genug geliebt!“

Er war totmüde, das Fieber war noch nicht
ganz überwunden, dazu das ſeeliſche Verzweifeln.
Ruth rief leiſe ſeinen Namen. Er hielt im Gehen
inne.

„Kann ich dir etwas tun, mein Armes
Sie netzte mit ihrer Zunge ihre zerſprungenen

Lippen und ſah ihn an. „Durſt! oh, Heinz,
nicht Hunger, nur Durſt!“ Er ſetzte ſie ſorglich zu
Boden: „Jch bin gleich wieder hier, ich hole dir
Waſſer!“

Als er zurückkam, Waſſer in dem Zelluloid
gehäuſe ſeiner Uhr tragend, ſah er, dap ſie betete.
Er ſprach nichts. gah ihr zu trinken und verſenkte
ſich dann in den Anblick ihres Geſichtes.
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Ein Junge aus einem Nachbardorfe hatte
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-sleitung, als ein zuverläſſiger und beſcheidener
er Mann geſchildert. Er hatte der Firma auch vor
„em einen größeren Dienſt erwieſen, indem er Unter
agungen, die bei der Firma vorgekommen waren,

ne Die Leitung ſteht vor einem pſychologiſchen
el.

Stößen. (Unfall durch Knallkorke.)
bei

einem hieſigen Händler Knallkorke für Schreck
ſchußpiſtolen, die ja an und für ſich ungefährlich
ſind, gekauft. Unterwegs geriet er in Verſuchung,
mit Hilfe eines Steines durch Schlagen einen

Kork zur Entzündung zu bringen. Sein Verſuch
nahm einen ſchlimmen Ausgang. Die geſamten

Korke in der Schachtel kamen durch den Schlag
zur Entzündung. Der Junge verletzte ſich nicht
unerheblich dabei die linke Hand, ſo daß er ſich
ſofort in ärztliche Hilfe begeben mußte. Es kann
auch bei den ſcheinbar harmloſen Dingen nicht
genug zur Vorſicht gemahnt werden.

Granau. (Geſperrt.) Die Chauſſee Halle Nord
hauſen iſt bei der alten Kirchenruine hier geſperrt, weil
vor Bennſtedt gepflaſtert wird. Die Erſatzſtrecke führt
von hier durch Zſcherben und Eisdorf nach Bennſtedt.
Die Autos aus der Richtung Halle fahren beſſer über
Paſſendorf nach Zſcherben.

(Elbe). (Heidelbeerernte.) In der
Dübener Heide hat die diesjährige Heidelbeerernte mit
dem Anfang des Sommers begonnen. Die Berechtigung
zum Pflücken der ſchmackhaften Blaubeeren in den ſtaat
lichen Forſten wird durch die Löſung der ſog. hHeidel
beerzettel erworben, die von den Ortsvorſtehern aus
gehändigt werden, in dieſem Jahre zum Preiſe von
5,50 RM. an Erwachſene und 1,10 RM. an Kinder
im Alter von 6—-14 Jahren und an Perſonen über
60 Jahre. Vor 40 Jahren koſteten die damals neu
eingeführten Fettel 10 bzw. 5 Pf.

Hergisdorf. (Schadenfeuer.) Ein größeres
Schadenfeuer entſtand in der Nacht zum Dienstag auf
dem Grundſtück des Handelsmannes Bechſtein. Nur mit
größter Mühe konnte das Vieh in Sicherheit gebracht
werden. Den ſofort alarmierten Feuerwehren von
Ahlsdorf und Hergisdorf gelang es, das Feuer auf
ſeinen Herd zu beſchränken und das bedrohte Wohnhaus
zu ſchützen. Schuppen und Stallgebäude ſind abgebrannt.

Göttingen. (Jubelfeier des Bismarck
Corps.) Am 16. Juni beging das Corps Hannovera
Göttingen die Erinnerungsfeier ſeines hundertjährigen
Beſtehens. Fürſt Bismarck gehörte bekanntlich dem
Corps an. Am 18. Juni fand ein offizieller Feſtakt
in der Univerſität ſtatt und am Sonntag, I9, Juni, eine

Oſterfeld. (Landsmannſchaft ehe-
naliger Oſterfelder.) Wie in großen
ſtädten die Abgewanderten ſich wieder im Heimat-
efühl zuſammenfinden, ſo hat ſich in Leipzig
ine Landsmannſchaft ehem. Oſterfelder gebildet,
ie am nächſten Sonnabend die alte Heimat be-

ſucht und alle Mitglieder zu einer Feier im
„Schützenhaus“ einlädt.

u. por. JiSpielvereinigung Fürth in Halle.
Dem Sportverein 98 iſt es gelungen, für Sonn

abend, den 25. Juni, die komplette Meiſterelf der
Spfelvereinigung-Fürth nach Halle zu verpflich
ten.

öffentliche Feier am Bismarckturme.

Pokalturnier in Braunsdorf.
h. Anläßlich ſeines dritten Stiftungsfeſtes

veranſtaltete der „SV. Glückauf“ am letzten
Sonntag ein Pokalturnier. Die Verlooſung ergab
für die einſtündigen Vorſpiele Mücheln I. gegen
Kayna I. und Braunsdorf I. gegen Deſſau 98
Reſerve. Das erſte Spiel gab ein erbittertes
Treffen. Das Spiel ſtand nach Ablauf der Zeit
0 0 und wurde um zweimal zehn Minuten ver-
längert. Jm Anſchluß an einen Eckball erzielte
Kayna in der dritten Minute das erſte Tor, doch
Mücheln erzwang in der ſiebenten Minute den
Ausgleich. Schluß 1 1. Nun wurde um zwan-
zig Minuten ohne Seitenwechſel verlängert.
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Mücheln ging in der ſiebenten Minute in Füh-
rung. Kayna warf die geſamte Mannſchaft nach
vorn, ohne jedoch etwas erreichen zu können.
Mücheln dagegen konnte in der letzten Minute
nochmals erfolgreich einſenden und mit 3: 1 ernen
einwandfreien Sieg erringen. Ecken 4:4. Jm
zweiten Spiel gewann Braunsdorf leicht mit 3:0
gegen die nur mit neun Mann ſpielenden
Deſſauer. Jm Kampf der Unterlegenen gewann
Kayna ebenfalls mit 3:0 gegen Deſſau. Jm
Entſcheidungsſpiel machte ſich der ſchwere Kampf
vom Vormittag bei Mücheln ſtark bemerkbar,
während ſich Braunsdorf nicht hatte auszugeben
brauchen. Die Mannſchaft war äußerſt flink und
erzielte in der 7., 11. und 24. Minute Erfolge,
die ſämtlich vom Linksaußen in die Wege geleitet
waren. Das Spiel war jederzeit offen, doch
konnte ſich Mücheln vor dem Tor nicht durch
ſetzen. Jn der zweiten Halbzeit kam dann Brauns-
dorf durch ein Abſeitstor zum vierten Erfolg.
Echen 6:4 für Mücheln. Jm Kampf der zweiten
Mannſchaften gewann Braunsdorf knapp mit
2: 1, nachdem Mücheln bis zwanzig Minuten vor
Schluß 1:0 geführt hatte. Das ſiegbringende
Tor fiel kurz vor dem Abpfiff.

V. f. B. Schkeuditz S. V. Sturm Leipzig 4: 1.
m Die Leipziger brachten als Beweis ihrer

Spielſtärke einen 3:2 Sieg über den in der
Spitzengruppe der 1bKlaſſe liegenden Fapriger
S. V. 99 mit. Sie waren aber rn en, für
die Gebr. Dathe Erſatz einzuſtellen nun
auch r für ſeine rechte Seite Reſerven aus
der 2. Mannſchaft ſpielen ließ und aus dieſem
Grunde zu Umſtellungen genötigt war, waren
die r ten beider Mannſchaften gleich. Das
Spiel ſelbſt zeigte, daß der V. f. B. aus ſeinem
ſchlechten Spiel gegen S. V. 99 ne utzen
gezogen hatte und mit einem beſſeren Spiel als
am Sonntag zuvor aufwartete, Dieſe rationelle
Spielweiſe brachten ihm bei Spielbis Halbzeit zwei Tore, obwohl die Mannſchaft
gegen ſtarken Wind zu ſpielen hatte. Jn der
zweiten Hälfte kamen die Gäſte dank dem glän-
zenden Stellungsſpiel der keuditzer Läufer-
reihe faſt garnicht über die Mitte und mußten
ſe trotz aufopfernder Arbeit ihrer Hintermann
chaft, aus der der Torwächter beſonders hervor
zuheben iſt, zwei weitere e gefallen laſſen.
Erſt gegen Ende des Spieles kamen ſie etwas auf
u konnten durch einen Fehler des rechten
V. f. B.Läufers wenigſtens das Ehrentor ſchießen.
Sturms beſte Leute waren Heiner im Tor, Gebr.
Teus als Verteidiger und Mittelſtürmer, Hentz
chel und Dresdner. Der V. f. B. beſaß in der
iuferreih Müller, Sachſe, Müller drei Spieler,

die alle anderen überragten.
V. f. B. 2. (mit 4 Mann Erſatz) gegen Spiel-

vereinigung Leipzig 3. 0:8.
V. f. B. A. H. (10 Mann) gegen Raſenſport

Leipzig A. H. 75 (720).

Waſſerball.
Halle 02 II. ſchlägt Deſſau 04 I. mit 4:3 (3:0).
Halle 02 I. Jugend Gaumeiſter der Jugendklaſſe
1927/28. Halle 02 II. Herren Gaumeiſter

der A-Klaſſe 1927/28.
Am Sonntagvormittag fand im Johannisbad

zu en das letzte um die Gau-meiſterſchaft der A-Klaſſe zwiſchen Deſſau 04 I.
und Halle 02 II. unter der Leitung von Henke
(Saale-96) ſtatt. Das Spiel der erſten Serie ge
wann Halle 02 II. am 8. Juni in Deſſau mit 6:4,
und auch am Sonntag konnte 02 II. mit 4:3 (3:0)
ſiegreich bleiben und ſomit die Gaumeiſterſchaft
der A-Klaſſe erringen. Die ſämtlichen Spiele
brachten ſtets intereſſante Kämpfe gleichwertiger
Mannſchaften. Da Deſſau 04 ſeine erſte Jugend-
mannſchaft von den Spielen der zweiten Serie
zurückgezogen hat, fiel die Begegnung Halle 02
J. Jugend gegen Deſſau 04 J. Jugend am Sonntag
aus. Nach drei gewonnenen Spielen wurde daher
die vorzügliche J. Jugendmannſchaft von Halle 02
mit einem Torreſultat von 28:0 verdient Gau-
meiſter der Jugendklaſſe.

Die zwei errungenen Gaumeiſterſchaften ſind
im Jubeljahr ein ſchöner Erfolg für Halle 02.

Tennisweltmeiſterſchaften auf Grasplätzen
Froitzheim und Kleinſchroth ſiegreich.

Bei herrlichſtem Sommerwetter nahmen am
Montag die Tenniskämpfe auf dem klaſſiſchen Ra
ſen von Wimbledon in Gegenwart einer viel
gen Zuſchauermenge ihren Anfang.
Amerikas Meiſter Tilden eröffnete den Reigen
der Wettkämpfe r dem „Centre-Court“, dem
weltberühmten Me S Er ttewenig Mühe, dem Engländer Pratt das Nach-
ſehen zu geben. Von den deutſchen Spielern tra
ten zunächſt Froitzheim und Dr. H. Kleinſchroth
in Aktion. Beide ſpielten ſich in die nächſte Runde.
Froitzheim hatte es allerdings nicht leicht, mit dem
jugendlichen Engländer Collins fertig zu werden.
Er ſiegte 11:9, 6:3, 3:6, 6:3, während Klein
ſchroth mit 6:3, 6:3, 6:4 über Price (England)
die Oberhand behielt.

Die Senſation bedeutete die Niederlage des
apaners Harada, der von dem jungen Franzoſen

ndry nach ſtundenlangem Kampfe 4:6, 6:4, 6:1,
1:6, 6:2 geſchlagen wurde. Der Rumäne Miſhu
wurde von dem Engländer Hughes 6:3, 2:6, 6:0,
3:6, 7:5 geſchlagen, der öſterreichiſche Spitzen
ſpieler Artens unterlag gegen den Engländer
Higgs 2:6, 3:6. 6:2; 7:5, 8:6, während der Fran
zoſe Lacoſte, neben Tilden der berufendſte Anwär
ter auf den Endſieg, über den 15jährigen Ameriz
kaner Wood 6:1, 6:3, 6:1 einen leichten Sieg da
vontrug.

fürMitteldeutſchland hat den Verbands
leichtathletikkampf am Sonntag in Ludwigshafen
folgende Vertreter namhaft gemacht: 100 Meter:
Simon, 200 Meter: Büchner, 400 Meter: Büchner,
800 Meter: Friedel, 1500 Meter: Träger, 5000
Meter Prinzler, 110 Meter Aarflot,
Hochſprung: Huhn, Weitſprung: Fritzſch, Stabhoch:

öbius, Diskus: Möbius, Speerwerfen: Koitſch,
Kugelſtoßen: Dr. Luther, 42100-Meter: Storz,
Simon, Fritzſch, Büchner; Olympiſche Staffel:
Zimmermann, Storz, Büchner, Simon.

Amtliches aus dem Saalegau.
AthletikAusſchuß.

Wir veröffentlichen nachſtehend die Ausſchrei
bungen des „Staffellaufes Quer durch Querfurt“
am 17. Juli und des leichtathletiſchen Sportfeſtes
verbunden mit Straßenſtaffellauf „Rund um und
quer durch Zörbig“ am 24. Juli. Wir bitten un
ſere Vereine, die Veranſtaltungen des VfL. Quer-
furt und des 55 Wacker Zörbig durch Abgabe
zahlreicher Meldungen zu unterſtützen.

Hoffmann.

Ausſchreibung des Straßenſtaffellaufs „Quer
durch Querfurt“.

Am 17. Juli d. J.anſtaltet der Verein für Leibesübungen Querfurt
den Straßenſtaffellauf und den
„Quer durch Querfurt unter Aufſicht und na
den Beſtimmungen der deutſchen Sportbehörde für
Leichtathletik. Der Lauf iſt offen für die Ver
eine des früheren Saalekreiſes im VMBV. und
fährt über eine Strecke von 5235 Meter, die ſich
n folgende 16 Strecken teilt:

200 Meter (flach), 700 Meter (flach), 270 Meter
(flach), 260 Meter (flach), 360 Meter (flach), 200
Meter (leichte Steigung), 140 Meter (etwas ſtär
kere Steigung), 250 Meter (ſtarkes Gefälle), 220
Meter (ſtarke n h 500 Meter (ſtarkes Ge-
fälle und flach), 200 Meter (mäßige Steigung),
150 Meter a 615 Meter (ſtarkes Gefälle),
g getot (flach), 700 Meter (flach), 200 Meter

ach).
Es wird in folgenden Klaſſen gelaufen:

1. Leichtathletik-A-Klaſſe, 2. Leichtathletik-B-
Klaſſe, 3. Leichtathletik-0/D- Klaſſe.

Außerdem findet ein Sonderwettbewerb für
Jugendmannſchaften (nach dem 31. Dezember
1908 geboren) mit 11 Läufern ſtatt, die die letz-
ten 11 Strecken der Herrenſtaffeln zu laufen
haben und ein ſolcher für Knabenmannſchaften
(nach dem 31. Dezember 1912 geboren) mit zehn
Knaben über 10 Strecken zu je 210 Meter.

Das allgemeine Ziel iſt der Sportplatz des
VfL.-Querfurt. Start der Herrenſtaffel ebenfalls
dort, der Jugendſtaffel am er Konditorei
Meyer) und der Knabenſtaffel am Marrtplatz in
Querfurt.

Ueber die Strecke des Hauptlaufes von 5235
Meter findet außerdem noch ein Straßenlauf für

„Heinz, ich möchte dich etwas fragen!“
„Ja, Ruth, fragel“
„Gilt nach deinem Glauben die Nottaufe?“
Er erſchrak maßlos. War ſie ſchon ſo weit,

daß ihr Geiſt ſich zu umnachten begann? „Ja,“
ſagte er gepreßt.

„Und wenn ein Menſch ſtirbt ohne Prieſter,
ohne Beichte und Kommunion, dann wird ihm
vergeben, wenn er von Herzen bereut, ſo hade
ich gelernt, ſagt das dein Glaube auch

„Jal!“ ſtieß er hervor.
„Glaubſt du, daß eine Ehe, die ohne ſeve

Segnung in der Stunde des Todes geſchloſſen
wird, gültig iſt?“

„Ja! vor Gott gewiß!“
Jhre Hände umklammerten die ſeigen: „Seins-

ich möchte, ehe ich ſterbe, vor Gott deine Frau
werden!“

Seine Stirn ſchlug ſchwer gegen die Wand
des Ganges, Seine Finger krallten ſich hinein,
unter den Nägeln lief ſein Blut hervor.

„Du würdeſt nicht lange an mich gebunden
ſein, Heinz, bis heute abend oder längſtens
morgen. Länger lebe ich ſicher nicht mehr. Lege
einmal deine Hand hier an die Stelle, wo mein
Herz liegt. Es ſchlägt faſt nicht mehr.“

„Wenn ſie noch länger ſpricht, zerreißt es mir
das Herz ſtückweiſe,“ dachte er. Er hätte aufbrüllen
mögen und durfte keinen Laut von ſich geben,
mußte ſtark bleiben bis zum letzten Augenblick.
So wie ihm jetzt mochte den Märtyrern zumute
geweſen ſein, wenn ſie mit gefeſſelten Händen zu-
ſehen mußten, wie ihre Frauen und Kinder den
wilden Tieren vorgeworfen wurden. Er war ſo
machtlos wie dieſe Aermſten, aber die letzten
Stunden, die Ruth noch zu leben hatte, ſollten mit
reinſter Liebe bis an den Rand gefüllt ſein.

Er umſchloß ihre Hand und zog ſie an ſich.
„Ja, Ruth! Du ſollſt meige Frau werden! Jch

ſchwöre dir und Gott ſei mein Zeuge, daß ich dich
von dieſer Minute an als mein Weib betrachten

und als ſolches ſchützen und lieben werde bis zu
meinem letzten Augenblick!“

Hochauf flackerte das Licht! Der Schatten der
beiden Unglücklichen ſtieg wie eine verſchwom
mene Wolke an den naſſen Wänden empor. Jhre
Hand lag kalt und zitternd in der ſeinen. Als ſie
zu ſprechen anhub, erſchrak er über den Klang
ihrer Stimme.

„Jch will dir treu ſein und gehorchen und mfch
ganz deinem Willen unterwerfen!“

Kraftlos ſank ſie zuſammen. Zu Tode er
ſchrocken hob er ihr Geſicht empor. Es war wie
Leinen in ſeiner Weiße. Sie ſah ſeine Angſt und
richtete ſich etwas auf.

„Eine Stunde möchte ich noch leben!“ Ein
rührendes Flehen lag ig ihren Augen, als hinge
dieſe eine Stunde von ſeines Willens Macht ab.

„Ja, mein armes Weib! Nicht weinen;
ich bin ja bei dir immer Ruth! Hörſt du mich?“

Sie erwiderte nichts mehr. Er knirſchte mit
den Zähnen! Jeder Bettler hatte ein Stück Brot,
ſein Weib vor dem Verhungern zu bewahren,
und eine Schütte Stroh als Sterbelager für ſte,
aber er hatte nichts als ſeine Bruſt, worauf er
ſie betten konnte, und ſein Blut! Aber das wollte
ſie nicht krinken. Und er? Er war verurteilt, ihre
Qual bis zum letzten Atemzuge mitanzuſehen. Er
mußte leben! Mußte! damit ſie in Frieden die
Augen ſchließen konnte. Wenn er vor ihr zing,
war ſi. dem Wahnſinn preisgegeben. Wenn ſie ſich
in den Waſſergang verirrte, mußte ſie elend er
trinken. Er durfte nicht vor ihr ſterben, damit ſie
nicht mit ſeiner Leiche und den Totengerippen
dahinten allein war.

Erſchrocken fiel ſein Blick auf die Kerze. Es
war die letzte! Die allerletzte! Wenn er während
der wenigen Stunden, die ſie noch brannte, den
Ausgang nicht fand, gab es keine Rettung mehr.
Sein Gehirn drohte zu berſten. Er fand keine
Ruhe mehr. Auf! Auf! Noch einmal das Unmög-
liche verſuchen. Er hob Ruth iag die Arme „Mein

nachmittags 43 Uhr, ver

Dieſer iſt offen chedes n Saalekreiſes FeeFur hrin Iatt.
rrenmitgliederau, Saale Eſſtergau, Kyffhäuſergau). die im Be

itz der Reichsſtartkarte mit Startmarke 1927 ſind,
Die ſämtlichen Strecken führen über Schlacken

einpflaſter.g 3 RDartgeld beträgt für Einzelläufer 0,50
Reichsmark, für jede Herrenſtaffel 4 RM. und
jede Jugend oder Knabenſtaffel 1 RM. einſchließ.
liche Meldegebühr für die DSB. Meldeſchluß am
10. Juli bei Kurt Sauer, Querfurt, Merfſeburger
Straße. Nachmeldungen und ſolche ohne Gebühren
ſind unzuläſ i Wertvolle Preiſe ſtehen zur Verſang Preisverteilung 7,30 abends.

Ausſchreibung San
der leichtathletiſchen Wettkämpfe des Saalegaues
in Gemeinſchaft mit dem FC. Wacker-Zörbig am

Sonntag, dem 24. Juli 1927, in Zörbig.
Die Wettkämpfe am Sonntag, dem 24. Juli

1927, werden auf dem Platze des FC. Wacker
Zörbig auf einer 300 Meter langen Raſenbahn
mit zwei nicht erhöhten Kurven ausgetragen und
ſind offen für die eine des Saalegaues, des
Muldegaues und des Gaues Anhalt im VMBV.,
deren Mitglieder im Beſitze der mit Startmarke
1927 7 Reichsſtartkarte ſein müſſen. Es
kommen folgende Konkurrenzen zur Durchführung:

erren:W 7 e v Meter,eitſprung, Kuge en. nger: Met.800 Meter Hochſprung, eine beidarmig.

00, 200, 400, 200, 300, 200,
200, 400, 200, 200 Meter. Der 3., 5., 7. und
9. Läufer über je 200 Meter kann ein Jugendlicher
der A oder BeKlaſſe ſein.

Damen100 Met Weitſprung, Schlagballwerſen,
42100- Meter taffel.

Jugend09/10: 100 Meter, Weitſprung, Speerwerſen,
An re Staffel.

11/12: 100 Meter, Hochſprung,
14-Schwedenſtaffel (200, 150, 100, 50 Meter).

13 und ſpäter: 50 Meter, tſprung,
ball, 42100-Meter-Staffel.

Das Startgeld beträgt für Damen und
pro Wettbewerb 0,25 M. und für die Skaffeln
1,50 M., außerdem 0,15 M. DSB. Gebühr pro
gemeldeten Teilnehmer.

Für Jugendliche 0,10 M. Wettbewerß und
0,50 M. pro Staffel. Die Meldungen ſind bis
um 16. Juli 1927 an P. Hoffmann, burg,
reiteſtraße 15, einſchließlich der r zu

richten. Nachmeldungen und ohne hren
werden nicht angenommen.

Runöfunkprogramm.
Mitteldeutſcher Sender. 23. Juni

Wirtſchaft. 10, 12,50, 13,30, 14,45, 15,26, 16, 16
17,15, 18 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Unter
tung und le ung 10,05 Uhr: Verkehrsfunkund Wetterdienſt. 10,20 Uhr: kanntgabe des

10.25 Uhr: Was die Zeitung
ringt. 11,45 Uhr: Wetterdienſt und rhr: mag k.

Preſſe und Börſenbericht. 16,30 bis t
Nachmittagskonzert des chquartetts. 17,45 bis 18 Uhr: t Dr.Roth: Zum 60. Geburtstage Robert Sterls.
18,05 bis 18220 UAhr: Steuerrundfunk. 18,20 bis
18,30 Uhr: Aufwertungsrundfunk. 18,30 bis 18,55
Uhr: ehe Welle, Berlin. G. van Eyſeren und
C. M. Alfieri: r für Fortgeſchrittene.
19 bis 19,30 Uhr: lter Jäger-München: „Der
deutſche Handwerker in der Vergangenheit.“ 109.30
bis 20 Dr. Hellmuth z „Reiſetage im
weſtindiſchen Archipel.“ Erſter Vortrag: „Auf den
Bermudas und in Jamaica.“ 20 Uhr: Wetter
vorausſage, Zeitangabe und geſchäftliche Mitteilungen. 20,15 Uhr: S niſcher Abend. Mit
wirkende: Hans Peter miedel (Plauderei),
Joſef Krahé und Harry Langewiſch (Rezitatio-
nen) und das Leipziger Sinfonie-Orcheſter. 22
Uhr: rer twa 22,10 t Preſſebericht
und Sportfunk. 22,30 Uhr: Funkſtille.

Weib!“ durchfuhr es ihn. Er preßte ſie ſtöhnend
an ſich.

Wenn es einen Gott im Himmel gab, mußte
er ſich ihrer erbarmen und ihrer Not ein Ende
machen oder ſie retten. Er verſuchte zu beten, aber
ſein Gott war nichts als eine Anklage.

Die Zunge klebte ihm am Gaumen. Der
Schweiß ſtand ihm in dicken Tropfen auf der
Stirn. Ruths Körper dünkte ihm unerträglich
ſchwer. Die letzte Kerze der Gedanke machte
ihn noch wahnſinnig. Nach kaum dreißig Schritten
glänzte ihm wieder das Waſſer entgegen. Gut!
Alſo durch! Ob ſie heute ſtarben oder morgen,
ob ſie verhungerten oder ertranken, was verſchlug
es! Er weckte Ruth, die, das Geſicht gegen ſeine
Schulter gelehnt, ſchlief. Sie ermunterte ſich kaum.

„Du mußt das Licht halten, mein kleines
Mädchen. Wir wollen hier durch!“

„Wo?“
„Hier durch!“ Er zeigte nach dem Waſſer.
„Nein, Heinz!“
„Ja! Wir müſſen! Wenn ich die Augen

ſchließe, will ich es tun können in dem Bewußgt
ſein, alles getan zu haben, dich zu retten. Alſo
gibt es keinen anderen Weg, als auch dieſes Letzte
noch zu verſuchen!“

„Jch nicht! Jch gehe nicht mit, Heinz! Jch
will keinen Teil haben an deinem Tode!“

„Du wirſt müſſeſc, Ruth! Oder nein, du
mußt nicht! Jch will zuerſt noch einmal allein
die Probe machen!“ t

Jhre beiden Hände hoben ſich bittend ihm ent-
gegen. Er gedachte der Worte, die ſie zu Eber-
hard geſprochen hatte, und nun, da ſie für ſein
Leben fürchtete, galt ihr dieſer Grundſatz nichts
mehr. „Kannſt du das Licht hochhalten, damit ich
etwas Helle habe? Der Gang ſcheint lang zu
ſein!“

„Jch gehe mit dir, Heinz!“

„Gehen? Nein! Jch will dich tragen,
Ruth! Komm!“ Jmmer höher mußte er ihren
Körper heben. Run ſtand er bis zum Halſe m
dem eiſigen Raß. Damals war es ihm in den
Mund gelaufen. Diesmal ging er nicht die Mitte
durch, ſondern am äußerſten Rande. Trotzdem
netzte es bereits ſeine Lippen. Ruths Körper
zitterte wie im Fieberfroſt. Die Arme drohten
ihm zu verſagen. War dieſer Gang denn endlos?
Flußbreite zuckte es durch ſeinen Kopf. Ein
Schwindel befiel ihn. Er maß in Gedanken die
Länge der Brücken. Barmherziger Gott! Wenn
ſeine Kraft ihn jetzt verließ, waren ſie verloren.
Und immer ſchwerer drückte ihn ihr Körper! Die
Sehnen an ſeinem Halſe ſchwollen an. Sein Ge
ſicht färbte ſich blaurot, ſeine Arme fibrierten.
Und noch kein Ende. Er konnte keinen klaren Ge
danken mehr faſſen und merkte kaum, daß das
Waſſer nur mehr Bruſthöhe aufwies. Langſam
ſanken ſeine Arme: Nur noch knietief! Und
dann! Wie ein gefällter Stamm brach er mit Ruth
auf dem trockenen Boden zuſammen.

Von ſeinem Beinkleid rannen ganze Brunnen.
Sie ſchloß die Augen, um für eine Sekunde nicht
zu ſehen. Den Kopf auf die Bruſt hängend, ſah
er gegen die Wand geſtützt. Die Arme hingen ihn
reglos herab. Ein Keuchen war ſein Atem. Sie
kniete neben ihm und ſah an ſeiner rechten
Schulter eine blutende Schramme. Haſtig neigten
ſich ihre Lippen darauf.

„Was tuſt du?“
„Du bluteſt, Heinz!“
Er nickte ſchweigend.
„Löſche das Licht! Es iſt unſere letzte Kerze!“

Sein Körper fiel ſchwer zurück. Jn tödlichem
Schrecken hob ſie beide Hände. „Es iſt nichts,
Ruth! Sorge dich nicht! Nur ein paar Mi-
nuten ruhe n! Das Licht löſchen!“ Es war bald
Bitte, halb Biefehl!

Jm Dunkel ſ(aſtete ſie nach ſeiner Hand.
v (Fortſetzung folgt.
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einzuſ BezteherRecht auf eine Freianzeige bis zu 10 Worten
monatlich

Offene Stellen
Zuverläſſiger

KontoKorrent-
Buchhalter(in)

zur Aushilfe geſucht.
ngebote mit

an die Exp. d. Zt
ehaltsangabe u. R 2158

g.

Ehrlicher Fleſhergefele

im Alter bis 25 r firm im Schlachten
und Wurſtmachen, an elbſtändiges Arbeiten

findet dauernde Stellung. Lohnnach ebereinkunft. Es ſich nur ſolche
melden, die wirklich dieſem
ſind. Referenzen erbeten. oſten gewachſen

Angebote erbeten unter B 3331 an die
Expedition d. Ztg.

Solider jüngerer Mann
ledig, für Land und Gartenarbeit (Mähen
und Melken erforderlich) geſucht.
abſchriften und r m anChriſtl. Erholungsheim, tolberg, Harz.

Suche zum 1. Auguſt
Oberſchweizer

welcher mit Frau den Beſtand von 25 St.
Milchkühen u. ebenſoviel Jungvieh beſorgen
kann. Nur ſolche, die ſich für Zuchtſtall
eignen, wollen ſich mit Zeugnis melden.
Kammergut Rannſtedt b. Eckarsberga, Th.

Tüchtiger
Herrenfriſeur
und Friſeuſe

zum 1. Juli geſucht.E. Sie
Bad Blankenburg,

Thür. Wald,
am Bahnhof.

Suche zu ſofortſelbſtändigen ſof

Sattler und
Polſtergehilfen

n

ugu etzel,Sakilmeten,
Gerbſtedt.

Suche z für die
Saiſon einen jungen
Bücher und
Konditorgehilfen
welch. i. letzten Fach
etwas Gutes leiſtet,
Lo 12 M., kaſſen
frei. Bäckerei, Kondi-
e Faulſtich,öhenkurort Finſter-

ergen bei Friedrich-
roda, Thür.

Suche zum 1. Juli
Geflügel-

züchter(in)
erfahren in Aufz. v.
Hühnern, Puten, Perl
hühnern, Gänſen u.
Enten und erbitte

Zeugnisabſchriften,
Gehaltsforderung u.
kurzen Lebenslauf.

rau H. Scheibe,
Rittergut Lemſel bei
Zſchortau (Bz. Halle).

ſuche einenJch
Anterſchweizer

nicht über 20 Jahre,

in n zum25. ni.Oberſchweizer
Albert Weißkoppf,

Zwebendorf,
Poſt Hohenthurm

b. Mertins.

Alleinſtehend., älteren
Mann

für Landwirtſch. und
üttern einig. Kühe

ucht per ſofort
Delius Nordhaus,

leiſchermeiſter,
önigſee, Thür.

Anſtändiger junger
Mann aus guter

Familie als
Milchkutſcher

geſucht.

R. Dittmann,
Stolberg (Harz),

Fernruf 24.
Knechte, Burſchen

Mädchen
aufs Land ſucht

Marie Stoll,
ge werbsmäßige

Stellenvermittlerin,
Halle a. d. S.,

Gr. Steinſtr. 70, II I.

Lediger
Geſchirrführer

und ein
Dienſtmädchen

wird ſofort eingeſtellt.
Knapendorf Nr. 17

bei Merſeburg.

Gärtnerlehrling
der wirklich Luſt zu dieſem Beruf hat, ſtellt
ſofort ein bei voller Verpflegung.

G. Exner, Alsleben (Saale).

über 10 Worte

30 Pfennige.
Gegen Einſendung dieſes Scheines

und unter Beifü
mentsquittung
Monat erfolgt die
einer „Kleinen
Worten Jedes
a

i der Abonne
en laufenden

me

ern gelten als Worte; fett
riftsworte koſten 6 Pfg

evtl. Mehrbetrag wird der Einfachheit baren Jnſerat beigelegt

Wortiant der Anzeige

Oite vorſtehende Vergünſti icg
wird nicht auf Anzeigen ge
ſchäftlichen nhalts von Vermijttlern
und gewerbsmäkigen Käuferr, ode
Verkäufern

Zeugnis

Suche ledigen
Geſchirrführer

Körber, Stangerode
b. Aſchersleben.

Offene Stellen
für Landwirtinnen f.
ſtangloſ, ins i.

Kch. perf., St tzen,
ochmamſ. u. Köch.,

Stuben, Haus u.
Küchenmädchen ſowie
Landwirtſch. Gehilf.,
ledige Diener, ält.
led. Kutſcher.
Friedr. Gareis,

etStellenvermittler,
Halle,

Schmeerſtr. 17/18.

Suche zum 1. Juli
ein tücht., ſol., ſaub.,
willig. u. ehrl.

Mäochen
nicht unt. 16 Jahren

alle vorkommend.
Arbeiten, mit Zeugn.

Juſtizrat Wirth,
Artern a. Unſtrut.

Suche zum 1. oder
15. Juli beſſeres, zu

verläſſiges
Mädchen

welches mit d. Haus
frau alle vorkommen-
den Arbeiten verrich-
ten muß. Fam. An
ſchluß. Jnſp. Peter

mann, Rittergut
Kalbsrieth b. Artern

(Thüringen).

Jung. Mädchen
mit guten Haushalt-
und Kochkenntniſſen,
wird nur für Juli
von älterem Ehepaar
aufgenommen. Zu
ſchriften m. Zeugnis-
abſchriften an Frau

Amtsgerichtsrat
Witſchel, Weißenfels.

Kinderloſ. Ehepaar
mit klein. Landwirt-
ſchaft ſucht ſof. ein
tüchtigesMädchen

über 17 Jahre oder
ältere, alleinſt. Frau
oder Mann, welcher
ſich in alle Arbeiten
ſchickt.
Guſtav Kott, Hayna,

Poſt Friedrichs
wert, Thür.

Suche zum 1. Juli
oder ſpäter junges

Mädchen

welches Kochen und
die Hauswirtſchaft

erlernen will, bei
Taſcheng. Gaſtwirtſch.
zur Mühle Gottgau,
Jnh. Otto Rittich,

Löbejün-Gottgau
(Saalkreis).

Zuverläſſ., tüchtig.
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
mit Kochkenntniſſen,
bei guter Bezahlung
per 1. Juli geſucht.

Käte Hötzel,
Eckartsberga, Thür.

Zwei
Mädchen

nicht unt. 18 Jahren,
welche ſchon in Stlülg.
waren, für Zimmer,
Haus und Küche ſof.
bei hohem Lohn und
freien Kaſſen geſucht.
Zeugn.Abſchrift. mit
chicken.

otel- Penſion
onradshöh,
Manebach,

(Thüringer Walbvd).

Saub., kinderliebes
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, bei gutem
Gehalt als

Zweitmädchen
zum 1. Juli geſucht.
Es wollen ſich nur
Mädchen melden, die
ſchon in beſſ. Häuſern
tätig waren und gute
Zeugniſſe beſitzen.

Angebote erbet. an
Frau Apotheker

M. Stöber,
Schraplau b. Halle,

Löwenapotheke.

Suche zum 1. Juli
chriſtl. geſinnt., will.,
ſauberes

Mädchen
für 2-Perſ.-Haushalt,
welch. leichte Garten
arbeit ſowie Wäſche
verrichtet. Zeugnis-
abſchrift. u. Lohnan-
ſprüche ſind z. richten
an Frau Gewerberat

Würfler,

einLohn

I rhesMädchen

Hermann Maroldt,
Baugeſchäft. Groß-
monra bei Cölleda,

Thüringen.

Junges, fleißiges
Mädchen

nicht unt. 20 Jahren,
für Zimmer u. Küche
geſ. Café Hubertus,
Sülzhayn (Südharz).

Suche alleinſtehent.
gebildetes

Mädchen

aus gut. Familie für
Privathaushalt mit
2 Kindern, 4 u. 6 J.
Verlangt werden alle
Arbeiten außer Koch.,
Waſchfrau vorhand.
Geboten werd. voller
n Anſe Dauer

u. liebev. Be
handlung, gut. Ge
halt. Zeugn. u. Bild
erwünſcht. Fr. Lück,
Langenſalza (Thür.),

Kaiſerſtr. 20 a, II.

Suche zum 1. Juli
ein tücht., zuverläſſ.

Alleinmädchen
im Kochen und allen
häuslichen Arbeiten
erfahren. Vorſtellg.
mit Zeugniſſen.

Frau M. Koch,
Halle, Magdeburger

Straße 4, III.
Sof. od. ſpät. geſ.
Alleinmädchen

welches koch., waſchen
und etw. nähen kann.
Angenehm. Aeußere
erwünſcht. Offerten
mit Bild erb. an

Curt Kallenberg,
Bad Sulza (Thür.)

Aelteres, freundliches
Alleinmädchen

welches kochen, nähen
und plätten kann, bei
Familienanſchluß ge-
ſucht. Selbiges muß
an ſelbſtänd. Arbeiten
gewöhnt ſein. Gute
Behandlung. Angeb.
mit Zeugniſſen und
Lichtbild erbeten an

Ad. Semiſch,
Waſungen, Thürx.

Zuverläſſ., kinderlieb.
Alleinmädchen

mit guten Zeugniſſen
in klein. Villenhaus-
halt z. 1. Auguſt geſ.

r. J. Löſer,
Weimar, Thür.

Luiſenſtr. 53.

Solides, fleiß. und
umſichtiges

Hausmädchen
bei hoh. Lohn, guter
Behandlg. u. Fam.
Anſchluß per ſof. od.
1. Juli geſucht. Frau
Charl. Morgenſtern,
Rittergut Rausdorf
b. Stadtroda, Thür.

Ordentl., ehrliches
Hausmädchen

per 1. Juli geſucht.
Julius Faulſtich,

Bäckerei und Café,
GothaSiebleben, Th.

Wegen Erkrankung
meines jetzigen Mäd-
chens ſuche ſof. oder
1. Juli erfahr., will.

Hausmädchen

Off. mit Zeugnisab-
ſchriften u. Lohnf. an

Frau Oehrling,
Arnſtadt, Thür.,

Hohe Bleiche.

Suche für ſofort
ſauberes, ehrliches

Hausmädchen
welches auch etwas
Landwirtſchaft mit
verrichten muß. Zu
erfragen bei

Richard Gebhardt,
Gaſtwirt,

GothaSiebleben, Th.,
Gothaer Straße 5.

Suche zum 1. Juli
ein ſolides, fleißiges,

umſichtiges
1. Hausmädchen
welches ſchon i. Stel
lung war.

Frau Gutsbeſitzer
A. Berghaus,

Oſtrau, Bahnſtation
Stumsdorf.

Wegen Verheirat.
meiner Stütze zum
1. Juli tücht., zuverl.
Alleinmädchen, in
Kochen u. all. häus-
lichen Arbeiten bew.,
nur m. gut. Zeugn.,

Kontoriſtin
perfekt in der Stenographie und Bedienung
der Schreibmaſchtne, zu möglichſt ſofortigem
Antritt geſucht.
von

Bewerb. unter
eugnisabſchriften erbeten unt. P 23399

Beifügung

an die Exped. dieſer Zeitung.

Ehrliches, zuverläſſiges

Mädchen
nicht unter 18 Jahren, ſucht zum 1. Juli

Hugo Hagen, rachſtedt bei Halle.

Golides Mädchen
für Haus- ud Küchenarbeit für ſofort ge
ſucht. Zeugnisabſchriften einſenden.
Fremdenheim Dietrich, Friedrichroda, Th.,

Gottlob 4.
1

Ordentliches

Mädchen
welches kochen kann,

1. Juli geſucht.
Exp. d. Ztg.

wird für kleineres
Kinderheim in u für ſofort oderu. H 23392 an die

Für Arzthaushalt auf dem Lande wird

geſucht.

ein ſauberes und zuverläſſiges
Alleinmädchen

nicht unter 18 Jahren, welches ſchon in
größerem Haushalt tätig war, z. 1.

Frau Dr. Fritz Buſch, Callenberg
bei Waldenburg i.

Juli

Lande, per 1. Juli ge

dienſtmädchen

nicht unter 17 re
ucht.

Frau Henze, Ammendorf, Beeſener Str. 35.

am liebſten vom

Köchin
Offert. mit Zeugniſſen

Für kleines, feines Hotel wird für bald oder
1. Juli erfahrene

geſucht.
und Gehaltsanſpr. an

Schloßberg-Hotel, Schwarzburg, Thüringen.
Daſelbſt wird auch eine

Kochlernende geſuchk.
Schlicht um ſchlicht.

Einfache

Stütze
ür Landwirtſchaft zum 1. Juli geſucht;
ie hat ſämtl. Arbeiten neb. d. Hausfrau z.

verrichten, drei Dienſtmädchen
Gutsbeſitzer

eußen, Bez. Halepzig, Poſt

ind vorhd.
Bertha

e

Aelteres, unabhäng.
Mädchen als einfache

ötütze
für Geſchäftshaushalt
in Ammendorf geſ.
Dieſelbe muß gut
kochen, in all. Zwei-
gen des Haushalts
erfahren, ſauber, ehr-
lich und geſund ſein,
auch im Geſchäft mit
helfen. Zweites Mäd-
chen vorhanden. Off.
mit Zeugnisabſchr. u.
Angabe der letzten
Tätigkeit unter O
23398 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Geſucht für ſof. od.
1. Juli einfache, ält.

ötütze

für Geſchäftshaush.,
welche im Kochen u.
allen häusl. Arbeiten
bewandert iſt. Ang.
mit Zeugnisabſchr. u.
Lichtbild an das Be
amtenkaſino der M.
A. G. Hettſtedt (Süd-
harz).

Einfache 6tütze
welche etwas kochen,
nähen und plätten
kann, f. meinen Ge

w. zum1. Juli geſ. Angeb.
mit Zeugnisabſchrift.
u. Gehaltsanſprüchen
erbittet

rau A. Heyne,
ölleda, Thür.,

Markt 19.

Geſucht ehrl., beſſ
junges Mädchen
von außerhalb, atögl.
nicht unter 18 J., als

Stütze
für Haush. u. Geſch.
Beigefügt. Bild folgt
baldigſt zurück.

O Ziegenhahn,
Erſtart. Nonnenrain

Geſucht zum 1. od.
15. Juli einf. ältere

ötütze

für 2 Perſonen in
Haushalt u. Geſchäft
auf d. Lande, Fam.
Anſchl. Vertrauens
ſtellung. Bewerb. v.
Lande u. ſchon früh.
in Geſchäftshaushalt
tät. gew. bevorzugt.
Ang. m. Lebenslauf,
Gehaltsanſprüche un
Bild zu richten an

Alma Huſchenbett,
Körner in Thür.

Suche gebild., junges
Mädchen, nicht unter
18 Jahren, das Luſt
und Liebe für die
Landwirtſchaft hat,

als

n odere

bei Fam.Anſchl. und
Taſchengeld. Kann

ſich in allen Zweigen
vervollkommn. Mäd-
chen vorhand. Guts-
beſitzer R. Schönjan,

Ammendorf.

Gut bei Sonders-
hauſen ſucht z. 1. Juli
junge Mamſell

od. Wirtſchafisfräul.
Selbſtänd. Kochen er-
forderlich. Milch Se
ur Molkerei. efl.
ngeb. mit Zeugnis-

abſchr. und Gehalts-
g. u. A 14363an die Exp. d. Ztg.
Für mittl. Land
wirtſchaft tüchtige

Haustochter
die in allen Zweigen
der Landwirtſch. be
wandert iſt, geſucht.
Angeb. u. B 3318 an
die Exp. d. Ztg.

Lernende
für Damenfriſeur

geſchäft geſucht, nicht
unter 17 Jahren. Off.70,

(Zigarrengeſchäft am

tut
geſucht. Angeb ober
perſ. Vorſtellg.

Wettiner Str. 12.

Frau Dr. St. Kürten,
Hwalle,

Hauptbahnhof.)

Auf mittleres Gut
Raſtenberg, Thür.
Suche ſof bei gut.

i. d. Land
ſchaft erfahrenes,

in der Nähe
Mädchen, welches
melken kann, als

Für
der Hausfrau,

Familienanſchl.
Gehalt zu ſofort geſ

Otto Ulrich,
Klein-Kyhna,

bei Klitzſchmar.

bei

von
Delitzſch, wird junges

und

unter R 2177 an die
Exp. dieſ. Ztg.

Buchhalter
131 Jahre, evangeliſch, abſchluß- und bilanz-

ſicher, firm in jeder Bureauarbei
niſſe und Referenzen,
ändern. Gefl. Anſchriften erbeten unter A
14337 an die Geſchäftsſtelle.

t, gute Zeug
wünſcht ſi zu ver

Junger tüchtiger

Celliſt, nebenbei
erſtklaſſiger

ſucht für ſofort Stelle.
A 14335 an die Geſchäftsſtelle.

Jazzer,
Angeb. erb. unter

Jung. Kaufman
18 Jahre alt, in un
gekündigt. Stellung
der Werkzeugbranche,
gute Zeugniſſe vorh.,
ſucht f. ſofort Stellg.
auf Kontor, Verſand
abteilung bevorzugt.
Gfl. Angebote an

Br. Heil,
Kleinſchmalkalden,

Oſtſtr. 24 (Thür.).

Jung. Kaufmann
21 J., flott. Maſch.
Schreiber, in allen
kfm. Arbeiten be
wandert, ſucht für
ſofort od. ſpäter Stel
lung (Stadt oder
Land). Angeb. unter
A 14343 an die Exp.
dieſer Zeitung.

Gärtner
ledig, 22 J. alt, ſucht,
geſtützt auf gut. Zeug
niſſe, zum 1. Juli
oder ſpäter Stellg.,
wo Jagd od. Bienen
zucht mit zu übern.
iſt. Angeb. erbeten
an Voigt, Santow bei

Grevesmühlen,
Meckl.-Schw.

Penſionierter Beamt.
ſucht

Reiſepoſten
Angebote unter S
23402 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Aelterer, rüſtiger
Mann

(ländl. Gaſtwirt)
ſucht Beſchäftigung in
Gaſtw.- Betriebe bzw.
Vertretung. Off. unt.
T 23403 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Bäcker
34 Jahre alt, ſucht
Stellung für ſofort.

Fritz Jacob,
Halle, Yorkſtr.77a, III

Bäckergeſelle
ſelbſtändiger Arb. in
ungekündigter Stel
lung, ſucht für ſofort
oder ſpäter Stellung.
Legt Wert auf Dauer
ſtellung. Off. unter
N 2064 an die Exp.
dieſ. Ztg.

Junger, ausgelernter
Väckergeſelle

der ſich vor keiner
Nebenarbeit ſcheut,

ſucht Stellung.
Werte Angebote an
Kurt Schade, Eis-
leben, Lutherſtadt,

Kloſterplatz 40.

Jungverheirateter
Schweizer

ſucht zum 1. Juli
Stellung mit Frau.
Gute Zeugniſſe vorh.
Tüchtig im Fach und
gut. Melker. Angeb.
an Gerhard Wunder-
lich, bei Gutsbeſitzer
Max Hennig, Caſa-
bra bei Oſchatz.
Aelterer, verheirateter

Schweizer
mit ruhigem Charak
ter, nationaler Ge
ſinnung und guten,
langjährigen Zeugn.,
ſucht Stellung zu 25
bis 30 Stück Rind
vieh. Nähe Halle be
vorzugt. Off. erb.
unter R 23401 an
die Exp. d. Ztg.

Erfahrener
Freiſchweizer

ſucht Dauerſtellung.
Ausführliche Angeb.
unter B 3324 an die
Exp. d. Ztg.

Ein alleinſteh. Mann,
44 Jahre alt, ſucht

Stellung als
Hausdiener

od. anderweit. Stell.,
auch kann derſelbe m.
Pferden umgehen.

Alfred Böhmer,
Eckardsheim (Bezirk
Minden), Sende 50.

Junges kräftiges
Mädchen

15 Jahre alt, ſucht z.
1. Juli Stellung in
kleinem Haushalt.

Elſa Geier,
Wansleben a. See,

Riebeckſche Siedlung.

Junges
Mädchen

1754 Jahr, ſucht zum
1. od. 15. Juli Stllg.

im datenute Zeugniſſe vorh.
ff. bitte an

Frau Ehrich,
Kloſtermansfeld.

Beſſeres, kinderliebes
Mädchen

ſucht ſofort Stellg.
im Haushalt. Ange
bote erb. unter A
14373 an die Exp.
dieſer Zeitung.

o

c

Gepr. Hufſchmied

ſucht ſofort oder
1. Juli Stellung mit
Wohnung. Bewan-

dert mit ſämtlichen
land wirtſchaftlichen

Maſchinen. Off. an
Herrn Albin Hubert,
Agentur der M. Z.
Mittelſömmern, Poſt

Tennſtedt (Thür.).

Jg. Mann, 22 J. gel.
Schloſſer, ſucht Stllg.

als
Autobeifahrer

zur Erlern. des Auto
fahrens, Wagenpfl.

u. and. Arbeit wird
übernommen. Werte
Angeb. erb. unt. A
14318 an die Exp.
dieſ Ztg.
Suche ſof. Stelle als
Kraftwagen-

hrer
Führerſchein 2 u. 3b.
Höhere Schul und
kaufm. Vorbildung.
Unbedingt ſich., zu
verläſſ. Fahrer. Gefl.
Angebote an R 2173
an die Exp. d. Ztg.
Landwirtsſohn, 21J. an

Jung. Mädchen
25 J., perfekt im
Kochen, Backen und
Einmachen, ſucht zum
1. Juli Stellung.

Emma Bröſeler,
Berlin Frohnau,
Franziskanerweg

Nr. 19/20.

15jähriges Mädchen
ſucht

Stellung
Off. erb. an Luci
Brackmann, Helbra,

Karolinenftr. 2.

Jung. Mädchen vom
Lande J Stellung

Hausmädchen

in Privathakushalt.
Angeb. erb. unt. R
2160 an d. Exp. d. Z.

Junges Mädchen
ſucht für ſofort Stel
lung als

ötütze

in Privathaush. beiFam. Anſchl. Gefl. tauſ
Zuſchriften an F. K.,zurzeit Karius Halle,

d. Saale, Forſter
alt, 2 Semeſter Land ſtraße 12.
wirtſchaftsſchule Co
burg,, 154 J. Praxis,/ Suche eine Stelle
ſucht Stelle als

Praktikant
auf mittlerem Gut.
Angebote an

Heinrich Büttner,
Gutspraktikant

Hattersdorf
bei Jeßbach, Obfr.
BVerufslandwirt

26 Jahre, mit mehr-
jähr. Praxis, ſucht,
geſtützt auf gut. Zeug
niſſe, Stellung als
Beamter unt. d. Chef
auf Gut b. 2000 Mrg.
Gefl. Ang. an Dipl.
Landw. G. v. Strünck

m. Br. Weingut
Germann, Müll-

heim i. B.
Geprüfter

Oberſchweizer
40 J. alt, ſucht Stelle
zum 1. Juli mit eig.
Hilfskräften. Ober

ſchweizer Paul Nie-
mann in Grüningen
bei Greußen (Thür.).

als Haushälterin od.
Wirtſchafterin

Gute Zengniſe vor
handen. ea Feld

mann, Holterfehn
(Kr. Leer).

Gebild. Fräulein,
35 J., ſehr arbeits-
freudig u. erfahren,
ſucht Vertrauenspoſt.

Wirtſchafterin

in Guts oder auch
Stadthaushalt zum

Gefl. Ange
bote erb. an R. H.,
Rittergut Kühnitzſch

bei Wurzen i. Sachſ.

Beſſeres
Wirtſchaftgfrl.

Ende 30, ſ. Dauer
ſtellung in frauenloſ.
oder ſelbſtänd. Haus
halt, langjähr. Zeug-
niſſe, ſowie gute Ref.
Ang. erb. unt. A
14345 an d. Exp. d. Z.

Geflg.ezpet* dieſ. Ztg.

Aelteres Fräulein mit beſten Referenzen
im Kochen und anderen Hausarbeiten be
wandert, ſucht Stellung als
Stütze oder Wirtſchafterin

zum 1. Juli oder ſpäter.
Angebote erb. unter B 3311 an die

1. Juli gute Stelle.an e Exp. d. Ztg.

Arbeitſame, erfahrene, nette

Stütz
mit guten Referenzen ſucht ſofort oder

Offerten u. A 14366

Anſtänd. Frau, 28 J.,
kinderlieb, ſucht

Wirtſchaftsſtelle
im einfachen Haus
halt ohne Gehalt.
1 bis 2 kleine Kinder,
auch Säugling angen.
Off. u. R. 2178 an
die Exp. d. Ztg.

Suche zum 1. Juli
oder wag Stellung

s

Köchin
in mittlerem Küchen-
betrieb oder größer.
Haushalt. Angebote
erb. unt. A 14319 an
die Exp. d. Ztg.

Fräulein
ſolides, 28 J., ſucht
Stellung in kinderl.
Haushalt, evtl. zu

einzelnem Herrn.
Jn Stenographie u.
Schreibmaſchine gut
bewandert. Off. unt.

A. H., Hannover-
Langenhagen, Wals-
roder Str. 27.

19jähr. Mädchen v.
Lande ſucht Stellung
als lernende

Mamſell
O f. u. R 2169 an
die Exp. d. Ztg.

GSchneiderin
ſucht Beſchäftigung

auf Gütern. Tag 3 M
und Reiſevergütung.

Dittmann, Berlin,
Haberlandſtr. 10.

Junges Mädchen ſ.
Stellung als

Volonlärin
nen mOff. unt. R heim

Suche für meine
Tochter, 18 J., zum
1. od. 15. Juli

Stellung
in beſſ. Hauſe, woſich im Kochen aut

bilden kann, bei
Fam. Anſchluß und
Taſchengeld. Angeb,

poſtlagernd N. 150,
Lodersleben b. Quer-

furt.

Suche für meine 16j
Tochter

Stellung
in gutem Hauſe, wo
ſie ſich im Haushalt
in all. Zweig. gründ-
lich ausbilden kann
Sie iſt ſehr kinderlieb.
1. Zeugnis vorhand.
Angebote an Frau
Schulze, Mansfeld

(Stadt), Stufenberg 1

Stellung
in gutem Haushalt
ſucht eine Frau in
mittl. Jahren, kinder
lieb, beſte Referenzen
(Norwegerin). Angeb.
erb. unt. B 3323 an
die Exp. d. Ztg.
Junges Mädchen, 19
Jahre alt, mit Lyze
umbildung, muſikal.
(Klavier), in Bureau
arbeiten nicht uner
fahren, ſucht für ſof.
oder ſpäter in nur
gutem Hauſe Auf
nahmHaustochter

zur Vervollſtändigung
in Küche und Haus.
Vorkenntn. ſind vor
handen. Engſter Fa
milienanſchluß und

r erſuſchriften erb. ansur Graune Dorn

2042 an d. Exp. d. Z.

unter 330 an die

bei
(Thür.).

Zu vermieten
Zum 1. Oktober d. J. iſt in Rudolſtadt

ein Laden
mit mehreren Nebenräumen und großem
Keller an guter Verkehrslage, ſpeziell für
Kolonialwaren, Zigarren, Spirituoſen um.

3 vermieten.
1

Angebote erbeten
Geſchäftsſtelle.

Hausmannswohnung
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erſcheint und iſt doch etwas erſtaunt, inmitten
Heutſcher

Eine deutſche Frau.
Nach vielen Jahren der Abweſenheit kehrt eine

deutſche Frau, die in Latein- Amerika Wohnſitz
und Familie hat, auf einige Monate in die alte
deutſche Heimat zurück. Sie beſucht u. a auch
Wiesbaden, wo ſie Verwandte hat. Ste ſieht
die engliſchen Offiziere und Soldaten, die Wies
baden noch immer beſetzt halten 8 Jahre nach
Verſailles! und hört von ihren Verwandten,
daß man mit den Engländern einigermaßen aus-
komme, daß die engliſchen Offiziere ſogar an ge
ſelligen Veranſtaltungen der Deutſchen teil-
nehmen.

Eines Tages findet ein kleines Feſt mit Tanz
ſtatt, zu dem die deutſche Frau geladen wird. Sie

Zivilperſonen engliſche Offiziere in
Uniform als Gäſte zu ſehen. Ein engliſcher Offi-
zier nähert ſich der deutſchen Frau und bittet ſehr
höflich um einen Tanz. Sie erwidert mit der
gleichen Höflichkeit, aber ſehr beſtimmt:

„Jch bedaure, mit einem Engländer nicht
tanzen zu können.“

Der engliſche Offizier zieht ſich etwas betreten,
aber mit vollendeter Höflichkeit, zurück. Die
deutſchen Zeugen des Vorfalles ſind ent
ſetzt. Sie befürchten Maßregelung, Ausweiſung,
Schikanen. Es geſchieht etwas ganz anderes. Am
anderen Morgen wird in der Wohnung der deut
ſchen Frau, die den engliſchen Offizier abwies,
ein großer Blumenkorb abgegeben. Dem
Korb iſt eine Karte beigefügt, die die Namen
der ſämtlichen engliſchen Offiziere trägt, die an
dem Feſte teilnahmen.

Ueber den Unterſchriften der Offiziere aber
ſtehen die Worte: „Unſere Hochachtung
vor der deutſchen Frau!“

Sühneverſuch mit dem Revolver.
Zu einer aufregenden Szene kam es bei einem

Sühnevoerſuch zwiſchen dem früheren Eiſenbahner
Joſef Herbert und deſſen Nachbarin Anna Klug
vor dem Sühneamt Veitshöchheim bei Würzburg.
Herbert zog vgſi einen Revolver und feuerte
zwei Schüſſe auf Frau Klug ab, die in den
Rücken getroffen wurde. Die Verwundete mußte
ins Krankenhaus überführt werden. Herbert
ins Krankenhaus übergeführt werden. Herbert
Würzburg eingeliefert.

Gerüſteinſturz bei der Reichsbahn.
Drei Arbeiter tot, fünf ſchwerverletzt.

Ein verhängnisvolles Vauunglück ereignete ſich
geſtern vormittag in dem neuen großen Aus-
beſſerungswerk der Reichsbahn in Niederſchöne-
weide, das in der allernächſten Jeit ſeiner Beſtim
mung übergeben werden ſoll. Ein Gerüſt, auf dem
acht. Arbeiter in einer Höhe von etwa acht Metern

beſchäftigt waren, ſtürzte zuſammen. Die acht
Arbeiter fielen in die Tiefe und wurden von den
herabfallenden Trümmern des Gerüſtes begraben.

Sie erlitten ſo ſchwere Verletzungen, daß zwei
von ihnen verſtarben, noch bevor man ſie in ein
Krankenhaus hätte bringen können. Ein dritter
iſt im Krankenhaus geſtorben. Der Zuſtand der
fünf anderen, die verſchiedene Brüche und Gehirn
erſchütterungen erlitten hatten, iſt ſehr be-
denklich.

Die Bauleitung Niederſchöneweide der Reichs-
bahn und die Kriminalpolizei leiteten zur Ermit-
telung der Schuldfrage ſofort eine eingehende
e ein. Hierbei wurde feſtgeſtellt, daß
das Unglück wahrſcheinlich durch eine Un vor
ſichtigkeit der Verunglückten ver-
urſacht wurde. Das Gerüſt hätte nämlich gleich
zeitig nur von Perſonen betreten werden
dürfen. Die Arbeiter haben ſich jedoch alle acht
zur gleichen Zeit auf den ſchwachen Bau begeben.

Paul Hindemiths „„Cardillac“.

Erſtaufführung im Stadttheater.
Der Kreis derer um Hindemith s um eine

Hoffnung ärmer: das mit großer Spannung er
hartete neue Bühnenwerk des muſikaliſchen Him-

melsſtürmers erwies ſich bei der Dresdener Ur-
aufführung als eine Niete. Eine Etappe auf dem
Wege ſeines Schaffens. Eine Verheißung? Nein!
Geſchweige denn eine Erfüllung.

Um der Oper in Halle wenigſtens einen Schein
erfolg zu ſichern, bot Generalmuſikdirektor Band
ſeine getreueſte Gefolgſchaft, die Freie Volksbühne,
auf, um den ſonſt wohl ziemlich leer gebliebenen
Zuſchauerraum zu füllen. Premieren- Publikum
war nur in verſchwindend geringer Anzahl zu
ſehen. Der Beifall ſetzte ſelbſt noch nach dem zwei
ten Akte matt und zaghaft ein, wurde aber von
einigen tatenfrohen Händen wirkſam unterhalten
und geſteigert. Nach Schluß der Vorſtellung
konnte man mit einiger Sicherheit feſtſtellen, daß
der Beifall zum größten Teil den Ausführenden,
nicht aber dem Werke galt.

Den Stoff zu der Tonſchöpfung lieferte die
E. Th. A. Hoffmannſche Novelle „Das Fräulein
von Scuderi“. Ferd. Lion. der bühnenkundige
Bearbeiter, hat ſich nicht ſtreng an das Original
gehalten. Er machte die bei Hoffmann in einem
gewiſſen Helldunkel erſcheinende Geſtalt des
großen Meiſters der Goldſchmiedekunſt zum Mit
tel- und Drehpunkt der Handlung. Nach den
Worten des Librettiſten iſt Cardillac „das Opfer
des heiligen Wahns“, daß er ohne ſeine Werke
nicht leben und ſchaffen kann. Darum ſchleicht er
dem Käufer ſeiner Kunſterzeugniſſe nach, ermor
det ihn und ſetzt ſich wieder in den Beſitz ſeines
Kunſtwerkes. Ganz Paris dort ſpielt die Be
gebenheit zur Zeit Ludwigs XIV. iſt über die
vielen rätſelhaften Morde in höchſter Aufregung.
Mit einer ſolchen leidenſchaſtlichen Volksſzene
jetzt de Handlung ein.

c

Bubikopf und Frauenbart.
werden die Frauen den Bartwuchs der Männer bekommen Unerfreuliche

Prophezeiung eines ſpaniſchen Gelehrten.

Daß unſere Damen, wenn ſte ven Bubitbbeibehalten, mit der Zeit auch den Bartwuchs
der Herren bekommen, ſcheint eine kühne und
nicht gerade erfreuliche Behauptung. Und doch
hat d et Prophezeiung nichts Unglaubwür-
diges, ſie hat im Gegenteil viel Wahrſchein-
lichkeit für ſich für jeden, der ſich nur die ein-
fachſten Geſetze der Biologie vergegenwärtigt.
Zum wenigſten iſt dies die Anſicht des be-
kannten Krinologen der Univerſität Sala-
manca, Profeſſors Bigote, der mit ſeinem
kürzlich erſchienenen Buche „„Das Haar und
die Frau der Zukunft“ berechtigtes Aufſehen
erregte. Das Werk iſt zu umfangreich und zu
wiſſenſchaftlich gehalten, um es auf dem be-
ſchränkten Raum einer Zeitungsnotiz auch nur
im Auszuge wiederzugeben. Wir begnügen
uns daher mit einer kurzen Angabe der lei-
tenden Geſichtspunkte.

Profeſſor Bigote lenkt die Aufmerkſamkeit
zunächſt auf die Tatſache, daß bei der Urbe-
völkerung aller Länder die Männer
bartlos ſind, wie wir es heute noch bei den
Eingeborenen Südamerikas, Auſtraliens und
Zentralafrikas beſtätigt finden. Auch bei den
Völkern auf höherer Kulturſtufe, wie den
Aegyptern und Perſern, tragen die Männer
noch keinen Bart, der vielmehr zuerſt bei den

uden auftritt. Hier ruft uns der ſpaniſche
Helehrte die Stelle aus dem Talmud ins Ge

dächtnis, die den Männern vorſchreibt, „die
Haare kurz zu tragen“. Die gleiche Haartracht

Jerrſchte übrigens auch bei den Griechen und
Römern, doch blieben e bartlos dank der
heroiſchen Sitte der Depilation, d. h. ſie ent
fernten die Haare ſamt den Wurzeln mittels
kleiner Pinzetten.

Wenn wir dann noch ſehen, daß auf den Mün
zen des Mittelalters die Männer mit glattem
Geſicht, aber langem Haar dargeſtellt ſind, ſo
laſſen uns dieſe ſtreng hiſtoriſchen Tatſachen
ahnen, worauf ſich die Theorie Profeſſor Bi-
gotes ſtützt. Dieſer verweiſt auf die bio-
logiſchen Geſetze, auf denen ſo allgemein
bekannte Tatſachen beruhen wie z. B., daß man
einen Baum zurückſchneidet, damit
Frucht trägt, daß bei Blinden die übrigen vier
Sinne beſonders ſcharf entwickelt ſind, und
dergleichen. Er kommt ſo zu Schlußfolge-
rungen, die nicht logiſcher und wiſſenſchaftlich
beſſer begründet ſein können: Erſtens iſt uns
kein Volk und keine Epoche bekannt, in der die
Frauen kurzes Haar getragen hätten, und
ſo erklärt es ſich, daß ſie bisher keinen Bart
gehabt haben. Zweitens wird die heutige
Mode, nach der die Frauen ſich das Haar kurz

'ſchneiden und auch noch den Nacken ausraſieren
laſſen, die Haarkeime und wurzeln, die im
weiblichen Geſicht nur verkümmert ſich finden,
zur Entwicklung bringen, und dieſe Entwick-
lung wird von beſonderer Heftigkeit ſein, da ſie
ſich. gewiſſermaßen auf einem jungfräulichen
und noch nicht erſchöpften Boden vollzieht.

Die Folgen mag ſich jeder ſelbſt ausmalen.

CEEXCEECEEIXEXEIIIIIIIIXXXIIIIIIIIIIIIIIXIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Dadurch entſtand eine einſeitige Be-
laſtung, die das Brechen des Hakens zur Folge
hatte.

e

Zwei weitere Todesopfer.
Das Bauunglück auf dem Betriebsbahnhof

Niederſchöneweide hat zwei weitere Todesopfer ge
fordert. Zwei bei dem Unglück verletzte Maler
ſind im Lauf des Nachmittags an den Folgen
der Verletzungen geſtorben.

Trauerfeier der Univerſität Roſtock
aus Anlaß des BPootsunglückes auf der Oſtſee,

Das Sekretariat der Univerſität Roſtock teilt
mit, daß aus Anlaß des ſchweren Bootsunglückes
auf der Oſtſee, bei dem, wie wir geſtern meldeten,
drei Studentinnen und drei Studenten ertrunken
ſind, der Studentenausſchuß der Univerſität alle
Kommilitonen und die Roſtocker Bürgerſchaft zu
einer Trauerfeier am Mittwochabend in der St.
Marienkirche zu Roſtock eingeladen hat. Die für
Mittwoch geplanten umfangreichen Sonnenwend-
feierlichkeiten ſind wegen des Unglücksfalles ab-
geſagt worden.

Kemmerich umſchwimmt Helgoland.,

Der bekannte Schwimmer Kemmerich hat
geſtern nachmittag Helgoland bei ſchwerer See in
vier Stunden 20 Minuten umſchwommen,
Kemmerich wurde bei der Landung ein begeiſter-
ter Empfang bereitet.

Begnadigung der ungariſchen
Frankfälſcher

Aus Budapeſt wird berichtet: Gerüchtweiſe
verlautet, daß die Begnadigung der Frank-
Fälſcher rin Wiſ grn und NRadoſſy
geplant iſt. Geſetzlich iſt eine Freilaſſung der bei-
den Verurteilten dann möglich, wenn ſie zwei
Drittel ihrer Strafe verbüßt haben. Für Nadoſſy
tritt dieſer Zeitpunkt im Juli nächſten Jahres
ein. Die Gerüchte über eine Begnadigung des
Prinzen Windiſchgrätz und Nadoſſy ſind darauf
zurückzuföhren, daß auch die in Amſterdam ver-
urteilten Fälſcher Mankowicz und Marſovſzky aus
der Haft entlaſſen werden ſollen.

was in ſeinen Verſen recht kurzatmige Text
buch iſt in pſychologiſcher Hinſicht nicht gerade ein
wandfrei. Aber es iſt bühnenwirkſam. Und das
hat Hindemith, der eine Vorliebe für grauſige
Stoffe hat einige Titel ſeiner Opernerſtlinge
heißen: „Mörder, Hoffnung der Frauen“ und
„Der Dämon“ zweifellos gereizt. Es iſt ihm
aber nicht geglückt, den für dieſen romantiſchen
Stoff paſſenden Stil zu finden. Hindemith zeigt
wohl, was er kann und er kann ungeheuer viel

nicht aber, was er können muß, um die Hand
lung zu beleuchten, in die Menſchen einen tiefen
Blick tun zu laſſen. Seine Muſik läuft oft teil
nahmslos neben den Geſchehniſſen her, ſie verrät
nicht, was auf der Bühne empfunden und geſungen
wird. Hindemith iſt kein Muſikdramatiker. Das
geht klar und deutlich aus ſeiner Bühnenmuſik
hervor. Er iſt nur Theatraliker. Das Maſſenauf-
gebot an Schlaginſtrumenten: 2 Pauken, Triangel,
Zymbeln, kleine Trommel, große Trommel, Rühr-
trommel, 4 Jazztrommeln, Tamburin, Becken,
Gong, Tamtam, 2 Glocken und Glockenſpiel iſt ein
ſchlagender Beweis, daß ſtark mit äußeren Mit-
teln gearbeitet wird. Jn der Tat wird auch am
Schluß des 1. Aktes ein ganz reſpektabler Theater
donner hervorgebracht. Aber eine Trommelfell-
erſchütterung iſt noch keine Tiefenwirkung. Die
fehlt ganz und gar. Das Herz geht leer aus. Es
wird zuviel mit dem Verſtand gearbeitet. Das
Gefühl diktiert nirgends.

Hindemith entkleidete ſeine Muſik des Stoff
lichen, ſchuf eine Muſik, die, jenſeits von gut und
ſchlecht, auch einem andern Stoffe unterlegt wer-
den könnte. Eine grenzenloſe innere Jerriſſen-
heit charakteriſiert ſie Dieſe ſtiliſieren ſollende
Muſik iſt der Stilloſigkeit verfallen. Dabei iſt ſie
unwahr und hohl. Das iſt's, was zu denken gibt,
was uns mit Sorge erfüllen muß. Es gelingt
Hindemith nicht, ſeine Fugati. Paſſacaglia mit 17
Variationen, den Kanon im „Kammerductt“ für
2 Flöten, die Bläſerſinfonie oder die Chorarvaria-

Durch ausſtrömende Gaſe getötet.
Schwerer Unfall in einer chemiſchen Fabrik.

Jn der r abrik Geerling Co. inHonnef im Rheinland hat ſich geſtern ein ſchwerer
Unfall ereignet. Als ein Klempner mit der Aus-
beſſerung eines Benzoltanks beſchäftigt war,
wurde er von ausſtrömenden Gaſen überraſcht
und verlor das Bewußtſein. Ein Chemiker, der
dem Verunglückten zu Hilfe eilen wollte, brach
ebenfalls bewußtlos zuſammen. Genau ſo erging
es dem zur Hilfeletſtung herbeieilenden Direktor
der Fabrik. Die drei Verunglückten konnten nur
als Leichen geborgen werden. Ein weiterer Ar-
beiter. der den Unglücklichen helfen wollte, blieb
nur dadurch vom Tode verſchont, daß er ſchon
ohnmächtig wurde, bevor er den Tank erreichte.

Der Mordprozeß Groſavescu beginnt.
Vor dem Wiener Geſchworenengericht beginnt

heute ein hochintereſſanter Prozeß, der Prozeß
gegen Frau Nelly Groſavescu, die angeklagt iſt,
ihren Mann, den Tenor der Staatsoper und
Kammerſänger Trajan Groſavescu an einem
Februartag meuchlings erſchoſſen zu haben.
Der Tatbeſtand iſt faſt einwandfrei geklärt und
wird auch von der Angeklagten nicht geleugnet.
Doch wehrt ſich dieſe gegen die Mordbeſchuldigung
und verteidigt ſich dahin. daß ſie berechtigt war,
ihren Mann zu erſchießen, weil dieſer in wieder
holten und nachweisbaren Fällen die eheliche
Treue gebrochen hätte.

Der Saxophoniſt im Gefängnis.
Der amerikaniſche Saxophoniſt Teddy Brown

iſt, nachdem er das Wochenend in einem Lon
doner Gefängnis verbracht hatte, weil er ſeine
Einkommenſteuer nicht entrichten konnte, jetzt frei
gelaſſen worden, da er geſtern vor dem Prinzen
von Wales ſpielen mußte. Sein Manager hat
inzwiſchen die Schulden beglichen.

Eiſenbahnunglück in Südſlawien.
Bei Kravica iſt geſtern früh ein Eiſenbahnzug

entgleiſt. Die Lokomotive und ein Wagen
ſtürzten um und wurden zertrümmert. Zahlreiche
Schwerverletzte und mehrere Leichtverletzte ſind
geborgen worden.

tionen eine zwingende und überzeugende Sprache
reden zu laſſen.

Auch in der Jnſtrumentierung erlaubt fich
Hindemith Dinge, die ans Unglaubliche grenzen.
Welche Ueberraſchung löſt es z. B. aus, wenn „die
Dame“, die ſich in nichts von einer Kurtiſane
unterſcheidet, von den keuſchen, rührenden Klängen
der Oboe charakteriſiert wird. Hier erwartet doch
jedes Ohr den ſinnlichen, berückenden Ton der
Klarinettel Welche Brutalität ſpricht aus der
Aufeinanderfolge des Duetts für zwei Flöten und
der donnernden Lärmſzene nach der Pantomimel!

Doch genug über dieſe Muſik, in der der Rhyth
mus triumphiert, die Mißklänge Orgien feiern,
der Wohlklang ſchweigt und die Harmonie flieht.
Hieß es einſt: „Jm Anfang warder Rhyth
m us“, ſo muß das Wort jetzt umgeprägt werden:
„Die Muſik geht zum Teufel“, Am Ende iſt nur
noch Rhythmus.

Hindemith iſt heute wieder da angelangt, wo
Händel aufhörte. Er gebraucht die geſchloſſenen
Formen, die der geniale Bizet zuerſt mit Carmen
ſo erfolgreich wieder anwandte. Hindemith aber
tut es ohne Erfolg und auch ohne rechten Sinn.
Seine Koloraturarien wirken nicht, weil ſie ge
waltſam eingefügt werden, ſeine Deklamation iſt
widerſinnig, und ſein Erfindungsquell fließt nur
ſchwach. Es iſt papierne Muſik, die, ausgeführt,
dic normale Ohr peinigt und dem Zuhörer nichts
gibt.

Die Aufführung ſtand im allgemeinen auf be
wundernswerter Höhe. Allen voran nenne ich die
ſingenden Mitglieder unſerer Oper, unter denen
dem „Cardillacg“ Ewald Böhmers uneinge
ſchränktes Lob gebührt. Das war eine großartige,
geradezu faſzinierende Leiſtung, geſanglich wie
ſchauſpieleriſch. Rudolf Henze forcierte als
„Offizier“ mehr als nötig und verausgabte ſich
infolgedeſſen auch im 3. Akt, nötigte aber im übri-
gen Achtung ab. Dem etwas matt gezeichneten
Goldhändler lieh Alfred Schütz ſein klangvolles

egertruppe namens Skala

er beſſer

J

Zeppelinflug Lakehurſt Honolulu.
Amerikaniſche Marinekreiſe planen für d

nächſte Zeit einen r des Zeppel n Luft
ſchiffs „Los Angeles“ von Lakehurſt nach Honolul
ohne Zwiſchenlandung. Die
ungefähr 6640 Kilometer

Ein Flug Prag--Tokio.
Wie verlautet wird neben dem r

in Oberſtleutnant der Fliee e am i Juli einen Flu
den er in aotio unternehmen,van Prag nach e 5 zurücklegenEtappen innerhalb zwanzig Tagen

ill.t Byrd fliegt Mittwoch früh?
Commander Richard E. Byrd hat geſtern abend

erklärt. daß er am Mittwoch frü v ſeinem u
ach Europa ſtarten werde. Byrd ſcheint demnahen len un ſechs Uhr abends amerikaniſcher

Zeit abzufliegen, um bei Tageslicht in Paris zu
landen, wieder aufgegeben zu haben.

60 Opfer eines Erdrutſches
in Columbien.

Wie London berichtet, iſt in der Nähe von
Medellin ig Südamerika durch einen Erdrutſch
eine Baumwollſpinnerei von rund 100 000
Quadratkilometern Erde vollkommen verſchüttet
worden. Man glaubt, daß 60 Arbeiterinnen bei
dem Unglück den Tod gefunden haben. Bisher
wurden 20 Leichen geborgen.

Aus Tientſin angekommene Briefe berichtenüber den rn ben das furchtbare Erdbeben
vom 23. Mai in der Kanſuprovinz angerichtet

abe. Mehrere Städte ſind vollkommen vernichtet.S Langſchau, der Hauptſtadt der Provinz, wur
den zwei faſt 2000 Jahre alte Pagoden von dem
Erdbeben wegraſiert.

Die „gefährlichſte Frau Europas“ aus England
ausgewieſen.,

Die im Mai wegen Benutzung gefälſchter
Päſſe verurteilte deutſche Staatsangehörige Käthe
Gußfeld iſt geſtern aus England ausgewiefen
worden und mußte England in Begleitung zweier
Detektive verlaſſen. Die Gußfeld ſtand im Ver-
dacht, für die Bolſchewiſten Spionage in Eng-
land getrieben zu haben, ohne daß ihr etwas be
wieſen werden konnte.
eine der gefährlichſten Frauen Europas.

7

250 000 Dollar für einen Verkehrsunfall.
Der Neuyorker Oberſte Gerichtshof hat Dr.

J. G. Yocum, der vor ſechs Jahren durch einen
Autounfall ſein Augenlicht verloren 23 einenSchadenerſatz in Höhe von 250 000 ollar zu
erkannt. Es iſt dies die bisher höchſte Summe,
die für einen Verkehrsunfall zugebilligt wurde.

Erdrutſch am Panamakanal. W an
Durch Erdrutſch im Diſtrikt Cutatacha gertetenmaſſen r de a natet. Sie aber

ſchätzungsweiſe 50 000 Kubikyards Erde und Fels
keine ahr für den Schiffsverkehr.

Lohnende Einbrüche. Reiche Beute machten
Einbrecher in Berlin in der Danziger Straße Voneinem Kellergang aus gelangten ſie in das Lager

einer Zigarrengroß lung. Hier ſchafften ſie
ür 20 000 Mark beſte Zigarren weg. Jn der

ilmersdorfer Straße 53 hatte es eine Kolonne
auf eine Seidenhandlung abgeſehen. Die
Verbrecher erbeuteten hier für 15 000 Mark bunte
und für 5000 Mark einfarbige Seidenſtoffe ver
ſchiedener Art.

Doppelmord einer Mutter. Die 31jährige Ehe
frau Anſtag aus Meerbeck ſtellte ſich geſtern dem
Gericht in Moers (Rheinland) mit der Angabe,
ihre beiden ſechs und elfjährigen Kinder getötet
zu haben. Die Polizeibeamten öffneten die Woh
z der Frau und fanden die beiden Kinder
blutüberſtrömt, jedoch noch lebend. Die Frau

tie die Kinder mit einem Hammer über den
opf geſchlagen und ihnen dann mit einem Raſier

meſſer tiefe Schnittwunden am Halſe beigebracht.
Die Gründe der Tat ſind bis jetzt unbekannt.

Organ und tat als Darſteller alles, was nur ge
ſchehen konnte, während Paul Baſſermann
den „Kavalier“ etwas ſteif ſpielte und tonlich noch
zu wünſchen übrig ließ. Kurt Brink dagegen
enttäuſchte. War er ſeeliſch nicht gut disponiert?
rn ſchien der Partie noch nicht recht gewachſen zu
ein.

Ausgezeichnet wurde die „Tochter“ durch Ger
trud CElahes verkörpert; aber auch Grete Welz
a. G. i. V. zeitigte eine reife Leiſtung. Nur einige
Spitzentöne gelangen ihr nicht nach Wunſch. Daß
ſie in der Darſtellung in einigen Punkten von den
Vorſchriften abwich, machte die Löſung der Auf
gabe nur ſympathiſcher.

Die Spielleitung Aug. Roeslers e mit Geſchick ihres Amtes gewaltet. Das O ale leitete

Generalmuſikdirektor Band mit Ueberlegenheit
und Schwung. Wenn die Kapelle in der „Kammer-
beſetzung“ auch nicht die letzten und höchſten
Wünſche erfüllte, ſo blieb es doch eine durchaus
gute Leiſtung.
Dem Chor fällt in dieſer Oper alten Stils

eine ſehr anſpruchsvolle und umfangreiche Rolle

3 in g größte Hochachtung
ab. Kapellmeiſter W. itt hatte ſeine Trglänzend geſchult. dte ver

Nach dem dritten Akte ſetzte lebhafter Applaein. Die Mitwirkenden mußten wieder und Vicder

vor dem Vorhange erſcheinen.

Martin Frey,.
Stadttheater. Am Freita dem 24, iGerhart uptmanns 2* J. gehtomödie „Der Biberpelz“neuein idiert in Szene Es wirken mit r

men Grether, Heller, Kallenbach Ziegler und die
77 Günzel, Helmke, Sie k. Marks,a2upach, Weber. Regie: Elſa Ro el Minne

118. Reblingſche Orgelfeerſtunde in der Markt

R Uhr. erke vonSuxreel z ach, e iEintritt frei. r un Rveinderget

ntfernung beträgt

Sie galt in England als
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Dank.
Für die liebevolle Teilnahme

beim Heimgange unseres teuren
Entschlafenen, des Landwirts

kar Hauptmann

sagen wir hierdurch allen unsern

Uberseereisen
W
W

eorkuee Man kocht pro Person 1 starken Eßlöffet von Knorr
dienste nach Nordamerika Mittel e igsferflocken Stunde in Milch oder Wasser und salzti Dank. 4 reinnigsten Dan amerika Südamerika Ostasien, oder zuckert je nach Geschmack. Das Gericht wird

Die trauernden Hinterbliebenen Australien und Afrika durch ehwas braune Butter verfeinert.

J n Nach CanadaOber-Beuna, 22. 6. 27. HALIFAX e r eh r o „Knorritsch“ das Rohkost-Frühstück.
ab Hamburg 7. Ju m Für jede 3 werden abends 2-3 gehäufte EBßlöffel

Morgen Donnerstag den 23. Juni 1927, Vergnügungs- und Erholungsreisen, Knorr Haferflocken, t schwacher Eblöffel Zucker mit
T ab 6 Ahr abends wie Fjord- und Polarfahrten, Keisen 3 Eblöffel Milch zusammengerührt, damit das Ganze DVerſteigerun einer Scheune um die Welt, Westindien-Reisen über Nacht ziehen kann. Am anderen Morgen reibt 73

fel samt der Schale und dem Gehäusemens (uf Abbruch n man 1 Ap ſollſowie 1 Viehwage (25 Ztr.) in Röſſen (Aueſtr. 2). m r r r hinein, gibt den Saft n in 77 nach lichuW. Franke, beeid Außt, Merfebutg, Lindenſtr. 11, Tel. 6355 nd Prospekte Losten n a n 557 e en 7
Hamburg Amerika Linie andeln oder beides hinzu. Der Ap ann aue J9] hurt“ durch Apfelsinen, Erdbeeren, Himbeeren, Kirschen Stra9 S e HAMBIRG 1 4 ALSTERDAMM 2s usW., je nach Jahreszeit, ersetzt, bezw. ergänzt werden. Vorl

die verjüngende, lebens verlängernde bulgarische und 28 9G Sauermiäleh liefert täglich frei Hauso d die Vertretungen an allen gröberenGutsbesitzer RUdolf Müller, Neumark Platzen des In und Auslande

Telephon Mächeln 337. Vertretung in Verfg

Halle a. d. sSanle: Georg desSchultze, Bernburgerstr. 32 Arbeund Haliesches Verkehrs- grechtſaliabona Puder büro Roter Tarm, Markt- da e4 wendehanoi platz.Bee J gohönato Frieur

wasohung). Roivigt und entfettet. di h n n m „GJGJG it:e

vignet für Bublkopf. Miſonenſfaeh Schönheitsfehler, r iſt zn r r e mögen es ſein Sommerſproſſen, Damenbart, Pickel, anvon M. 1- an in Frieourgeschäfen, Miteſſer, Leberflecke, Warzen uſw., kann mit
Parfümerion, Drogories und Apotheken geringen Koſten ſelbſt leicht gründlich beſeitigen. e

Auskunft koſtenlos J r ch 265 ſtertabex un, Po LBei Rh G iriok Embeha-Tee, e a I I eBestimmt vergeht dann alles Wehn! w.Linke T eterdeteeg u. s80 Anwärt. Theater. 900000000000000 00 00 0000000000 en
Wegener anrere eeerezennt 1 eüur Der BeamtenSpar und Darlehnskaſſe

i iederlage: in den meisten Apotheken, bestimm tn e Stadt-Apotheke u. Stern-Apotheke, ger Zeng wen i von Merſeburg und Umgebg. e. G.m.b.H. rinh Merseburg, Apotheke Rössen. Donnerstag, 20 Uhr: Orts gruppe Merſeburg Donnerstag, den 7. Juli 1927, abds. s Ahr ſtell
„Johannisnacht.“ Freitag, den 24. Juni 1927 im Reſtaurant Bergſchlößchen, Unteraltenburg Ma

Operettenhaus in ewig d Abſlleeirhers Möbelhausſ VWerbeaben wrdil. Hauptverſanmlung.
h Kleinigkeiten.“ für Stahlhelm u. Scharnhorſt im Kaſinon öchauſpielhaus in Leipzig. Die Bilanz, ſowie Jahresrechnung liegen in unſeremHalle a. S., Gr. Steinstr. 82 (Kein I aden) de ege 20 r Konzert der Stahlhelmkapelle Halle Geſchäftszimmer aus e ß ſing
h offeriert ganze Ausstatt ungen „Hurra, ein Junge!“ Leitung Muſikmeiſter Seifert Anträge zur Hauptverſammlung ſind bis zum Errgen,h wie Einzelmöbel preiswert tadttheater in Halle. u Beginn 820 abends Eintrittspreis 30 Pfg. 4. Juli 1927 einzureichen. Der Vorſtand. gen
h Beamte erhalten Zahlungserleichterung oso ribr Alle vaterländiſchen Vereine und Verbände ſowie alle IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIU De
m zu Kassapreisen. Wälhalla in Halle gleichgeſinnten Männer und Frauen aller Stände, auch volc Die luſtige Witwe.“ die erwachſene Jugend werden freundlichſt gebeten, ſtarh Lgeſyie Hane: recht zahlreich zu dem Konzert zu erſcheinen. Neueſter Preis!piele in Halle:

z ufa, Leipziger Straße. Hochfeine Weide Tafelbutter, p. Pfd.Die Loreley RM. 1.40/1.45. Verſand in Poſtpaketen von übeufa, Alte Promenade 6 Pfd. aufwärts. Einwandfreie Belieferung diee Prinz Louis Ferdinand. trotz augenblicklicher Wärme gewährleiſtet. Vee C. 2. Gr. Ulrichſtrahe. 7 Paul Raaſch, Tilſit 30 23Liebe geht ſeltſame Wege. Aelteſtes Butter- und Käſeverſandgeſchäft 27h C. T. am Kiebeciplar. Oſtpreußens, gegründet 18092. beih Wie bleibe ich jungnete Koſtenloſe Feuerbeſtakkungyng
9 e pol Krahdeuhnäer 9Nueln u Murraron.
h einfachſter und reichſter Art ohne Wartezeit gegen Zahlung mäßiger Monatsbeiträge Allangeſehene goſ Fort ch ſhe tie n
h nach eigenem Entwurf Bargeldverſicherung bis 2000 Mk. Platz tüchtigen, gewandten und bei der ha
h L Beſuche gern, aber Politiſch und religiös neutral Kolonialwaren Kundſchaft beſtens eingeführtenForm nur auf Wunſch J Rechtsanſpruch Kein Kirchenaustritt! Vertreter I

4 gt enb er g Th bei Emil Rottig Angeb. m. Beifüg. v. Ref. u. Chiff. 678/27 a. d. Exp.
e 0 Weimar Steinmetzbetr. Freyburg U. 7igſtelle: G u4 Erholungsidyll erelobiean eneralvertretung Gelegenheitska f ſin

e tür alle Stadtmüden,. unt 4 dee e ar arſenng nnd Agedang C Den e en We gee, wheeet ses erstklassiges öne, kleiJehwimm. Freibed. Berie Verpiegeng, mareſge Eingj. Abitur vergeben. Zuſchriften erbeten unter B. N. M. 3585 an Ala Ritter Flügel n
h Preise. Ausk. und Prospekt durch die Karte pwaitao Inſtitut Voltz, Jlmenau, Thür. Haaſenſtein Vogler, Berlin N. W. 6. unübertroffen in Tonfälle, ſehr ſchönes Herrenzimmer,

e eerki a er- Pianos n Pferden u. zuEi n &kl uger Rech ner e an S n Mk 20 a u 99 Jahre bestbewahrte les ſofort ſpoilbitig zu verk. S
h Qualitätsmarken zu billigen Fahrgeld wird bei Kaufvergütet giKinderbetten, Holz and g gund wer sein Geld sparsam auszugeben Metall 45 Preisen, neu u. gebraucht.! Jentzſch, Magdeburg, mh gewöhnt ist, beachtet beim Einkauf nicht nur Da Breiter Weg 160.h den Preis, sondern viel mehr noch Qualität und Molzbetten, Kkomplett, in Tafel Harmoniumse Ausführung weib, Eiche, Birke v v H98 e Kur u. la e Wasser Mannborg und Hinkeli Nur in der Haltbarkeit des Artikels Chaiselongues, beste Zu- aus den Städtischen Nineralouellen vom Guten das Beste. e R
h liegt die Billigkeit. taten 2 48 v Bad Harzburg Sprech Apparate JWollen Si te, solide V irklich Kompl. Schlafzimmer Wvorteihatten Treue Togle, an in einem modernste Form, la Arbeit 450 rild, anregend dekömmlich al ler Systeme, Gutsverkauf. d
e Geschaft, wo man sich ein Gewissen daraus macht, Küchen, 7teil., gestr. und arztlich empfohlen Electrola egia (Prov. Sachſen, 400 Mor v
i was man Ihnen verkauft, wo Ihnen kaulante Zah- lasiert 160 das musikalische Ereignis Wer z en, te e. ni lungserleichterung eingeräumt wird, dort, wo Speisezimmer in nur Zu beziehen durch: Ultraphon bare y d ntarlhnen Tausende von Kunden lhre Zufriedenheit prima Ausführung 450 F l F v 4t anvergleichlich im Ton, z e t See reſpbestätigen können, dann föhrt Ihr Weg nur in errenzimmer beste a. al 0 m Vox ſch o 166005 An gs das bestens de kannte and empfohlene Werkmannarveſt Uerseburg Grammophon Thiin St rSpezialgeschäft Kleidersehrän ke, Nuab- Kolonialwar. u. Bier Jersand und andere. an d. Geſchäftsſt. d. Bl. n

I ander Pöbel e e enSotas, ja Bezug, moderne v ca2 Farden 1I20 in reichster Auswahl,Inhaverz O Rieht stets die neuesten Schlager.N U R e engere 2 Gänst. Zahlungsbedingaun Hohe Belohnungre Neustrasse 42. Flurgarderoben, Tische Ritarbeiter(im) r ß e demjenigen, der mir meinen
Vorsichtl Firma und Hausnummer beachten l sowie alle Einxelmöbel billigst. Mark monatlich und Proviſion r P jano- Ritter erbet binſcher

Katalog und Preisliste gratis. Mt. 549 an AlaBerlin S. W. 19. Halle a S, Frau Hauptmann Müller
e Leigriger Sirese 73. Lindenſtraße 10.
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